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Kurs der Kriegstreiber unverändert

Chamberlain im Kreuzfeuer - Höre Velifha arbeitet hinter den Kulissen - Labour Varly verlangt Partamentseinberusung
Bö . Amsterdam » 9. Ja » . (Eigener Drahtbericht .) Der Miuisterschuv im britische» Kabinettist «ach wie vor das Gesprächsthema der englische» Blätter . Trotz mannigfacher Kritik wird jedoch a»s alle »Seite » betont , daß sich der politische Kurs nicht ä « ber » « erde . Mau werde Chamberlai « , so heißtes sogar , seine „unpopulären Maßnahmen ( ! ) verzeihe « , wenn seine Kriegspolitik »och an Schärfe und Rück¬sichtslosigkeit gegenüber Deutschland znnehme .

Aus den Kommentaren der Blätter geht eindeutig her¬vor , daß Höre Belisha nicht verschwindet , sondern , wie esjüdischer Art entspricht , wieder hinter den Kulissen ar¬beiten wird . Man spricht sogar davon , daß der jüdischeExminister binnen kurzer Zeit ein Arbeitsfeld erhaltenwerde , von wo aus er dann wirkungsvoller seine von
grenzenlosem Haß diktierte Politik gegen Deutschlandbetreiben könne . Selbst die offiziöse „Sunday Times " er¬wartet nicht, daß Höre Belisha lange ohne „Tätigkeit "
bleiben werde .

Der Vorstand der Labour - Party ist am Montag inLondon zu einer Sondersitzung zusammengetreten , in dermit Nachdruck gefordert wurde , daß das Parlament , das
noch bis zum nächsten Dienstag in Weihrmchtsserten ist ,noch in dieser Woche einberufen werden soll. „DailyMail " ist der Ansicht, daß die Labour - Party einen M i ß-
trauensantrag gegen Chamberlain etnbrin -
gen werde , falls seine Erklärung nicht „befriedigen "
sollte . „Daily Expreß glaubt , daß die Gewerkschaften
Chamberlain ihre Unterstützung entziehen werden . Vonder Linksopposition sowohl als auch von der konserva¬tiven Opposition ist Chamberlain aufgefordert worden ,anläßlich eines Banketts im Londoner Rathaus zu der
,̂ krise" , wie die Blätter sagen , Stellung zu nehmen .Chamberlain hat sich aber entschieden geweigert , demVerlangen nachzukommen .
Vernebelungsversuche gehen weiter

M illi o n en b a n kro tte der Jubenftrma La¬de n b u r g mit ihrem Chef Höre Belisha völlig unter¬
schlagen werden , wird in Italien als ein weiteres Zei¬chen der Zusammenarbeit der jüdischen Internationale
ausgenommen . Während in England die Juden SalierElias , Eastermann , Burnham , Camrose , Rothschild , Stiffusw . die Presse beherrschen , stehen auch — wie im Zu¬sammenhang mit der Belisha -Affäre „Tevere " nachweist— die 10 größten Organe in Paris unter Leitung vonrund 150 Juden , die als Direktoren , Aktionäre , Redak¬teure und Mitarbeiter ihren Einfluß ausüben .

Dementsprechend äußert sich die faschistische Presse ein¬
mütig dahin , daß mit dem Fall Belisha di« Gefahrder jüdische » Solidarität für die Völker inaeradez » eklatanter Weise verkörpert wird . „Die jüdischeGefahr "

, so urteilt das römische Regiernngsorga « , sJenntweder Grenze » «och nationale Interessen . Die Virulenzder jüdischen Infektion in der Meinungsbildung der De¬mokratien » wie sie noch einmal im Falle Höre Belishas

bewiese» wurde , ist eine der eindringlichsten Enthüllun¬
gen in der Geschichte dieses geheimnisvoll ausgebrocheueu
Krieges ."

Die italienischen Informationen aus London lassen da¬
bei wenig Zweifel , daß die England beherrschende jüdische
Clique mit den Diensten ihrer Leute in Paris alles daran
setzen wird . Höre Belishas Einfluß im politischen Ge¬
schäft zu stärken . Die Haltung Edens , der bei der
Entlassung Höre Belishas auf den Posten des Kriegs¬
ministers spekulierte , wird in den italienischen Korre¬
spondenzen aus London gebührend hervorgehoben . Zahl¬reiche italienische Zeitungen , darunter auch „Giornale
d 'Jtalia "

, stimmen darin überein , daß mit der EntlassungHöre BeliihaS einer der Hauptexponenten der jüdischen
Kriegstreiber gegen Deutschland auS dem Rampenlichtverschwindet . Dabei frage sich jedoch , wie lange die jüdi¬
sche Unterwelt in England braucht , um Belisha wiederan die politische Oberfläche gelangen zu lassen. Wie dieDinge auch immer liegen mögen , so schreibt „Giornaled 'Jtalia "

, wenn heute die jüdische Presse Londons die
„Gaben " Höre Belishas als Organisator lobt , so stimmtihr Urteil nicht mit dem der tausende von englischenAktionären und Geschäftsleuten überein , die von HöreBelisha durch seine Bankrotte um ihr Geld geprelltwurden .

Geräumte elsäsftsche Dörfer geplündert
Feststellungen eines belgischen Journalisten - Noch immer furchtbares FlüchtlingselendBei dem großen Verneblungsmanöver über dieGründe , die zur Ausbootung Höre Belishas geführt ha-ben . haben sich die meisten Blätter aus die Theorie ge¬einigt , daß der jüdische Minister von den Genera¬

len zu Fall gebracht worden sei . ,,-Haily Mail "
und „Daily Herald " wissen von scharfen Gegensätzen zwi¬
schen dem Exminister und dem Leiter der britischen Ex-
peditionsarmee . Lord Gort , zu berichten . Die Meinungs¬
verschiedenheiten , so behaupten die beiden Blätter , dauer¬
ten bereits seit November vorigen Jahres , als der Jude
seinen ersten Besuch bei den britischen Truppen in Frank¬
reich machte. Im Anschluß daran sei es zu mehreren
schwierigen Auseinandersetzungen zwischen beiden gekom¬
men . Chamberlain , der Ende Dezember Frankreich auf¬
suchte . habe die Unhaltbarkeit Höre Belishas eingesehen
und sich auf die Seite Gorts geschlagen. Desgleichen das
britische Offizierskorps , an der Spitze der Chef des
Empire - Generalstabs , General Jronsiüe .
Dauerkrise im Lügenministerium

Im Jnformationsministerium geht die permanente
Palastkrise weiter . Nachdem der Hauptzensor Vize¬
admiral U s b o r n e zurückgetreten ist, wird eine Um¬
organisierung der ganzen Zensur vorbereitet . Sie soll
dem Zensor Sir Walter Moncton unterstellt werden , von
dem aber ebenfalls seit einiger Zeit ein Rücktrittsgesuch
vorliegt . . .

Vizeadmiral Usborne erklärte Journalisten gegen¬
über , daß sein Rücktritt , der bekanntlich von der öffent¬
lichen Meinung schon lange und dringend gefordert
wurde , „auf seinen eigenen Wunsch hin " erfolgt sei. Er
wolle nämlich Direktor einer Schifssbaufirma werden .
Er glaube , daß er im Schiffsbau dem Lande „noch größere
Dienste erweisen könne als auf seinem Posten als
Zensor ."

Diese Mitteilungen werden von der englischen Be¬
völkerung nur mit sehr gemischten Gefühlen ausgenom¬
men werden können . Es zweifelt zwar niemand daran ,daß jeder Turchschnittsengländcr dem Lande größer «
Dienste erweisen könnte , als dies Usborne als Zensor
getan hätte , aber cs weiß auch jeder , daß das so gut wie
nichts bedeutet . Im übrigen machte der Vizeadmiral -1
offensichtlich um sich einen guten Abgang zu verschaffen
— geheimnisvolle Andeutungen . Er erklärte , „er habe
eine Idee " . Im Interesse der nationalen Sicherheit
könne er aber nicht sagen , worin diese Idee bestehe. Er
lieh jedoch durchblicken , daß es sich um eine Idee han¬
dele , die er schon seit langem hege, und die jetzt eine
„große Sache " geioorden sei .

Ausschlutzreiche sireffemmSvek
W .L . Rom , 9. Ja « . (Eigener D r a h t b c r i ch t .)

Die zurückhaltende Beurteilung , mit der Italien anfäng¬
lich die Entlassung des jüdischen Kriegsministers Höre
Belisha und die Gründe dafür ausuahm , macht jetzt neue «
Schlußfolgerungen in der faschistischen Presse Platz , deren
erste lautet , daß mit der in England und teilweise in
Frankreich feststellbaren „Palastrevolution " gegen diese
Entscheidung wohl der überzeugendste Beweis der letzten
Jahre geliefert werde , wie gefährlich weit die jüdische In¬
fektion in diese» beiden Länder « vorgcdrnuge « sei. Rach
italienischer Ansicht handelt es sich bei dem Wutgeschrei
der Londoner Zeitungen weniger um eine oppositionelle
Thcatcruummer , als um ei» Sympthom , daß die Zentren
des nationale « Lebens in England wie in Frankreich
jüdisch verseucht sind.

Die Tatsache , daß von derselben Presse , die heute a«S
Höre Belisha eine Art demokratischen Märtyrer machen
will , die Enthüllungen der britischen Faschisten -Zeitung
»Actio «" vom Juli 1S3S über die betrügerisch « «

Mü . Brüssel » 9. Ja «. (Eigener Drahtbe ,
richt .) Die französischen Blätter erzählen de» evakuier¬ten Elsässern unaufhörlich , daß ihr hinterlasseues Eigen¬tum in guter Hut sei und unter staatlichem Schutz stehe»so daß sie es «ach dem Krieg unverändert wieder finde »würben . Wie es in Wirklichkeit aber in Elsaß -Lothringenaussieht » zeigt der Bericht eines belgische» Journalisten ,Ser vor einigen Tagen die geräumte » Provinze « be¬reist hat .

„Die der Front benachbarten Orte " schreM - er Bel¬gier , »chieten ein entsetzliches, trauriges Bild . Nicht allein ,weil sie verlassen sind , sondern traurig wegen ihrer Zer¬störung . Di « Truppen , die hindurchgezogen sind , oder inihnen einquartiert waren , haben geplündert , ja so¬gar zerstört und geraubt . Nicht einmal daS Mo¬biliar oder Erinnerungsstücke sind verschont geblieben .Hier kommen und gehen die Männer , schlafen, sofern siedas können und machen anderen Platz , Franzosen , Eng¬ländern und farbigen Truppen . Manchmal werden dieOrtschaften von Herumstreifenden Banden ausgesucht, Sie
sich nach gebrauchsfähigen Gegenständen umsehen . DasDorf ist dann rasch ausgeplündert ."der zerstörten elsäffischen Dörfer sei um soschlimmer , erklärte der belgische Journalist . alS ihre ehe¬maligen Bewohner alles hätten zurücklassen müssen. Inden meisten Fällen hätte man ihnen eine Frist von zwan¬zig Minuten zur Räumung gegeben , um sie dann kilo-

Dänemarks Tribut
Dänische Handelsflotte dezimiert —

* Kopenhagen , 8. Ja » . Eine Durchsicht des däni ,
scheu Schlsssregisters über die Zugänge und Abgänge
während der zweiten Hälfte des Dezember »ermit¬
telt eine « traurige » Eindruck von den schweren
Verlusten der dänische » Handelsflotte durch
de» englische» Seekrieg .

Der kleinen Liste der zwei Neubauten steht die lang «
Kolonne der Löschungen gegenüber . In ihr sind verzeich¬
net als Verluste in zwei kurzen Wochen:

der 1021 in Dundee gebaute Dampfer ,^Ove Tost "
(2135 SBrt )

der 1906 in Sunderland gebaute Dampfer „Magnus "
( 1330 Brt .)

der 1890 in Grimsby gebaute Zweimastmotorkutter
„John Bull " <88 Brt .)

der 1875 in Rye gebaute Zweimasttnotorkutter „Anna
(76 Brt .)

der 1882 gebaute Zweimastmotorkutter „Alkan " (67
Brt .)

der 1023 in Kopenhagen gebaute Dampfer „Scotia "
(2400 Brt .)

der 1884 in Sunderland gebaute Dampfer .^Tvtte
( 1877 Brt .)

der 1018 in Aalberg gebaute Dampfer .^kägerSbova
(1254 Brt .)

der 1005 in Frederikstad gebaute Dampfer „Hanne
( 1080 Brt .)

Feindliches Spähtruppunternehmen abgewiesen
* Berlin » 8. Ja ». Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt :
Im Westen wurde i« Grenzgebiet westlich Merzig ei»

feindliches Spähtrnppnnternehme » » nter B « rl » st « *
' jür de » Feind aLgewiese».

meterweit zu Fuß zu den Bahnhöfen zu führen . Uoberallsei öas Vieh zurückgelassen worden , ühevall sähe mauherumstreifende Hunde und Katzen , vor Hunger undDurst krepiertes Vieh , das noch nicht einmal weggeschafftworden sei.
Auch die Unterbringung der Flüchtlingescheine immer noch so katastrophal zu sein , wie in denersten Septembertagen , als selbst die Pariser Presse ihrerEntrüstung über die unhaltbaren Zustände Ausdruck ge¬ben mutzte. „Nach vier Monaten tappt man noch blind¬

lings herum . Zwar haben die ältesten Leute inzwischenBetten oder Strohsäcke erhalten , aber die Frauen schlafenimmer noch auf Stroh . BiS zu 15 hiS 20 Personen sind
jeweils in verlassene Häuser eingepfercht worden , und
alle zusammen besitzen nur einen Topf , der sowohl für die
Zubereitung deS KaffeeS , für die Suppe , für die Kar¬
toffeln wie für den Aufwasch dient . Das Fleisch muß an
primitiven Spießen über dem offenen Feuer gar ge¬
macht werden ."

Die Erzählung des belgischen Journalisten , der auS
eigenen Feststellungen heraus urteilt , spricht für sich.
Sie zeugt von der ganzen Unfähigkeit der französischen
Organisation , deren Opfer zehntausende und aberzehn -
tausende elsäffischer Flüchtlinge geworben sind , wie es
vor einem Jahr die unzähligen spanischen Flüchtlinge
waren , die zu Hunderten in den Konzentrationslagern
an Schwindsucht und Hunger umkamen .

für Englands Krieg
10 Schiffe in zwei Wochen verloren

und der 1030 im Ausland gekaufte Dreimastschoner
„Grethe " (264 Brt .) .

Zu diesen 10 Verlusten kommen dann noch zwei Ab¬
gänge durch Verkauf ans Ausland und eine Abwrackung .

OaS britische Verlustkonto
H .W. Kopenhagen , 0. Jan . (Eigener Draht¬bericht .) Wie Reuter meldet , hat der französische

Ozeandampfer „Chella " (8900 Bruttoregistertonnen ) den
englischen bewaffneten Kutter „Kingston Cornelian " (450
Bruttoregistertonnen ) bei Gibraltar gerammt und
vernichtet . Die gesamte 16 Mann zählende Besat¬
zung des Marinefahrzeuges ist umgekommen .Ter englische Dampfer „T o w n s l e y" (2000 Brutto¬
registertonnen ) ist vor der englischen Süöostküste a u feine Mine gestoßen und gesunken . Die Mannschaft
ist gerettet worden .

Der englische Dampfer „City of Marseille " (8300 Ton¬
nen ) ist durch Minenexplosion vor der schottischen
Ostküste ernstlich beschädigt worden . Von der Besatzung ,die aus Indern bestand , wurde ein Mann getötet und 18
verletzt .

Einer Meldung des flämischen „Staandard " zufolge ist
am Samstag der englische Dampfer „Liberty " im Kanal
unweit der französischen Hafenstadt Dünkirchen torpe¬
diert worden . Die Mannschaft konnte in ihren Ret¬
tungsbooten Dünkirchen erreichen , worauf sofort Schlep¬
per ausliefen , die aber von dem englischen Frachter keine
Spur mehr auffinden konnten .

Der britische Dampfer „Cedrington Court " (5160
BRT .) ist nach einer Explosion am Sonntag an der
Südostküste innerhalb von 10 Minuten gesunken. Alle
84 Mitglieder der Besatzung sind gerettet worden .

Vas denkt der General Suva!?
Von Schwarz van Berk

Es ist wahrhaftig für « inen älteren General , der nochtm vorigen Jahre ein interessantes Buch über die Lehrendes spanischen Krieges geschrieben hat , eine peinliche Ver¬
pflichtung , in einer Pariser Zettung Tag für Tag -überdie Geschehnisse des jetzigen Krieges ein Kapitel schreiben
zu müssen . Der General Duval bat die Aufgabe , das
französische Publikum , dem bei der Betrachtung der
Maginot - Linie so leicht die Augenlider zufallen , kriege¬risch wachznhalten . Man hat zwei halbe Svalten im
»FTournal " sür den General reserviert — und er muß siefüllen . Tag für Tag .

Was macht General Duval , wenn der Heeresbericht ,wie gewöhnlich . Ruhe an der ganzen Front meldet ? Was
sängt er an , wenn die großartige Bühne des Kriegesnicht mehr als den Auftritt einer Patrouille erlebte ?Was trägt er vor . wenn nur ein paar Aufklärer vonhüben und drüben ihre Kameras spielen ließen ? Wo
entzündet sich sein strategisches Genie , wenn nicht viel
mehr zu erfahren ist , als daß der englische König inNord -Frankreich seine Truppen besuchte , die sich da ander belgischen Grenze mehr und mehr gegenseitig auf die
Füße treten ?

General Duval schreibt Tag für Tag über die Kriegs¬lage . Er erinnert an jenen Major in „Gösta Berlins ",der kein Klavier hatte , aber in eine schwarz-weiße Tasta¬tur griff , die er auf Papier gemalt und über eine ge¬wöhnliche Tischplatte gelegt hatte und selig -verzückt die
herrlichsten Sonaten und Lieber spielte , die keiner hörte ,die nur sein inneres Ohr vernahm . General Duval
schreibt die Strategie eines Krieges , dessen Geschützdonnernicht zu hören ist .

Ja , aber was schreibt er denn nun ? Er setzt aufsPapier : „Die Führung des Krieges "
, dann „Die Politikdes Krieges ", dann einmal „Die Ueberlegenheit der

§innen"
, oder „Der Winter in Finnland und Frankreich".n den letzten Beitrag legte die Zensur stilgerecht einen

schönen Streifen Schnee , eine weiße Lücke von zehn Zei¬len — aber trotzdem wird der General dem Gott der
Polarnächte mit wehendem Atem gedankt haben , daß
überhaupt endlich auf einem anderen Kriegsschauplatzwieder etwas geschah , um den scheußlichen Gedanken -
schwunb der vertraglich vereinbarten militärischen Zei¬
tungsschreiberei zu beheben .

Die Feder dieses KrtegShistorikerS klärt den ärgerlich
auf eine wirkliche Kriegsführung wartenden französischenLeser heute über die deutsche Taktik vor dem Westwall
auf . Es sei die Taktik des Handstreichs . Und er fügt
hinzu : „Unsere Haltung ist reserviert geblieben : sie ent¬
spricht unserer Absicht , nur eine Verteidigungsschlacht an¬
zunehmen . . . Was wirklich zählt , ist , daß die Maginot -
Linie überhaupt da ist, daß sie vervollständigt und wenig¬stens auf das Doppelte verstärkt wird . Ich habe oft andie Bedingung gedacht, die Napoleon jedem Manöver
voranstellte : Nirgendwo verwundbar sein !"

Das weiß man nun seit vier Monaten in Frankreich ,aber kein Bürger an der Seine findet , baß der Kriegdadurch an Spannung gewinnt , General Duval kennt
seine Leute und fährt darum fort : „Das Vorhandenseinder Maginot - Linie könnte uns Gelegenheit geben , einenanderen Kriegsschauplatz schaffen zu helfen , zum Beispielin Finnland . Wir bedienen uns dann gewisser Umstände ,unserem Gegner , einen neuen Feind aufzubürden undeinen Teil seiner Streitkräfte von unseren Grenzen ab¬
zuziehen . Das ist bloß ein Beispiel . Die Ausweitung des
Kriegstheaters , mit der die Möglichkeiten , zu kombinie¬ren und zu manövrieren zunehmen , ist uns durchausgünstig . Sie kann nur aus diplomatischen Aktionen ent¬springen , denen militärische Aktionen folgen . . .Diese Gedankengänge sprechen sür die Ehrlichkeit deSGenerals . Er drückt das aus , was politische Kreise inParis und London mit allem Eifer betreiben . Finnlandist sür sie, wie sür Duval , nur ein Beispiel . Noch ganzandere Kriegsschauplätze schweben ihnen vor : morgen in
Schweden und Norwegen , übermorgen womöglich in Ru¬mänien , über - übermorgen in der Türkei . Warum sprichtman sonst so laut von General Weygand , der seine Divi¬
sionen aus Zuaven , Sudanesen , Marokkanern , Anami -
ten , Arabern und Fremdenlegionären in Syrien ver¬stärkt ? Auch das Gerede , daß ihm russisch sprechende Offi¬ziere zugeteilt seien , besagt vieles . Der Generalstab , aus
dessen Schule der offenherzige Kriegsbetrachter stammt ,wird auch Duvals weitere Gedanken teilen , die er unter
anderem Datum äußert : „Den Krieg ohne kriegerischeAkte zu gewinnen , ist ein Traum , nichts als ein Traum ."
Diesen Aphorismus setzt Duval einer neuen Broschüre
entgegen , die das britische Jnformationsministeriumverbreitet und in der es heißt : „Wir haben nicht nötig ,die Nazis tm Felde zu schlagen, wir brauchen sie nur
daran zu hindern , uns zu schlagen. Wenn uns bas ge¬
lingt , dann können wir auf unsere Stärke in anderen
Bezirken zählen und werden sie damit zur Räson
bringen ."

Duval ist ganz aufgebracht über diese klassische eng¬
lische Kriegsiöee des untätigen Wartens und Wartens
und Wartens . Es sagt : „Es muß fcstgestellt werden , daß
sich der Fortschritt der Technik und der Taktik dieser
Epoche (zwischen 1014 und 1040) weit mehr zuaunsten
der Offensive ausgewirkt bat . Das F l u a wesen ,die Panzerwagen , die Artillerie spielen
eine Rolle , von berwir vvr20Jahren keine"
blasse Ahnung batten ." Und er kommt auf
Franco zurück, der den Kriea in Spanien allein durch
seine großen Angriffsideen gewonnen habe.

Der General Duval bält also auch Ausschau nach An -
griffsibeen und nach neuen Kriegsschauplätzen , mährend
die Maginot - Linie in tiefer Erstarrung daliegt . „Die
schlechte Jahreszeit , der Schnee und das Eis haben Ruhe
über unsere Front gesenkt. Wir sind nicht so abqehärtet
und so wie die Finnen daran gewöhnt , große Kälte und
Frost zur Erbe und zur Luft zu ertragen . Werden di«
Deutschen die Bereisung benutzen , um die Ueberschwem-
mungsgürtel in Holland zu überwinden ? Das könnt«
eine Gelegenheit der Neberraschung bieten . . ."

So geht es weiter . Tag für Tag , in General Duvals
Phantasien über den Kartentisch . Die Maginot -Linie
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Mhtfl ihn erstarrte Prosa — bie Poesie des Krieges lockt
in andere Äonen. Es läftt sich nun nicht mehr noch vier
Monaten verschweigen , daß die französische Armee in
ihrem Festungsgürtel festsitzt . Schon melden sich Stimmen ,die sagen , man hätte sie anders anlegen müssen , es fehle
ihr das Vorfeld , ein freies Glacis zur Entwicklung einer
Offensive . Früher - sei das einmal das entmilitarisierte
Rheinland gewesen . Also sitzt die französische Armee in
einer Stellung , in der sie Sckläge hinnehmen muß . ohne
selber Schläge austeilen zu können . Und kein Ende ist
abzusehen der einzia möglichen Kriegskunst des Wartens .Der General Duval hat ganz recht, wenn er den Fort¬
schritt des Krieges den Offenfivwaffen zuschreibt . Deutsch¬
land aber tst unangreifbar geworden und Deutsch¬
land besitzt gleichzeitig die modern st en
und zahlreich st en Offensivwaffen . Zu be¬
fürchten ist , geht es durch den Kopf Duvals , daß Deutsch¬
land immer weiter bank seiner Offensivstärke die Gesetze
des Krieges diktiert. Soll dann das französische Volk ,
sollen dann die 5 Millionen Mann unter Waffen nichts
weiter als zusehen und stillhalten?

DaS Temperament der Franzosen isi nicht bas Tem¬
perament der Engländer . Auch der französische Generol -
stab möchte nicht ewig auf dieselben Karten schauen. Er
käme erst zu seiner eigentlichen Aufgabe , wenn es neue
Kriegsschauplätze gebe. Immer wären es jedoch andere
Völker und andere Landschaften , die den Krieg zu spü¬
ren bekämen . Aber auch dann noch bleibt die Frage , wer
der Aktionsweite der deutschen Krieasmittel gewachsen
ist , der Schnelligkeit, mit der wir gewohnt sind , Tcilschau -
plütze zu erledigen. Und es wäre keine Frage , daß da¬
durch nicht im geringsten die deutsche Kriegsidee, Eng¬land , die englische Insel , zu erledigen, irgendwie beein¬
flußt werden könnte . Es ist anzunehmen, daß General
Duval bei all seinen militärischen Plaudereien über die
Stärke der deutschen Kriegsindustrie und den Umfang
unserer Offensivwaffen durchaus im Bilde ist.

Auslan-swissenfchafiliche Fakultät
an der Universität Berlin

Zusammenschluß von „Hochschule für Politik" und „Auslandshochschule"
* B e r l i » , 8. Ja » . Am 18 . Ianuar eröffnen im Rah¬

me« des erste« Trimesters 1910 an der Universität Ber¬
lin eine »ene Fakultät und ein neues Institut ihre Pfor¬
ten für de » Lehrbetrieb : die anslandwissenschastliche Fa¬
kultät und das „Dentsche auslandswisienschasttiche In¬
stitut^ . Ihre Errichtung ist durch Erlaß des Reichsmini-
sters für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vom
S . Ianuar angeorduet worden. Es wird damit der Schluß¬
stein aus eine jahrzehntelang« Entwickln«« gesetzt , die
mit dem „Seminar für orientalische Sprachen" einerseits
und mit der „Hochschule für Po ' - tik" andererseits ihren

*

Schon in den Jahren der Bismarckschen ReichSgrün-
dung kamen Bestrebungen auf, der Kunde von fremden
Völkern und ihren Sprachen und der Untersuchung der
Außenbeziehungen des Reiches eine Forschungs- und
Lehrstätte zu schaffen und dabei besonders den mannig¬
fachen Bedürfnissen nach außenpolitisch und auslands -
kundlich ausgebildeten Fachkräften Rechnung tragen.
Die erste, vom Altreichskanzler selbst angeregte Maß¬
nahme in dieser Richtung war die Gründung des „Semi¬
nars für orientalische Sprachen" im Jahre 1878 , das im
Jahre 1986 in die „Anslandshochschule an der Univer¬
sität Berlin " umgewandelt wurde.

Unabhängig hiervon hatte sich die 1926 gegründete und
im Jahre 1937 neu konstituierte Hochschule für Politik "

Englands Amazonen in Aufruhr
Eine Modetorheit hat sich totgelaufen — Proteste an den Innenminister

Bö . Amsterdam , 9 . Jan . (Eigener Draht »
bericht .) Englands Amazonen befinden sich in Auf¬
ruhr . Tausende der englische« Gesellschaftsdamen , die zu
Beginn des Krieges ihr patriotisches Herz entdeckten und
zu veu Fahnen eilten , haben den Dienst quittiert und sich
wieder in ihr bequemes Privatleben zurückgezogen . Eine
Modetorheit, die nicht zuletzt von führenden Minister »
geschürt worden war , hat sich bereits nach wcnigcu Mona¬
ten totgelauseu.

Den Stein des Anstoßes bildet die junge, aber unver¬
besserliche Patricia Wilde , die sich dem Londoner Stadt¬
rat als Krankenwagenfahrerin zur Verfügung stellte und
auch angenommen wurde. Bor einigen Tagen wurde sie
nun,sinnloS betrunken im Schnee liegend nur
mit einem Schlafanzug bekleidet aufgefunden. Bei der
Untersuchung stellte sich heraus , daß das junge Mädchen ,das anderen angeblich durch ihren Fahrdienst Hilfe brin¬
gen wollte , bringend selbst der Hilfe bedarf. Der Unter¬
suchungsrichter fand nämlich heraus , daß Miß Wilde nicht
weniger als 20 mal wegen sinnloser Betrunkenheit und
öffentlicher Ruhestörung vorbestraft ist . Die englischen
Richter verurteilten sie jetzt erneut zu zwei Pfund Geld¬
strafe .
Feine Damen wollen nicht arbeiten

Nun hat sich aber die Oeffentlichkeit dieses Vorfalles
angenommen, da niemand Gefahr laufen will, von einer
derartig unzuverlässigen Hilfsdienstamazone ins Kran¬
kenhaus gefahren zu werden. Die Folge des Protestes
ist , daß 1666 Frauen jetzt eine Fahrprüfung ablegen müs¬
sen und außerdem ihr Vorleben unter die Lupe genom¬
men wird . Durch diese Maßnahmen fühlen sich die
Ladies aberschwer beleidigt , so daß es zu zahl¬
reichen Protesten und Masienauftritten gekommen ist .
Insbesondere empfinden sie es als eine Zumutung , wenn
verlangt wirb , baß die Fahrerinnen jetzt imstande sein
müssen, Räder zu wechseln und den Motor ohne Starter
anzukurbeln.

Die zweite Revolte, die noch größeres Aufsehen er¬
regt , wett an ihr die Gattinnen hoher RegievungSbeam-
ter beteilüst sind , ereignete sich bei der Feuerwehr . Seit
Krie -gsausbruch haben sich beim Londoner Hilfsfeuer¬
wehrdienst 5666 Frauen gemeldet , von denen bis jetzt
über 1666 bereits wieder abgesprungen sind. Da in der
englischen Hauptstadt kaum 8666 Feuerwehrwagen vor¬
handen sein dürsten , die Brände nicht wesentlich zuge¬
nommen haben und die IRA -Bomben nur von Feuer¬
wehrmännern bekämpft werden, liegt es auf der Hand ,
daß für Chauffeusen wenig zu tun ist . Der Leiter deS
Feuerwehrkorps kam deswegen auf den verständlichen
Gedanken, die untätigen Damen , die für ihr Nichtstun
noch dazu zwei Pfund in der Woche erhalten , zu ehrbarer
Hausfrauenarbeit anzuhalten. Auf jeder Wache wurde
deshalb ein Teil der Frauen abkommandiert, um für die
männlichen Kollegen zu kochen , ein anderer Teil mußte
die Räume in Ordnung halten . Diese Anordnung hat
helle Empörung ausgelöst. Es folgten eine Masse Aus¬
tritte und Proteste an den Innenminister .
Miß IameS — eine in England sehr bekannte Schrift¬
stellerin — hat an die Presse eine geharnischte Erklärung
abgegeben und es als Skandal bezeichnet, daß man den
Damen zumute, die Fußböden in den Feuerwehrwachen
zu schrubben . Gleichzeitig hat sie ihren leitenden Posten
verlaffen und Dir John Anderson auf di« Mißstände hin-
gowiesen . Besonders zeigten sich di« Ladies darüber ent¬
setzt , daß sie Beschwerden nur an einen männlichen Vor¬
gesetzten richten dürfen. „News Chronicle" beklagt sich
heftig über die Dienstordnung , die u . a. besagt , daß eine
Feuerwebrfreiwillige sich auch dann an den männlichen
Vorgesetzten wenden müsse, wenn sie den Verdacht habe ,
daß sie geschlechtskrank sei.

Die Feuerwehr scheint im übrigen froh zu sein , wenn
dieser Modefimmel vorüber ist . Der Leiter der Brigadö
erklärte der Presse nämlich , die Massenaustritte beein¬
flußten die Schlagkraft der Feuerwehr in keiner Weise.
Die protestierenden Damen stammten in er st er Linie
aus der ersten Gesellschaftsklasse , die die
Hausfrauenarbeit nicht gewohnt seien . Es bleibt abzu¬
warten , ob dieser ehrliche Ausspruch ihm nicht bet der be¬
kannten Vetternwirtschaft seinen Posten kosten wird.
Fiasko der weiblichen Landhilfe

Daß es sich bei dem ganzen freiwilligen Hilfsdienst
nur um eine Modeangelegenheit handelt, beweist auch

das Schicksal der Landhelferinnen . Es handelt sich bei
ihnen hauptsächlich um Stenotypistinnen und Verkäufe¬
rinnen , die einen vierwöchigen AuSbilbungsgang hinter
sich haben und da ihre Mittel naturgemäß beschränkt sind,
manches Opfer bringen müssen. Jetzt verzichtet die Re¬
gierung auf einmal auf ihre Hilfeleistungen. Einen
Grund dafür kann das Landwirtschaftsministerium nicht
angeben. Die Presse führt das Versagen wieder einmal
auf die Desorganisation in der englischen Wirtschaft zu¬
rück . Vielleicht liegt es aber auch daran , daß sie keine
Frauen in ihren Reihen aufweisen können , die einen
Namen von Klang und Gewicht haben. Jedenfalls schei¬
nen sie bei den Regierungsämtern keine einflußreiche
Fürsprecherin zu haben . Von 28 666 Freiwilligen sind
jetzt 28 666, wie der „Daily Expreß" zugeben muß, un¬
tätig . Die meisten von ihnen haben vor Monaten ihre
Stellung aufgegeben und haben jetzt, wo sie arbeitslos
sind, den Undank eines Vaterlandes kennengelernt, bas
nur für seine plutokrattschen Interessen kämpft .

W . C beim „Frontfrühstück"
* Amsterdam, 8 . Jan . Wie der Reuter -Korvesponderrt

bei der englischen Luftwaffe meldet , stattete Winston
Churchill den britischen Truppen an der Westfront
einen Besuch ab . Am Sonntag traf er in dem Sektor der
Luftwaffe ein. Er wurde unterwegs durch Nebel .»auf«
gehalten" und „cs war ihm nicht möglich"

, alle auf dem
Programm stehenden Einheiten zu besuchen, und die
Schauslü-ge, welche a«f einem Flugplatz abgehalten wer¬
den sollten , mußten aufgegeben werden. Allerdings batte
W . C . Zeit genug, um mit den höheren Militärführern
in einem sicheren, vor den Unbilden der Witterung ge¬
schützten Hotel eines der bekannten englischen frugalen
„Frontfrühstücke" einzunehmcn.

allmählich von einer Anstalt mit betontem Bolkshochschul-
charakter zu einer wissenschaftlichen Anstalt eigener Art
entwickelt , die neben der Lehre auch die Forschung pflegte
und dabei mehr und mehr ihr Augenmerk den gleichen
auslandkundlichen und außenpolitischen Fachgebieten zu¬
wandte, die an der Auslandshochschule der Berliner Uni¬
versität gepflegt werden.

Di« neue auslandswissenschaftliche Fakultät tritt zu¬
gleich an die Stelle der bisherigen „Auslandshochschule
an der Universität Berlin " und der bisherigen „Hoch¬
schule für Politik " und führt deren reiche Tradition fort-
Gegenstand über Lehr - und Forschungstätigkeit sind die
politischen , wirtschaftlichen und kulturel¬
len Auslandsbeziehungen des Reiches und das
Gegenwartsleben fremder Völker und Staaten . Dazu
gehören Grundfächer wie Außenpolitik und ihre Rechts¬
grundlagen , Außenwirtschaftskunde. Kolonialgeschichte und
Kolonialpolitik, polittsche Geographie und Geopolitik,
Volkstumskund« und Volksgruppensragen , Staats - und
Kulturohilosophie usw . und die Fächer der speziellen
Auslandswissenschaften, die sich mit Geschichte und Ge¬
genwartsleben bestimmter Völker oder Volksgruppen be¬
fassen .

Das Studium der Fakultät kann als Hauptstu -
btum oder als Ergänzungsstudium betrieben
werden, und eS gibt dafür eine ganze Reihe von Möglich¬
keiten von kurzen Spezialkursen bis zum Erwerb eines
Diploms und Doktors der Auslandswissenschaften. Das
angegliederte Institut für Sprachen und Volkstumspflege
wird auch berufstätigen Volksgenossen zur Verfügung
stehen . Mit der Wahrnehmung der vorläufigen Geschäfte
des Dekans ist vom Reichserziehungsminister der außer¬
ordentliche Professor an der Universität Berlin , ^ -Stan¬
dartenführer Dr . S i x , beauftragt worden.

Zugleich mit der neuen Fakultät wirb das „Deutsche
auslandswissenschaftlicheInstitut " errichtet.
In ihm werden die reichen Bestände der bisherigen Aus¬
landshochschule und der Hochschule für Politik an Lehr¬
mitteln und Forschungseinrichtungen zusammengefaßt,
darunter ist eine über 166 666 Bände umfassende Spezial¬
bücherei und ein Archiv , das heute schon über 43 666 Map¬
pen enthält .

Studenten werden an der auslandswissenschaftlichen
Fakultät nach den Bestimmungen der Universität Berlin
für das beginnende Trimester bis zum 26. Ianuar im¬
matrikuliert . Aufnahmegesuche sind an das Sekretariat
dieser Universität zu richten .

„Amt für freiwillige Feuerwehren"
* Berlin , 8. Ja «. Der Reichsminister des Innern

hat im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Füh¬
rers die Bildung eines „Amtes für freiwillige Feuer¬
wehren" verfügt, das alle Frage » , die de» inneren tech¬
nischen Dieust nnd de » Geschäftsbetrieb der freiwilligen
Feuerwehren betreffen, einheitlich selbständig regelt.

Das „Amt für freiwillige Feuerwehren " ist eine Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechtes mit dem Sitz in Berlin
und gehört zum Geschäftsbereich des Reichsführers ff
und Chefs der deutschen Polizei , dem Hauptamt Ord¬
nungspolizei angegliebert. Der Chef des „Amtes für
freiwillige Feuerwehren " wird vom Reichsminister des
Innern ernannt . Er ist für die Erfüllung der Aufgaben
des Amtes dem Reichsminister des Innern verantwort¬
lich und untersteht seiner Dienstaufsicht .

Mit dieser Verordnung hat ein Zustand, der in der
Praxis schon seit einiger Zeit bestand und der im Rah¬
men der Gesamtorganisation der Polizei für die freiwil¬
ligen Feuerwehren die selbständige und für das gesamte
Reich einheitliche Bearbeitung technischer Fragen vor¬
sieht, seine gesetzliche Anerkennung gefunden.

Japaner in Tirols Bergwelt
Deutsch -japanische Akademikerlagung trotz des Krieges durchgeführt

O Innsbruck » 8. Ja « . ( Eigener Drahtbe¬
rich t.j Nach siebentägiger Dauer ging am Sonntag in
Kühtai eine deutsch- japanische Akademikertagung zn Ende,
lieber 80 Akademiker der beiden befreundeten Groß¬
staate « hatten sich mitten in Tirols herrlicher Bergwelt
über wissenschaftliche Fragen ausgesprochen uud gemein¬
sam Wintersport getrieben.

Durch diese Tagung wurde erreicht , daß die über eine
große Zahl deutscher Hochschulen verstreuten japanischen
Germanologen und deutschen Japanologen einmal im
Jahre Zusammenkommen . Bon den in Deutschland leben¬
den etwa 36 japanischen Akademikern sind 25 nach Kühtai
gekommen . Im Mittelpunkt der wissenschaftlichen Arbeit
der Tagung standen die Themen : Bevölkerung, Siedlung
und Volkskunde Deutschlands und Japans . Hauptrefe¬
rent für diese wissenschaftlichen Fragen Japans war Pro¬
fessor Oka , der als Leiter des Instituts für Japankunde
in Wien offizieller Leiter des japanischen Stuöentenver -

einS in Deutschland ' ist . Von deutscher Seite wurde der
Vortragskrets mit Absicht etwas enger gegriffen, um die
Japaner mit dem Alpengau eingehend bekanntzumachen .
So wehten in Kühtai acht Tage lang neben der Haken¬
kreuzflagge des Grobdeutschen Reiches auch noch die Fah¬
nen Japans . Die japanischen Akademiker trugen auf
ihren Windblusen das Zeichen der aufgehenden Sonne ,
die deutschen Hoheitsadler mit dem Abzeichen des Stu -
bentenbundes in seinen Fängen . Die Tageseinteilung
sah für den Vormittag winttzisportliche Betätigung vor,
nach Tisch begann die wissenschaftliche Arbeit , die sich bis
in den späten Abend hineinzuziehen pflegte. Zwischen¬
durch blieb immer noch Gelegenheit zu einer den Kame¬
radschaftsgeist fördernden Freizeitgestaltung . Bei Schnee¬
ballschlachten im Freien „kämpften " nicht etwa Deutsche
gegen Japaner , sondern alle gegeneinander. Sie übten
außerdem im tiefen Schnee Jiu -Jitsu ebenso, wie sie von
den Einheimischen die Grundbegriffe fürs Ranaaeln
lernten .

Budapest erwartet Eiano -Besuch
Weitere Fühlungnahme angekündigt — Revisionismus als Grundlage der Zusammenarbeit

v . M . Budapest , 9 . Jan . (Eigener Drahtbericht.jDie Venediger Begegnung zwischen Gras Ciano und Graf
Csaky beherrscht weiterhin die ungarische Presse , die sichi« ausführlichen Kommentaren mit der nugarisch - italicni -
sche « Freundschaft befasse » . Die Zeitungen kündigen wei¬
tere persönliche Fühlungnahmen zwischen den beiden
Außenminister» a« uud erwarte « für das Frühjahr
einen Besuch des italienischen Außenministers in Bu¬
dapest.

Die Konmmentare der Blätter sind stark auf den
revisionistischen Grundgedanken , d . h . auf
das Prinzip der Neuordnung in Europa abgestellt , das

London will 40000 Iren einziehen
De Balera protestiert — „Daily Expreß" fordert Ausweisung

Bö . Amsterdam , 9. Jan . (Eigener Draht »
bericht .) Zwischen der irische« und der englische» Re¬
gierung ist es i« einer neuen, grundsätzliche « Frage zu
einer neue « ernsten Spaunuug gekommen . Der
neue Streit dreht sich um die Frage , ob die in England
ansässtgeu irischen Staatsangehörigen der britische«
Wehrpflicht unterliegen oder nicht. Die britische Armee
will auf die 40 000 Iren nicht verzichten » weil sie nach
englischer Ansicht uuter die Proklamation des Königs
falle«, die alle Jahrgänge zwischen dem 21. uud 28. Le»
beuMiaitt tat Dieustpslicht ansrnft.

Ministerpräsident de Balera hat gegen diesen Ent-
schlutz in London p r o t e st i e r t und sich auf den Stand¬
punkt gestellt, daß irische Staatsbürger keine Dienstpflicht
in England zu leisten hätten . Auf dieses Argument hin
hat der „Daily Expreß" die Forderung erhoben, daß die
Iren , die in England ihr Brot verdienen, unter diesen
Umständen das Land verlassen müßten. London stützt sich
außerdem auf die Nationalitäts - und Fremdengesetz -
geöung , nach der die Iren , die außerhalb Irlands ge¬
boren sind , die britische Staatsangehörigkeit besitzen.
Sicherlich ist die Gültigkeit dieses Gesetzes zweifelhaft,denn es wurde noch vor dem Jahre 1922 verabschiedet ,
also zu einer Zelt, da Irland noch kein Freistaat war .

die gemeinsame Grundlage der italienisch - ungarischen
Außenpolitik bildet. Venedig habe für diese Zusammen¬
arbeit eine erneute Bekräftigung der gemeinsamen Ziele
gebracht . Im übrigen vermerken die Blätter stark das
Auslandsecho der Venediger Besprechungen . Dabei wird
darauf hingewiesen, daß Bukarest dem Venediger Treffen
gegenüber eine recht kühle Aufnahme zeige.

W .L. Rom. 9. Jan . ( Eigener Drahtbericht .)
Entgegen den ursprünglich veröffentlichten Dispositionen
des ungarischen Außenministers Graf Csaky über seine
Reise von Venedig nach Sau Remo oder Rom hat Graf
Csaky nach dem von ihm erbetenen Meinungsaustausch
mit seinem italienischen Kollegen am Montagabend Ve¬
nedig verlassen , um sich direkt in die ungarische
Hauptstadt zurück zu begeben . Außenminister Graf
Ciano traf bereits Montag morgen wieder in Rom ein.

„Rur noch ein Torso"
* Kopenhagen » 8. Jan . Der Leitartikler der däni¬

schen Zeitung „Rationaltideude " fordert in längeren Aus¬
führungen über die Haltung uud Stellung der ueutrale «
Staate « den große« weltpolitischen Ereignissen gegenüber
den Aust rill der kleine « Mächte ans der Gen»
fer Liga.

Das Blatt schreibt u . a. : „Oft in der Vergangenheit
und das letzte Mal während der Dezembersitzung der
Liga, haben wir geltend gemacht, daß jetzt , wo das Gen¬
fer Jnstttut tatsächlich nur noch ein Torso ist , nach¬
dem eine Reihe beschämender Episoden seine Ohnmacht
bewiesen hat, die Zeit gekommen isi , um ernstlich zu be¬
denken . ob es für die kleinen europäischen Staaten nicht
klüger und nützlicher ist» die Mitgliedschaft in der Genfer
Liga aufzugeben."

PÜlIUEIt - FlXH
Der Führer hat, nachdem der bisherige anhaltische

Staatsminister Freyberg das Amt als Oberbürgermei¬
ster der Reichsmessestadt Leipzig am 1 . 1 . 46 endgültig
übernommen hat, mit Wirkung vom gleichen Tage ab den
Reichsstatthalter in Braunschweig und Anhalt , Gauleiter
Jordan , mit der Führung der Landesregierung von An¬
halt beauftragt .

Professor Richard Klei «, der bekannte Münchener
Künstler, der der Oeffentlichkeit besonders durch die
Schöpfung der Reichsparteitagsplakette der letzten Jahre
bekannt geworden ist , beging am 6. Januar seinen 56. Ge¬
burtstag . Aus diesem Anlaß ließ ihm der Führer sei«
Bild mit Widmung überreichen. *

Vom Einsatzstab in Lodsch der Volksdeutsche « Mittel¬
stelle wurden bis zum ' Montag insgesamt 46 666 Volks¬
deutsche an der Jnteressengrenze in Empfang genommen
und in die Lager geleitet. Auch der erste Transport aus
Bialystok ist jetzt eingetroffen. Neben den Bahütrans -
porten erreichten jetzt viele Rückwandererkolonnen mit
Pferd und Wagen deutsches Gebiet.

In Pose« fand am Sonntag in Anwesenheit des Kom¬
mandierenden Generals und Befehlshabers sowie deS
Reichssiatthaltcrs die erste Vereidigung der Rekruten deS
Heeres des Standortes Posen statt . Die historische Be¬
deutung dieses Augenblicks unterstrichder General in einer
Rede an die jungen Soldaten .

Das britische Handelsschissahrtsministerium hat sechS
amerikanische Handelsschiffe gekauft . Der Verkauf hamct
noch der Genehmigung durch den amerikanischen Schiff-
fahrtsausschuß.

Die Ausfuhr der NSA . hat für 1939 trotz der erhofften
Kriegsaufträge einen Rückgang aufzuweisen. Die Gesamt«
aussuhr im vergangenen Jahr betrug 3,1 Milliarden Dol¬
lars , mährend sich die Gesamteinfuhr auf 2,8 Milliarden
belief . Damit ging die aktive Handelsbilanz der USA.
von 1166 Millionen Dollars im Jahre 1938 auf 866 Mil«
lionen im Jahre 1939 zurück.

Der Kaiser von Japan nahm am Montagfrüh auf dem
Exerzierplatz Peyegi, der in der Nähe der Meiji -Schreins
liegt, die Neujahrsparade ab . An der Parade nahmen
15 666 Mann der Garde und der ersten Division und
106 Flugzeuge unter dem Kommando von Generalleut «
nant Jnaba teil.

Der türkische Dampfer „Tiphan ", der mit 269 Passa¬
gieren und einer wertvollen Ladung von Alexandrette
zurückkehrte , wurde durch einen Sturm bei Antalaya auf
Strand geworfen und befindet sich in gefährlicher Lage.

Bon einem schwere« Braudunglück wurde in der Nacht
zum Samstag das Klostergebäude in Ensdorf bei Am¬
berg betroffen. Durch ein Großfeuer ist das ganze Ge«
bäude zerstört worden. Auch der Dachstuhl und der Turm
der durch ihre Kunstdenkmäler weitbekannten Kloster¬
kirche wurden sehr stark beschädigt.

Aus Grund des Notstandsgesetzes sind bisher über
hundert Mitglieder der JRA . in Irland verhaftet wor¬
den . Die polizeiliche Suche erstreckt sich hauptsächlich auf
den Leiter der JRA ., General Russell , von dem man bis¬
her seit seiner Amerikareise nichts mehr gehört hat. Der
„Daily Expreß" nimmt an, daß er sich „als Bettler ver¬
kleidet in den Straßen Dublins herumtreibe" und von
einem verborgenen Platz aus die Operationen der JRA .
lenke.

Zn neuen jndenfeiudliche « Kundgebungen ist es in der
Nacht zum Montag in Leicester in Mittelengland gekom¬
men . In den Hauptstraßen wurden zahlreiche Geschäfte
mit judenfeindlichen Aufschriften versehen .

In Ankara und in anderen türkischen Städten wurden
abermals Erdstöße verspürt , lieber Verluste an Men¬
schenleben und über den Sachschaden liegen noch keine
Berichte vor. Auf den Erdbebenwarten in der Schweiz
und in Belgien wurden diese Erdstöße verzeichnet .

Finnen berichten von russischen Angriffen
* Helsinki , 8. Jan . Wie der finnische Heeresbericht vom

7. Januar meldet, sollen in der Nacht vom 8. auf 6. Ja¬
nuar russische Truppen nach heftiger Artillerievorberei¬
tung aus der Karelischen Landenge zwischen Hatjalahben-
tärvi und Summa angegriffen haben. Auch weitere
Angriffe, die sich bis hinaus nach Salla und die Petsamo-
Front erstreckten , sollen nach dem ftnnischeu Heeresbe¬
richt aufgehalten worden fein. An den anderen
abschnitten herrschte rege Aufklärungstätigkeit . Durch
die Eisverhältniffe ist die Tätigkeit der Seestreitkräft«
auf beiden Seiten beschränkt. Im Verlauf deS 6. Januar
unternahm die sowjetische Luftwaffe Flugangriffe auf
Lathi und Kuopio «Mittelfinnland ) sowie auf eine Reihe
kleinerer Orte . Die finnische Luftwaffe unternahm Bom¬
benflüge und soll , unterstützt durch Flak, Erfolge durch
Abschüsse erzielt haben.

Nach hier eingelaufcnen Meldungen fand Montag
wieder ein Bombenangriff auf den Hafen von
Abo statt . Einzelheiten sind noch nicht bekannt geworden.

* Moskau , 8. Jan . Das KommuniquS des General¬
stabes des Militärbezirks Leningrad vom 7. Januar
meldet kein wichtiges Ereignis von der finnt-
fchen Front . In Richtung Uhtus und Repols fand Auf¬
klärungstätigkeit statt . An der Karelischen Laudenge
herrschte Aufklärungs - und Artillerietätigkeit . Das
schlechte Wetter begrenzte die Luftoperationen.

Regierungsbildung in China
* Tokio, 8. Jan . Gut unterrichtete Kreise glauben,

daß die Bewegung für die Bildung einer neuen
Zentralregierung in China jetzt rapide Fort -
schritte machen werde. Die Verbindungsmänner deS
China- AusfchuffeS werden am 11 . Januar in Nanking zu
einer Sitzung zusammentreten, . während Wangtschingwei ,
Wangkoming und Lianghungtschih , die Chefs der Regie-
rung in Peking und Nanking, am 15. Januar in Nanking
oder Schanghai zusammentreten werden, um die Vorbe¬
reitungen für die Einsetzung der Zentralregierung einen
Schritt weiter zu bringen.

Halbamtlich verlautet , daß das japanische Kabinett in
einer Sondersitzung, die am Montag stattfand, „die Richt¬
linien für die Einrichtung einer neuen Regierung in
China formell billigte"

. Die amtliche Erklärung über das
Ergebnis der ' Kabinettsberatung läßt erkennen, baß die
japanische Regierung die neue Regierung in China, die
unter Führung Wangtschingweis im Aufbau begriffen sei ,
aktiv unter st ützen werde. Im Anschluß an die Ka¬
binettssitzung begab sich der japanische Premierminister
zum Kaiser, um über die China-Politik Japans Vortrag
zu halten . Am Mittwoch wird Generalleutnant Aana-
gawa, der Direktor des japanischen Zcntralamtes für
China, nach Schanghai reisen, um mit den örtlichen ja¬
panischen Behörden in Zusammenarbeit mit Wangtsching¬
wei alle Einzelmaßnahmen der Unterstützung der neuen
chinesischen Regierung durch Japan zu besprechen.
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Wehrmacht im Krieg
Militärische Begriffe, richtig gesehen / Von Major von Koller MW

• V ■
■ .

Eine Feldküche ans dem Wege znm StandplatzWorbet an den mächtigen Höckern der verschneiten Straßensperre zieht die Feldkiiche zum Standplatz , von welchem die Essenholer dt«Verpflegung für die Kameraden tm Vorgelände holen werden . (PK - Bauer — PresseHossmann.)
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Bei den Landesschühen im Osten
Alle Achtung vor den ,Eilten Kriegern" — Vor 25 Jahren sind sie dieselbe Straße marschiert

Bon Sonderberichterstatter Dr . Karl Bier

I.
sFr . O. ) Es ist nur natürlich, daß im heutige« Zeit¬geschehen das ganze Volk an den Ereignissen am stärkste«teilnimmt , die mit dem Krieg im Zusammenhang stehe»,um so mehr, als im nationalsozialistischen Reich diesesVolk stärker den je mit seinen Soldaten verbunden ist«nd seine Ehre nud seinen Stolz darin steht, in der Hei¬mat nicht nachzustehe« und es denen draußen gleichzutu «im Opfer« «nd Kämpfen um den Sieg des vom Führergeschmiedete« Großdentschc « Reichs .
„Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt " — wie oft haben wir in diese» Tagen dieseWorte gelesen und gehört. Ueberall hasten die Men¬schen ihre Augen auf diese Stelle der Zeitnugsblätter oderleihen schweigend ihr Ohr den Worte» des Lautsprechers,damit ihnen von dem , was ihnen der „Kriegsbericht" zusage» hat, nichts entgeht. Denn in diesem Kriegsberichtgibt täglich das Oberkommando der Wehrmacht bekannt,welche wichtige» Kriegsereigniffe sich in den letzten 24Stunde » zu Lande » z« Master «nd in der Lust zugetrageuhaben.
I » de« kurze «, nur das wesentliche heraushebendcuBekanntmachungen sowie in Frontberichteu , in Rundfunk¬reportage », in Feldpostbriefe« und in Gefechtsschilderuu -

geu sind häusig Ausdrücke und Worte enthalte», die nichtjedem verstänblich find oder zum mindeste « ihm keinerichtige Vorstellung geben von dem, was diese militäri¬
sche » Ausdrücke bedeute «. Darum sollen im nachfolgen¬de» in einige» Fortsetzungen die gebräuchlichste« nnd amhänfigste» wiederkehrende» Ausdrücke erläutert werden,«m sie dem Verständnis des Laie« näherzubriuge».
Der Aufbau der Wehrmacht

So ist eS einmal erforderlich, zu misten , daß sich die
deutsche Wehrmacht aus den drei Hauptteilen . .Heer",Kriegsmarine " und „Luftwaffe" zusammensetzt . Währendden Oberbefehl über die Wehrmacht der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler führt ,

Der Tod geht um
vor Engetand !

Schiffer , bieid fern von kngeland!
Schiffer , sah gut dir raten!
Her lod geht um vor kngeland .Der lod hast die Diratenl
Und wer ;u den Piraten steht.
Dem hilft kein fluch und kein Lebet,
stus dunklen wassern raunt 's : . Zu spät _ "

Schiffer, das Sold aas knyesand ,
Schiffer , das Sold laß fahrenl
Der lod geht um vor kngeland —
Siehst du die bleichen Scharen?
für Englands gleißend leufelsglut
Manch ' braves junges Seemannsblut
Bei Stint und Stör am Srunde ruht —
Schiffer, die See ist tief !

Schiffer , der Stern von kngeland .
Schiffer , der Stern wird sinken!
Der lod geht um vor kngeland .
Und schwarze Lahnen winken . . .
Um Hafen bleib bei Illeib und stind.
Die mehr als güldne Heuer sind !
hörst du? Ein Mahnen rauscht im wind :
Schiffer , die See ist tief!

Heinrich flnacker .

steht an der Spitze jedes der drei „Wehrmachtteile "
ein Oberbefehlshaber lO. des Heeres, O . der Kriegs¬marine , O. der Luftwaffe) mit seinem Stabe .Das „Heer" selber gliedert sich im Kriege in das
„Feldheer " und das „E r s a tz h e e r "

. Als Feldheerbezeichnet man alle die zum Kampf bereitgestelltenHeeresverbände und Truppeneinheiten , während das Er¬satzheer alle diejenigen militärischen Dienststellen undTruppenteile umfaßt, die nicht zum Feldheer salso zurkämpfenden Truppe ) gehören. Sowohl das Feldheer wiedas Ersatzheer unterstehen dem Oberbefehlshaber desHeeres sOb . d.H.) . Den Befehl über das Ersatzheer führtin seinem Auftrag der Befehlshaber des ErsatzheereslBch.E.) .
Das Feldheer selbst ist in mehrere Heeresgrup¬pen " aufgeteilt , von denen jede mehrere „Armeen "

umfaßt. Die Heeresgruppe steht unter dem einheitlichenBefehl eines Oberbefehlshabers . Eine Armee wiederum
fetzt sich aus mehreren „Armeekorps " und besonde¬ren Armeetruppen zusammen. Die Befehlsstelle ist das
„Armeeoberkommando" ( A .O .K .) .Jedes Armeekorps ist ein aus mehreren „Divisionen"
und besonderen Korpstruppen zusammengesetzter größererTruppenverband , der von einem Kommandierenden Ge¬neral befehligt wird sGeneralkommando) , während eineDivision einen Truppenverband darstellt, der infolge sei¬ner Zusammensetzung mit den notwendigen Waffcncinhci-ten zur selbständigen Führung eines Kampfes befähigtist . Es gibt Infanterie - , Panzer - , Gebirgsjäger - und Ka-
valleriedivisionen.
Krieg und Front

Ein Ausdruck , der wohl am häufigsten gebrauchtwird , ist das Wort „Fron t." Als allgemeiner Aus¬druck bedeutet Front soviel wie kämpfende Truppe . Da¬
gegen bezeichnet im militärischen Sinne das Wort Frontmehr noch die vordersten Teile der am Feinde l' egendenTruppen lKampffront, vor der Front der x. Armeeusw . j Dagegen hat Front noch eine andere Bedeutung.Und zwar bezeichnet man damit die bei einer geschlos¬senen Abt -iluug dem Führenden und im Kamps demFeinde zugewandte Seite . Darum iß unter dem Ausdruck
„Frontalangriff " ein Angriff zu verstehen , der ingerader Linie ans den vor dem Angreifenden befindlichenFeind ausgeführt wird.

Man hat für die verschiedenen Arten des Krie¬ges auch verschiedene Bezeichnungen . So nannte manfrüher einen Krieg, der nicht nur von Soldaten , ö . h. von

der kämpfenden Truppe ausgefochten wird , sondern vondem auch das Volk einschließlich der Wirtschaft betrof¬fen wird , einen „totalen Krieg ." Eine solche To¬talität wird man in neuzeitlichen Kriegen immer an-Nehmen müssen, weil das ganze Volk und die ganzeWirtschaft sich in den Rahmen der Gesamterfordernissedes Krieges einfügen müssen.Der landläufige Ausdruck „Blitzkrieg " wird füreinen solchen Krieg angewendet, der sich in außerordmt -
lich kurzer Zeit abspielt und mit nicht vorgesehenerSchnelligkeit die Entscheidung herbciführt.Im großen Nahmen unterscheidet man bet einemKrieg den „Bewegungskrieg " und den „Stel¬lungskrieg ." Der Bewegungskrieg ist eine beweg¬liche Kriegführung im freien Felde und die einzige Mög¬lichkeit, durch operative Bewegungen eine Entscheidungherbcizuführen. Im Bewegungskrieg können sich Füh¬rungstalent und Ausbildung der Truppe am besten aus¬wirken. Außerdem gibt der Bewegungskrieg üte Möglich¬keit, dem Feinde das Gesetz des Handelns vorzuschrei¬ben.

Der Stellungskrieg dagegen bezeichnet einen Kampf,bei welchem sich Heere oder Heeresteile in befestigtenStellungen gegenüberliegen und keine der beiden Par¬teien die überlegene Kraft besitzt , den Gegner ans seinerStellung herauszuwerfen . Es gibt aber auch Fälle , indenen aus bestimmten Gründen ein Heeresteil an einemvorgesehenen Geländeabschnitt zum längeren Festliegengezwungen werden kann .
Die Kampfhandlung

Eine im Bewegungskrieg durch den Angriff oder ausdem Stellungskrieg heraus gewaltsam herbeigeführte be¬wegliche Kampfhandlung wird als „Offensive " be¬zeichnet. Eine „Operation " ist im militärischen Sinneeine zur Erreichung eines bestimmten Zieles eingeleiteteHeeresbewegung. Hierbei wird als „Operationsgebiet "
der Gebietsteil bezeichnet, in dem sich diese Bewegungenund Kampfhandlungen abspielen.

Kampfhandlungen, die im großen Rahmen zwischenHeeren ausgetragen werden, bezeichnet man als
„Schlacht." Während mit der Bezeichnung „Abwehr¬schlacht " die Form einer Schlacht gemeint ist , bei derdem angreifenden Feinde in der Verteidigung stärksterWiderstand geleistet wirb , nennt man eine Schlacht , inder die Entscheidung hauptsächlich durch Einsatz stärksterund überlegener Kampfmittel materieller Art berbeige-führt wird , „Matertalschlacht ."

Im Gegensatz zur Schlacht, die, wie gesagt , eine Kampf-Handlung im großen Rahmen darstellt , bezeichnet maneine solche in kleinerem Rahmen als „G e f e ch t". Ein
„Bewegungsgefecht" ist ein Kampf , der sich entwickelte ,wenn zwei Gegner vormarschieren- aufeinander stoßen.Eine besondere Art von Kampfhandlung ist der „Stra¬ße n k a m p f". Dieser spielt sich innerhalb einer Ort¬schaft ab und geht um die Besitznahme von Straßenzü¬gen und Häusern.

lFortsetzung folgt)

(Schluß)
Die Pioniere legten bei ihrem Werk des Wege¬baues Stamm neben Stamm , schlugen Pfählein den Boden, andere richteten einen Unterstand her. Siewaren alle nicht mehr salonfähig, sie sahen sehr front¬mäßig aus . Von schwarzen Stiefeln war nichts mehr zuerkennen.
Bevor noch weitere Feststellungen möglich sind , heulte8 durch die Luft heran. Alles spritzt in die Unterstände.Fetzt jaulen die Granaten Schlag auf Schlag in denWald.

Kommt ein Treffer ?
Der Franzose fängt am rechten Ende des Waldes anund rückt langsam nach linlks rüber . Die Granaten zer¬krachen in den Bäumen , zersplittern die Kronen , schlagenin den Boden und reißen mit ihren Splitter « Aeste undZweige ab .
Fetzt kommen die Einschläge immer näher . Kommt einTreffer auf unseren Unterstand? Die Gesichter der Män¬ner drücken mehr Neugierde als Furcht aus . Wer in denKrieg zieht , der muß mit seinem Leben abgeschlosten ha¬ben . Ob als Vorposten, in der Stellung oder hinter derFront , erwischen kann es einen überall.Die Einschläge sind schon an unserem Unterstand vor¬bei - „Da ist's ^ ja heute auch wieder gut gegangen"

, sagtder Oberfeldwebel, „bis jetzt haben wir hier nämlich nochkeine Verluste gehabt, hoffentlich bleibt es so."Aber vorläufig müssen wir noch hier bleiben, dennder Franzmann liebt die Ueberrafchungen. manchmalkommt er nochmal mit Störungsfeuer in diese Gegendzurück. Fa , wenn es damals bei unserem Brückenschlag
so gewesen wäre , dann hätte es wahrscheinlich nicht ge¬klappt. Die Sache muß ich übrigen« mal erzählen:
Nächtlicher Brückenbau dicht am Feind

„Fn der Nacht vom Freitag zum Samstag war ichmit meinem Zugtrupp vorne an der B . und habe die
Brückenstelle erkundet. Mit unserem kleinen Floßsack wa¬ren wir am anderen Ufer und haben die Flußbreite ge¬messen, die Uferbalkenlage erkundet und die An - und
Abfahrtswege ausgemacht . Am nächsten Tage habe ichmit meinem Zug auf unseren Lagerplätzen die Vorberei¬tungen für den Brückenschlag getroffen.Abends um 10 Ubr fuhren wir dann mit unseren3 . Lkw. , die mit den Mannschaften . Holz und Gerät be¬laden waren , von unserem Ouartier ab . Nur die schwa¬
chen Lichter der abgedunkelten Wagen flogen über dieStraße . Bei M . erloschen auch die. Da mußte der ersteWagen halten . Eine eigene Sperre , alles absitzen . Wegfrei machen.

Ohne Licht geht die Fahrt weiter . Ein Spähtrupp geht
nach B . voraus , um zu erkunden, ob der Ort vom Feindefrei ist . Nach einer Stunde kommen sie wieder. B . istfeindfrei. Wir setzen uns wieder in Marsch , die Wagen
folgen . Eine Gruppe übernimmt die Sicherung unsererArbeit.

I Wir setzen über
I An der B setzt der Grnpvenführer seine Gruppe miteinem kleinen Kabn über. Es passen immer nur zweiMann in den Kahn Bicrzehnmal setzte er über , bis eralle seine Leute drüben hatte. Der Wind hatte sich gelegt ,als wir an der B . ankamen. Tie Wolken hatten sich ver¬

zogen , vom Himmel leuchtete , von den Sternen ein¬gerahmt, ein blasser Mond. Bor uns lag wie drohendein dunkler Höhenzug . Auf dem Kamm stand ei » bläulich

O Im Oste« , 8. Jan . Mit aller Kraft ist der Winternun auch ins polnische Land gekommen . Bitterkalt istes geworben und die Wagenfenster sind blind vor Eis undSchnee . Es ist kein Vergnügen, um diese Jahreszeit zureisen, auch wenn der Frost die vordem morastigen Land¬straßen hart und besser fahrbar gemacht hat. Aber es istauch kein Vergnügen , bei diesem Wetter Wache zu stehen,auch wenn Filzstiefel und ein dicker Schafspelz einenguten Schutz gewähren. Ostmärkische Landesschützen ausdem Salzkammergut sichern hier eine Bahnlinie , damitder ungestörte Verkehr und die Ruhe im Osten demWesten freien Rücken verschafft.
„Hier fiel damals mein Kamerad"

Ich trete ein in die warme Stube , und nun kann ichdie Männer richtig betrachten , nachdem sie die unförmi¬gen Pelze abgelegt haben. Harte Bauernköpfe, wie sie

schwarzer Tannenwald . Auf der Höhe lagen die Fran¬zosen. Unten im Grund zog die B .. wie ein silbernesBand , durch dunkle Bäume eingefaßt, ihr« Bahn.
Ohne Hammer und Nagel

Wir mußten sehr vorsichtig sein , die Nacht war klarund hell , wir waren nur 800 Meter vom Feinde ach. DieFahrt der Kähne ging unter einer gesprengten Brückehinweg. Die freigebliebene Oeffnung ließ die Kähne nichtdurch. Was nun ?
Aber ein Pionier , der sich nicht zu helfen weiß , isteinfach kein Pionier . Wir luden bas Holz von einemKahn auf den anderen. Der sinkt tiefer ein und kommtdurch. Dann bas umgekehrte Manöver . Beide Kähne sinddurch. Natürlich ging das nicht so schnell , wie ich das jetzthier erzählt habe . Na , aber endlich waren wir am Ziel.Unser Brückenschlag ging sonst ganz gut vonstatten.Ohne einen Nagel, ja ohne Hammer haben wir dieBrücke gebaut. Wenn es auch gehörig Schweiß gekostethat, aber gehört hat der Franzmann nichts . Morgens ,gegen 3 Uhr . waren wir fertig. Unsere Sicherung trat

schon den Rückzug über unsere fertige Brücke an. Um
5 Uhr trafen wir wieder in unserem Ouartier ein und
schliefen bis Mittag den Schlaf der Gerechten .

Ganze Kerle
Im Verlauf dieser Erzählung hatte sich das Feuer

langsam gelegt . Wir traten aus dem Unterstand heraus .Die Arbeiten wurden fortgesetzt, als ob nichts gewesenwäre. Nur die neuen Granattrichter und die zersplttter-
ten Bäume legen von dem Feuerüberfall Zeugnis ab .Wieviel stilles Heldentum sieht man hier am Westwall .Das siirb alles so ganz kleine Episoden , von denen kein
Bericht meldet , und dennoch erfordern sie ganze Männer ,ganze Kerle. Und solche „Kerle" findet man hier aufSchritt und Tritt , hier bei der Wacht am Westwall .

Ehrenmal für deutsche Matrosen
* Kopenhagen , 8 . Fan . lieber dem Grab der deut¬schen Matrosen , die, wie seinerzeit gemeldet , bei demUntergang eines deutschen Borpostenbootes südlich vonLangland umkamcn , und auf dem Friedhof von Nnborgbeigesetzt wurden , wird ein Ehrenmal errichtet wer¬den . Steinbildhauer Hansen aus Nyborg hat Bläfter -meldungen zufolge den hiesigen zuständigen reichsdcut-schen Stellen das dankenswerte Angebot gemacht , einsolches auf seine Kosten zu schaffen.

Rothschild ist „siegesgewiß"
Mü . Brüssel, 8. Jan . lEigener Drabtbe -richt . ) Die jüdische Kultusgemeinde in Frankreich hatein Kommunique veröffentlicht, das wieder einmalschlagartig die kriegshetzerische Tätigkeit derJuden beleuchtet . Es wird darin die „Hoffnung undGewißheit" zum Ausdruck gebracht , „ daß Frankreich undseine Verbündeten durch ihre moralischen und materiel¬len Kräfte den Sieg über die Barbarei daoontragen wer¬den" . Unterzeichnet ist das Kommunique von dem iüdi-schen Großschieber Rothschild und dem Grnßrabbinervon Frankreich. Die jüdischen Weltverbrecher sehen jetztihren Weizen blühen. Daß ihnen die sehnlichst erwarteteErnte ihrer Hetze gründlich verhagelt wird , dafür wirdüaS deutsche Volk sorgen .

? .ur „e
.,.n Leben der Arbeit zeichnet, feste ich vor mir unddie Hände, diese Hände haben in den 40 Jahren noch we¬nig Ruhe gekannt. Väter sind unter ihnen, und währendsie hier im Osten Wache halten, liegt mancher ihrer4vöhne -im Westen , bereit für den härteren Kamps . Esmag manchem schwer geworben sein , Ser Abschied uondaheim , aber diese Männer wissen ohne wortreiche Be¬lehrung , was Pflicht heißt und Opfer für das Vaterlandzu bringen , braucht man einem Ostmärker nicht erst zusagen . Nur drei aus der Kompanie sind zum ersten MalSoldat im Kriegsdienst. Die meisten sind mit den ööernaus Salzburg in den Weltkrieg gezogen . Nnd einmaltritt einer aus der Reihe, zeigt auf den Boden und sogtnachdenklich : Hier ist damals mein Kamerad gefallen .

Die Juden wurden noch nicht wenigerVor 25 Jahren sind sie dieselben Straßen marschiert ,und es hat sich nicht viel geändert. Da und dort stehenein paar moderne Bauten , aber die Bevölkerung inihrer Masse ist noch genau so arm wie damals . DieWohnungen sind nicht reiner geworden und nicht dieMenschen in ihnen. Die Juden sind noch nicht wenigergeworden, und sie sind noch ebenso geldgierig und ver-dreckt wie damals . Nnd selbst das lpärliche Pflaster inden Liedstädten von Tarnow oder Rzeszow ist nochdasselbe, nur sind die Granitwürfel noch buckliger ge¬worden von den vielen Panjewagen der Bauern .Viel Arbeit macht der Streifendienst an derBahnlinie . Tag und Nacht heißt es wachsam sein , umvon vornherein jeden Gedanken an Sabotage bei denPolen zu ersticken. Jetzt ist doppelt viel zu tun , dennmancher Kamerad ist auf Urlaub , und auch sein Dienstmuß getan werden. Aber jeder ist willig dabei , denn ein¬mal kommt auch er an die Reihe. Ein kleiner Trost istden Zurückbleibenden überdies vergönnt , denn jederUrlauber zahlt ein Faß des billigen Bieres aus dernahen Brauerei .
Schweinebraten , Knödel und Tunke

Ueberhaupt haben es sich unsere Landesschühen ein¬
zurichten verstanden. Baucrnklugheit und Erfahrung ausdem letzten Krieg haben aus den primitivsten Mitteln einwohnliches Dasein geschaffen. Jeder Mann hat seineselbstgebaute Pritsche , und das strohgefttllte Zeltblatt ver¬schafft ein weiches , warmes Lager. Ein großes Schul¬zimmer ist als Gemcinschaftsraum eingerichtet . Wennman zu Mittag hier unversehens eintritt , könnte maumeinen, in der heimatlichen Bauernstube zu sein . In
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m .V? nachkochen , so sagt sie. Und wer es erprobt , bestätigt,
baß es nicht nur eine einfache, sondern vor allem auch billig«
Methode ist , die jede richtige Handwerkersrau kennen sollte!

der Mitte steht ein großer Tisch »nd rings herum sitzendie Männer und essen wie zu Hause ans ihre» gemein¬samen Schüssel. Es duftet nach Schweinebraten, und be¬
dächtig tunken die Leute die festen Knödel in die warmeTunke. Die Posten an der Bahnlinie sind alle Selbst-
verpfleger und in jeder Gruppe findet sich ein Meister,der nach guter Väter Art die Mägen der Kameraden zubefriedigen weiß .

So haben sie sich eine ganze Sau gekauft , dievon kundiger Hand bearbeitet nun von Kopf bis Schwanzihrer höheren Bestimmung zngeführt wird. Da gibt esauf Wochen hinaus frisches Fleisch ' und guten Speck ,saubere Würste und prächtige Stelzen . Sogar Geselchtesivird in der eigenen „Selcherei" erzeugt: In die Erdewurde eine mäßig ansteigende Röhre gegraben, an derenunteren Ende geheizt ivird, während im oberen eine Ze¬mentröhre steht, in die Fleisch- und Speckstücke gehängtwerden. In vier Stunden ist es so weit. Auch bas Brotwird in eigener Regie gemacht. Ein Müller in der Kom¬panie hat gutes Korn eingekauft und selbst vermahlenund ein Bäcker tut das Seine dazu , daß es niemals anduftigem Bauernbrot gebricht .Aber alles das kann nicht hinwegtäuschen , baß ?Sein schwerer Dienst ist , den diese Väter ihrem Va¬terland darbringen Eine tiefe Achtung muß in jedemjungen Soldaten vor dem Opfer dieser Männer hochkom¬men und läßt das eigne leichter tragen Wer von ihnenhätte gedacht, noch einmal im Leben als Soldat zumSchutze der Heimat eintreten zu müssen, und doch stehensie ohne Murren auf ihrem Posten, halten mit hartenFäusten das Gewehr wie damals . Und niemand glaubt,daß sie weicher geworden sind .

Vor uns ! der Feind
Kämpfer vorm Westwall / Tagebuchblätter des Soldaten H . Dörge
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Oie Partei sorgt sür Mutter und Kind Die „Inflaffonsgefalir" in England
Gedanken zum 4. Opfersomttag am 44. Januar

Allmählich erkennen wir immer mehr : Der Kampf
oer Feinde gilt in er st er Linie - er wieder -
erstandenen deutschen Bolkskraft . Das vor¬
bildliche Zusammenleben der Deutschen im National¬
sozialismus ist den internationalen Geld - und Börsen¬
juden , die über andere Völker herrschen , ein Dorn im
Auge. Die Deutschen sollen aufs neue ihrer hart er¬
kämpften Volksgemeinschaft beraubt werden, um sie noch
erfolgreicher als in den Zeiten des Versailler Diktates
ausbeuten zu können . Derdeutsche Arbeitersoll
wieder in die Stempel st eilen verwiesen
werden , der deutsche Bauer ivieüer Haus
und Hof verlieren können . So ungefähr würde
sich die internationale Weltplutokratie die Neuordnung in
einem zerstückelten deutschen Lcbensraum vorstellen .Wir aber vertrauen unserm Führer ! Er
schuf unS ein neues , arbeitsreiches Deutschland . Er schufdie in der Geschichte beispiellose , neue deutsche Volkspslege
und das Winterhilfswerk . In keinem anderen Land der
Erde wird auch nur annähernd ähnliches geleistet für
Mutter und Kind , für das junge Leben der Nation ,
wie bei »ns in Deutschland . . Wir machen ganze Arbeit,

wir wiffen , was wir unfern Müttern , was wir unfern
Kindern schuldig sind . Deutschland ist auf dem Wege , wie¬
der gesund zu werden.

Unsere Treue zum Führer beweisen wir
aufs neue am 4. Opfersonntag , dem 14. Ja¬
nuar !

Mütter werden geehrt
Bekanntlich erhalten die Mütter aus dem Grenzgau

Baden , die als Rückgeführte außerhalb des eigenen
Wohnortes während der Kriegszeit für Deutschland ein
Kind geboren haben , unter bestimmten Voraussetzungen
hierüber eine Urkunde des Gauleiters und
Reichs st atthalters Robert Wagner . Jedes
dieser Kinder erhält gleichzeitig ein Sparkassenbuch mit
einer Einlage in Höhe von 50 .— RM ., die bis zum voll¬
endeten 14. Lebensjahr gesperrt sind. Mütter , die für
diese Ehrung in Frage kommen , melden sich zweckmäßig
bei der zuständigen Ortsgruppe der NS¬
DAP ., Amt für Volkswohlfahrt .

Reichsdeutsche Flüchtlinge erhalten Beihilfen
Die Zentralstelle für auslandsdeutsche Flüchtlinge in

der Leitung der Auslands -Organisation der NSDAP ,
teilt mit : Durch eine Vereinbarung zwischen dem Reichs¬
finanzministerium und der Auslands -Organisation der
NSDAP , können hilfsbedürftige Ausländs¬
deutsche nunmehr regelmäßig unter st ü tz 1
werden.

Durch die Vereinbarung werden - folgende Personcn-
kreise erfaßt :

a) Angehörige - er hn feindlichen Ausland Internier¬
ten ober in dauernder Ueberwachung stehe rder
Reich- deutschen

b) Reichsdeutsche , die ans Anlaß des Krieges auS
dem feindlichen Ausland in das Inland zurückge¬
kehrt sind

c) Reichsdeutsche , die aus dem neutralen Ausland in
das Inland zurltckgekehrt sind und an ihren Wohn¬
ort im neutralen Ausland nicht zurückkehren kön¬
nen.

Außer einer angemessenen Beihilfe für den Lebens-
nnterhalt können gewährt werden :

a) Mietbeihilfcn für den Wohnbedarf bis zur tatsäch¬
lichen Höhe der Miete
dj Krankenhilfe

o) bei Minderjährigen bas Schulgeld, soweit keine
Schulgeldbefreiung erreicht wurde, sowie Beihilfen
zur Fortsetzung von begonnenen Studien

d) Sonderbeihilfen zur Deckung des Unterhaltsbe¬
darfs , soweit der Unterstützungssatz zur Deckung
von etwa auftretendcm Souderbebarf nicht aus¬
reicht.

Mit der Auszahlung der Beihilfen sind die Zweig¬
stellen des Rückwandereramtes der Auslands -
Organisation der NSDAP , beauftragt . Die einer Bei¬
hilfe Bedürftigen müssen sich mit der für ihren Wohn¬
sitz zuständigen Zweigstelle in Verbindung setzen .

Die Zweigstelle für die Gaue : Baden , Württembcrg -
Hohenzollern, Mainfranken und Saarpfalz befindet sich
in Stuttgart , Am Weitzenhof 44.

vom Toufierörund m Sodjrgein
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* Weinheim. ( Frendenberg - Stiftung auf
800000 R M . erhöht . ) Ratsherr Richard Fleuden¬
berg teilte dem Bürgermeister der Stadt Weinheim mit,
daß in Vollzug des Willens seiner Mutter die Schenkung
in Höhe min 200 010 RM . anläßlich des 00 . Geburtstags
des Herrn Dr . F . C . Frendenberg um weitere 100 000
RM . erhöht werde. Das Zinserträgnis aus der jetzt
300 000 RM . betragenden Freudenberg -Stiftung wird all-
jährlich vom Bürgermeister der Stadt Weinheim an
hilfsbedürftige und würdige Einwohner der Stadt ver¬
teilt .

* Schrießheim (Bergstraße) . (Für Rettung auS
Gefahr .) Dem Verwaltungsoberinspektor Heinrich
Weingärtner , der im Sommer 1089 unter eigener
Lebensgefahr einen Mann vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet hat, wurde die Erinnerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr verliehen.

* Heidelberg. (Auto gegen Schaufenster .) Auf
der Hauptstraße kam ein Lieferwagen ins Schleudern und
geriet auf den Bürgersteig , auf dem er gegen die Schau¬
fensterscheibe einer Eisenhanülung stieß . Dabei wurde
ein Passant durch das Fahrzeug erfaßt und schwer
verletzt .* Hohenstadt bei Adclsheim. (Der Dorfälteste
gestorben .) Im Alter von 05 Jahren ist der älteste
Einwohner unseres Dorfes , Thomas Wünst , in die
Ewigkeit abgerufen worben . Der Entschlafene war in
seinem langen Leven nie krank und erfreute sich bis in die
letzten Tage seiner Rüstigkeit.

Obrigheim. (SA . - Obersturmführer Morr
gestorben . ) Am Samstag verstarb ein alter Partei¬
genosse der Ortsgruppe Obrig>heim , SA .-Obersturmführer
und -Ortsamtsleiter Pg . Friedrich Morr .

und fördern, taa Blut ver¬
bessern. bas WohlbefindenVerdauung anregen

steigern. Dar bewirkt da» seit Jahren brkannt« u . täglich gelobt« Mineralsalz -
Zkrimterpulv. tzeidekrast. 4a-Tage -Pcka . RM 1,80, Doppel-Pcka. Upj |1p |/P9f |
RMäÄlPulv . ob . Tabl ) 2» Apoih. Drog . u. Reformhäus . NVIUVNI 011

St . George« (Schwarzw.) . . (GräßktcherTod eines
Kindes . ) Im nahen Ortsteil Stockwald trug sich
ein gräßlicher Unfall zu . Das etwa 24 Monate alte Kind
des Landwirts Wilhelm Obergfell war für nur
einige Augenblicke unbeaufsichtigt geblieben. Es war zwar
in seinem Bettchen angegurtet , muß sich aber von dem
Gurt befreit haben und kam dann auf noch ungeklärte
Weise einer auf einem Schränkchen stehenden offenen
Petroleumlampe zu nahe. Wahrscheinlich hat es diese
dann beruntergezogen, so daß sie in das Bettchen siel
und dieses in Brand steckte . Das Kind konnte von
dem herbeieileuden Vater nur noch als Leiche geborgen
werden.

* Kreßbro « » (Bodensee) . (Von einer KieS -
wand verschüttet .) In einer Kiesgrube auf - et Ge¬
markung Kreßbrvnn ereignete sich ein tödlicher Un¬
fall . Der 64 Jahre alte Landwirt TheodorDreher
aus Betznach mar mit vier anderen Arbeitskamcraden
mit dem Ausladen von Kies beschäftigt . Plötzlich löste sich
eine Kieswand und Dreher wurde verschüttet . Er konnte
nur noch als Leiche geborgen werden. Ein weiterer Ar¬
beiter wurde verletzt.

* Klingen bei Landau. (Beim Frettieren er¬
schossen . Beim Schießen auf Kaninchen , die durch mit¬
genommene Frettchen einer Jagdgesellschaft aus dem Bau
getrieben wurden, kam der Landwirt R inck von hier auf
dem vereisten Roden ins Gleiten und die Schro'tladung
fuhr dem gleichfalls hier ansässigen 50jährigen Händler
C a w e i n in den Leib . Cawein starb bald darauf .

* Mainz . (Sicherungsverwahrung für einen
Unverl esserlichen .) Der 37j8brigr Florian
Kluczka , der bereits zwölf Jahre im Gefängnis und
Zuchthaus zugebracht hat und im Februar 1089 aus der
Hast entlassen worden wär , wurde erneut wegen etwa
achtzig bis hundert begangener Betrüge¬
reien verurteilt . Er ist in den Städten Kiel, Lübeck ,
Rastatt , Offenburg , Ludwigshafen und Mainz als
falscher Steuer - Einnehmer ausgetreten. Vom Mainzer
Landgericht wurde er nun zu sechs Jahren Zuchthaus,
500 RM . Geldstrafe und zehn Jahren Ehrenrechtsverlust
verurteilt . Nach Strafverbüßung kommt der Unverbesser¬
liche in Sicherungsverwahrung .

Als sich der stürzende Pfundkurs Mitte September des
vorigen Jahres bei etwa vier Dollar für das Pfund
Sterling scheinbar „gefangen" hatte , wies der englische
Schatzkanzler Sir John Simon in einer vielbeachteten
Rede den Gedanken an eine Inflation weit von
sich . Er sprach damals davon, daß der Reichtum Englands
außerhalb seines eigenen Landes, ja außerhalb des eng¬
lischen Empire so groß sei , daß der ganz unwesentliche
Pfundsturz — immerhin um fast 30 v . H . — demgegen¬
über gar keine Rolle spiele , zumal bestimmte Verein¬
barungen mit den Vereinigten Staaten vorhanden seien
oder kurz vor dem Abschluß ständen , die den Kurs des
englischen Pfunds zusammen mit den in England selbst
getroffenen Maßnahmen im neuen Verhältnis 1 Pfund
gleich 4 Dollar und einige Cent sicherstellen.

Heute, an der Schwelle des neuen Jahres , muß der¬
selbe Sir John Simon die schwere Gefahr einer Infla¬
tion als Beelzebub an die Wand malen , um damit den
Teufel einer von i§m sehr ernst und nachdrücklich ver¬
langten Beamtcngehaltserhöhung noch ein¬
mal für kurze Zeit zu vertreiben .

Wer hat ihm zu diesem Neberzeugungswanüel verhol-
fen ? Wahrscheinlich die Tatsachen und Ereignisse der
letzten Monate . Es ist nichts mit den vier Dollar für das
Pfund Sterling geworden. Man erhält es heute amtlich
an der Neuyorker Börse bereits für 3,01 Dollar . Daß
der von England immer wieder abgeleugnete Kurs an
der „schwarzen Börse" von etwa 3,50 Dollar tatsächlich
besteht, zeigt nichts besser als die Einrichtung eines
„Spezialpfundes " für Schweden , bas dafür sorgen soll,
baß die Schweden die aus den Ueberschüffen ihres Han¬
dels mit England erzielten Pfunde nur im Empire an-
legen können. Wichtiger ist die täglich fortschreitende i n -
nere Entwertung der Kaufkraft des eng¬
lischen Pfunds , für die man im amtlichen England
noch die harmlosen Ausdrücke Teuerung und Preisstei¬
gerung zu gebrauchen beliebt. Sie läßt sich nicht ohne
weiteres in amtlichen Ziffern ablesen, aber sie müßte,
nach den einzelnen Preiserhöhungen errechnet , weit über
den 25 v . H . liegen, die aus der äußeren Entwertung
herauskommen, wenn man sie auf die Bezugspreise der
aus dem Ausland eingeführten lebensnotwendigen Wa¬
ren umrechnet. So kostet Schweinespeck heute be¬
reits das Doppelte wie Mitte August , Eier das Eindrei -
viertelfache des Vorjahrespreises , um nur einige zu
nennen.

Wie angesichts dieser Entwicklung Herr Simon sein
Versprechen an die Beamten , „unnötige Preiserhöhun¬
gen" zu verhindern . verwirklichen will, ist mehr als un¬
klar , denn die Kreise , die auf eine Inflation als die Mög¬
lichkeit eines „Riesengeschäftes " drängen , nämlich die in¬
ternationale Hochfinanz und das Judentum in England
und Amerika, dürften sich auf die Dauer als mächtiger
erweisen. Haben sie sich nicht noch vor wenigen Tagen
bei dem englischen Versorgungsminister Morrison mit
Nachdruck gegen eine „vorzeitige Rationierung " von Le¬
bensmitteln gewehrt, weil sie ja — wenn auch zu erheb¬
lich höheren Preisen — noch am freien Markt zu haben
seien ? Zeigt das nicht, daß das .mlutokratische " England
noch nicht genug am Krieg und seiner Preispsychose ver¬
dient zu haben glaubt ?

Diese Kreise haben längst ihre Maßnahmen getroffen,
di« ihnen die Gewinne auS einer, wenn anfangs auch
langsam fortschreitenden englischen Geldentwertung
sichern. Sie mußten gesetzlich festlegen , daß jeder Schuld¬
ner zum mindesten für ein« Zeit Zahlungsaufschub er¬
halten kann , sie haben das durch daS am 5 . September
1938 vom englischen Unterhaus verabschiedete Gesetz über
ein teilweises Moratorium bereits erreicht . Sie mußten
weiter gesetzlich festlegen , daß eine Zahlung in entwerte¬
ten Pfunden den Schuldner aus alle Fälle von seiner
Schuld befreit. Sir haben das , da hier ein Gesetz im
Unterhaus nicht durchzubriugen war . durch einen Schein-
prozeß vor dem obersten englischen Gerichtshof erreicht,
der in einem — wahrscheinlich « igenS zu diesem Zweck
angestrengten — Prozeß aussprach , daß Pfund stets
gleich Pfund fei . Je später also eine Schuld bezahlt
wird ,um so größer ist der dabei erzielte Gewinn , wenn
man nur inzwischen durch seine Freunde für eine immer
weiter fortschreitende innere Entwertung deS Pfunds ,
also eine Verringerung der Kaufkraft (oder eine Prei¬
steigerung) . sorgen läßt.

Ob Sir John Simon sich gegen diese Bestrebungen
der englischen Plutokrafte und des internationalen Ju¬
dentums durchsetzen kann , ist doch mehr als fraglich . Die
Kräfte, die die Schraube der Inflation langsam, aber
sicher Windung um Windung weiterdrehen . sitzen am
längeren Hebelarm, und sie haben die Unterstützung der
engsten politischen Freunde deS Schatzkanzlers im eige¬
nen englischen Kabinett !

32 y . H. Verteuerung in England
» London , 8. Han . Dar allgemeine Preisniveau tft hl England

hob aller amtlichen ..STemftxrfit &c“ weiter hn Dleigen begriffen.
Am 2 . Januar 1040 stellt sich der SrosOondcsStndex des „ Eccono-
mtff' aut 92,1 »egen 89 am 12. 12. und cteaen 70,3 tm August 1939 .
Die Verteuerung beträgt seit KrisgsguSbrucb also bereits »icbl
weniger «NS 32 % . Im einzelnen stiegen die Jnbepzablen für
FleHcv und Getreide von 68.9 <m August auf 87,3 Mitte Dezember,
um Anfang Januar 1940 90 .6 hl erreichen. Wir ? er Ulfen ergibt
sich ein WinUcbc« BI» , die etHftireebenben Werte stiegen von 54.3
über 77,4 awf bisher 82,4 . Mineralien liegen mfit 111 .1 f» on we-
lewktch über dem Stand von 100. der die BastS des Jab res 1087
darstellt . Ms günstiges Svmvtom wSchte man in London den leich¬
ten Rückaong des Saulfcbiilpreffes deransttellen . wobei man aller¬
dings biniuwfNaen vergißt . daß dieser reichte Rückgana durch Me
Berteueruo » von Leinöl und Da» längst mebr als auüaeglichen
würbe .

Dt « Nlstnrprstgnn » !m viertel » Vierteljahr MM

* Berlin 8 Jan . In den Monaten Oktober . November und
Dezember 1939 find In den deutschen MünEhen « vrüo , worden :
an Silbermünzen sneul 11709 735 Äi fcXX42>ttt (le und 2 242 378 XX
2- M -Siücke , an NIck «4nr0n,en 2 341528 XX l «5?K- SrtWe _ und .
736 498,50 XX 50-Rv ja .-Stücke , an Miimintimrmstirzen 11900 000 XX
50 -Mfih -Stücke , an Mnmiinhimbronzemstnaen 2115 840 .90 XX 10«
Rwa -Stücke NN» 692 231 .35 XX 5-Rvfa -Stücke , an Snvfermünzen
446 712 .14 XX ?-Rt >fa .-Stücke und 539 424 43 XX l ^ -tv ' a «Stücke .
Ö'itnaeuvten wurden n . a . von den 3 -W -Drficken der «Uten Praanng
184 240 944 XX , so daß Ende Dezem -c-er 1939 noch 29 502056 XX
Mf^er nvüvzltScke tm UmKMrf waren . Bes den anderen Müneen er¬
gab stcb unter Derückstchtignng der voraevannten ReniprSounaen
sowie ber zur Einzielning oelangten Betrüge für Ende Dezember
1939 folgender Umlauf : 1089216 935 XX 5- M -Slstcke . 258 698106
KX S -M -Dfücke . 419 305 239 XX 1-Mi -SMcke . 116 983 633,50 XX
50 -Rvfa .-Stücke (Dltcfef) , 11900 000 XX 50- Rvfa -Stücke <Aln -
mlnhtml . 105 920 416 .40 XX 10 -Rvfg -Stücke . 44635114 .45 XX 5-
Rvfa -Stilcke . 9106 55855 XX 2-Rpfa .- Srstcke und 12 704 590 .11 XX
l -Rpsg .-Stücke .

Oeffentllche AuftrSge ln dar Schuhwirtschaft
W9 ® . Wie We « srtfchaftsgrinwe Etngekdcndel . Jacharuvve

Bekleidung . Tekfil UN» Leder . Jochobt . Schube mlktellt . können
Schuibversteller und ScstubbSnlbker die tm Bestße der nach 4 1 BO .
»ber »fiensttche AnstoSae vom 31 . Oktober 1938 ei-korverlt » en Be -
schetniguna tbres Aukhaageberk find . AustrSae Sflenstlcder Stellen
» ui Lieserung von Schudfverk aus tbren Bestihwen tn voller Höbe
ausiiefern Es bedarf also nicht eines besonderen Antrags bei
der Kei <bs >stelle für Lederwiktscbalt . Borausfevung ist . daß auch der
Schuhcheosteller die Schube von seinen Bestünden abgibt .

Bierbrauerei Durlacher Hof AG .
* Mannheim , 8. Jan . DaS mit dem 30 . Sevtember 1939 be¬

endet « Geschitttsjabr 1938/39 der Bierbrauerei Durlacher Hof AG .
dorm Hagen , Mannheim , brachte eine weiter verstürkie Austnürt «-
entwteklung de « » ierabsades tm alten « bnahmerkretse . Auf « rund
besten konnte die Etneichmngserneuerung sortgesührt werden . Bet
einem Gefamtiahretertrag von 1,61 (1,34 ) Miü . XX verbleibt «In-
schltestltch des alten Bortrages von 18 920 XX ein Reingewinn von
102 130 1100 300 ) XX , aus dem wieder 6 % Dividende verteilt wer¬
ben sollen .

Kleiner Wirfsdiaffsspicgel
Zwischen ber deutschen und rumänischen Regierung stnd neue er *

«ftniertbe Vereinbarungen über die Abwicklung deS beiderseitigen
Waren , und Zabsungsverkehrs getroffen worden . Die Rumüni -
sche Nationalbank wdrd vom 1 . Januar 1940 ab im Berrechnungs -
verkeHr mit Dentschiand eine Reichsmark zu 49 Lei übernehmen
und zu 50 Lei abgeben ..

Die Brauntoftle -Benziu AG ., Berlin , begibt zur wetteren Finan¬
zierung des Ausbaues ihrer Werke eine 5 '/>ige SchuidverschreibmigS -
ameihe von 40 Will .XX . Die Anleihe wird in der Zeit vom
8 . bis 20. Januar ds . I « . einschließlich zu 100 % zur Zeichnung
aufgelegt . Die Laufzeit der AXekhe betrügt 15 Jahre .

Ablteserungspslicht für ületretde . Wie die HB . der deutschen We«
treibe - und ffuttermitielwirtschaft rnitteilt , muß die vorgeschriebene
Verpflichtung zur - Ablieserung des gesamten über den eigenen Wirt ,
schaftsbedars hinaus geernteten Getreides bis zum 31 . Januar 1940
mindestens in nachstehender Höbe erfüllt fein : bei Roggen mit 60
v . £ . . Weizen mit 66 v . H . . Hafer mit 65 b . H . und bei Gerste mit
85 v . H . Erzeuger , denen durch besonderen Bescheid ein Abliefe -
rungskontfngent auferlegf worden ist, haben btS zum genannten
Termin ihr Ablieferungssoll mindestens in Höhe der vorstehend sest ^
gelegten Sätze zu erfüllen .

Meldepslich « für « lassaferherstellet . Die RefchSstelle für Waren
verschiedener Art bat eine Anordnung erlassen , nach der Personen
und Unternebinungen . dfe Glassasern aus der Stal . Einsuhrnr . 763
Herstellen , unverzüglich ibrrn Betrieb auf Vordrucken anzumelden
haben , kierner müsten dfefe die Gesamtnienge der in iehem stalender .
monai erzeugten Glasfasern dis zum 5 . Tag des folgenden Monat «
melden . Glaslasern dürfen im eigenen Betrieb nur mit Senehmi -
gung der Reichsstelle de- oder verarbeitet werden , ebenfo Ist eine
Berciutzerung nur mit Genehmigung der ReiehSstelle zulästig .

Marktregelung für NafterNingen verlängert . Saut einer 5 . Ver¬
ordnung über eine Rarktragelung Kr Rafierklingeuvorn 28 . 12 . 1939,
wird vom ReiehSwirtschafiSminister awf Grund des Gesetzes üben
Errichiuna von Zwangskartellen vorn 15 . 7 . 1933 verordnet ( Reicbs -
anq . Nr . 1 v . 2 . 1 . 1940 »: Die GelrungSbauer der Verordnung
über eine Marktregelung für Rasterklingen vom 29 . Juki 1936 In
ber Fassung der Verordnung vom 29. Juli 1988 wird bis »inn
30 . Juni 1940 verlängert .

Die sowtetrusstsch - bnlgarlschen Wirtschaft Sr erb anvkun gen wurde «
mit Unterzeichnung eines auf drei Jctbre giieiigen HaifdOS - und
SchtffahrlSvertrages zum Abschluß gebracht . Gleich,ettfg wurde ein
Abkommen über den Waren - und Zadlungsverkebr kür das Jahr
1940 unterzeichnet , das eine bekrüchlliche Erweiteiieng des Waren -
«rustaufches vorstedk .

Das USA . -StaatSdepartem ent gab bebrnnt . daß die HanldckS-
vertragsverbandfungen zwischen den Bereinigten Staaten und Ar¬
gentinien gescheftert seien . Gründe wunden nicht stenannt . Beide
Regierungen werden voran »fichrlich den Berdandlungsabbruch An¬
fang der nächsten Woche formell Mitteilen .

DaS italienische Mtnifterium sür den Waren , und Zahlung »,
verkehr hat angestchtS der besonderen Schwiertgkeilen . die stch aus
der intsrnolionglen Lage ergeben , festgesetzt, daß die Lizenzen , die
kür die Einfuhr aus EfearinglSnbern feit dem 1 . 7 . 193» ausge .
geben wurden und ursprünglich oder nach erfoigier verlangorung
am 31 . 12. 1939 oder auch vorder verfallen sollten , bis zum 31 . 3.
1940 verlängsn werden .

(Nachdruck verboten .)
iRoxiSh von Irnst Gr * # -*

(27)
„Ich will euch mal was saften. Kinder", sagte der

Kassierer Molters . „Ich halte die ganze Sache nicht für
so einfach, wie das aussieht. Dem Hellingrath traue ich
eine solche Gemeinheit einfach nicht zu . Dazu ist er viel
zu gerade. Wenn er wirklich etwas gegen Meinders ge¬
habt hätte, dann wäre er auch hier oben srank und frei
gegen ihn vorgegangen. Das ist meine Meinung .

„Gewiß , es paßt schlecht zu ihm"
, stimmte man Mol¬

ters zu . „Aber wer sollte es fönst gewesen sein? Terbrüg -
gen vielleicht ? Oder der große Unbekannte? "

^
Nun denkt doch mal ein wenig nach , Herrschaften ,

beharrte Maliers . „Das Verhältnis zwischen Terbrüggen
und MeinderS ist doch auch gerade kein sehr glückliches
gewesen . DaS ist uns allen doch sattsam bekannt. Mein¬
ders durfte sich mitunter Bemerkungen erlauben , auf die
hin jeder andere von uns sofort geflogen wäre. Bei
Meinders dagegen fdiieit es Terbrüggen immer ganz in
der Ordnung zu finden.

"
, . , ,

„Molters hat recht" , warf ein anderer ein . .Ffch habe
mir über das merkwürdige Verhältnis zwischen den bei-
den schon oft genug den Kopf zerbrochen ."

„Und trotzdem seid ihr damit auf der falschen Fährte ",
fertigte ihn ein dritter ab . „Hellingrath soll doch ohne
weiteres zugegeben haben, daß ihm die Waffe , mit ber
geschossen würde , gehört. Das entscheidet doch , so gern ich
für Hellingrath eintreten würde.

"
Damit verstummte die Debatte . Gegen diese Tatsache

ließ sich nichts mehr einwenden. .
Nur der alte Prvkurist Riefenstahl, ber schon unter

Hammerkotts Vater hier gearbeitet hatte, schüttelte ernst
den Kopf . Er hatte unter Terbrüggens Leitung hier
schon so manches gesehen, waS ihm nicht sonderlich ge¬
fallen hatte : er hatte aber auch vor Jahren schon den
jungen Werkstudenten Hellingrath kennengelernt.

„Zusammenreimen kann ich mir 's auch nicht" , meinte
er bekümmert. „Aber das weiß ich gewiß: ber Hellingrath
war es nicht.

"
Von MeinderS erfuhr man. baß er zur Zeit noch

immer ohne Besinnung liege , daß die Aerzte aber Hoft-
nung hätten , ihn am Leben zu erhalten . Er war in der
Hauptsache nur durch den großen Blutverlust geschwächt ,
die Wunde dagegen hatte sich als ungefährlich erwiesen.

Schon in den ersten Nachmittagsstunden erschien Kri¬
minalkommissar Bürensprnng mit seinen Beamten auf
der Zeche, um zur Aufklärung des Falles die ersten Un¬
tersuchungen an Ort und Stelle vvrzunehmen.

Terbrüggen und Hellingrath wurden hinzugezogen,
und in (t ihnen zusammen begab sich die Kommission zu¬
nächst an den Tatort nach Sohle 7. Die eigentlichen Ver¬
nehmungen der einzelnen Zeugen deö Vorfalles wurden
bann im Rauchsalon der Villa Hammerkott durchaeführt,
den Renate für diesen Zweck zur Verfügung gestellt hatte.

Värensprung begann damit , zunächst die Aussagen
Terbrüggens zu Protokoll zu nehmen.

„Ich möchte Sie nun bitten , Herr Direktor , mir an
Hand der Skizzen, die wir eben am Tatort gemacht haben,
den Vorgang noch einmal in allen Einzelheiten zu
rujiiuti-ii .

Der Beamte sah mit kühler Gelassenheit in das Gesicht
des Mannes , dem kaum anzumerken war , mit welcher
Selbstbeherrschung er sich zur Ruhr zwang.

„Wie ich Ihnen schon unten sagte , Herr Kommissar ",
begann er sachlich , „kann ich zur Tat selbst nur wenig be¬
richten . Ich ging mit Meinders die Hauptstrecke hinauf,
und da ich den Weg von meinen täglichen Kontrollgängen
her sehr gut kenne , kam ich etwas schneller fort und war
ihm auch bald ein paar Meter voraus . Ich blieb also
stehen , um auf ihn zu warten , und während ich mich nach
ihm umwandte, fiel plötzlich ein Schutz und ich sah gerade,
wie Meinders mit einem Aufschrei zusammenbrach . Ich
stürzte zu ihm hin, und ein paar Augenblicke später war
dann auch Hellingrath bei uns . Das ist im Grunde alles,
was ich zu der Sache an Tatsachen berichten kann. Sie
haben sich ja eben selbst davon überzeugt, daß man beim
Licht einer einzelnen Lampe nur die allernächste Um¬
gebung sehen kann."

„Und das Mündungsfeuer deS Schusses haben Sie
nicht beobachtet ?"

„Nein. Ich hatte mich gerade, wie ich eben schon sagte ,
nach Meinders »Mgedreht ."

,^ m. Nach dieser Aussage ist also zunächst anzuneh¬
men , daß Doktor Hellingrath als ber Täter anzusprechen
ist . DaS stimmt auch mtt den Feststellungen des Arztes
überein , daß die Kugel von vorn eingedrungen ist , daß
der Schuß also zweifelsfrei aus der Richtung deö hinzu-
kommenden Hellingrath kam . Doktor Hellingrath gehört
ja auch zugegebenermaßen die zur Tat benutzte Waffe.
Aber nun eine andere Frage . Da Sie nur eine Lampe bei
sich trugen und Doktor Hellingrath auf Ihren besonderen
Anruf zu Ihnen kam und da Sie weiterhin gestern erst
HellingrathS sofortige Entlassung verfügt hatten , ist es
da nicht gut möglich , daß der Angriff nicht Meinderö,
sondern Ihnen gegolten hat ?"

Terbrüggen erkannte nicht sogleich, worauf der Kom¬
missar mit dieser Frage hinauswollte .

„Das glaube ich nicht", sagte er rasch .
Bärensprung hakte denn auch gleich ein.
„Warum nicht? Eine solche Möglichkeit ist doch durch¬

aus nicht von der Hand zu weisen ? Hellingrath hörte Sie
. rufen , er erkannte Ihre Stimme , sah die eine Lampe den
Weg heraufkommen und schoß darauf . Ich nehme wohl
mit Recht an, daß Sie Hellingrath für den Täler halten ?"

Terbrüggen sah nun doch, auf welches GleiS rhn diese
Frage führen sollte, und er wurde vorsichtiger .

habe nicht die geringste Absicht , hier jemand zu
verdächtigen, Herr Kommissar , zumal ich ja den Beweis
schuldig bleiben müßte. Hellingrath hatte ebensogut auch
Differenzen mit Meinders , aus -denen sich derartige
Schlüsse mit Leichtigkeit ziehen .

„So ? Und was können Sie mir darüber Näheres be¬
richten ? Handelt es sich dabei um geschäftliche oder um
private Dinge ?"

„Es handelt sich dabei um eine Frau . . .
„Um welche Frau ? Um dieselbe , mit der Doktor Hel¬

lingrath heute verbotenerweise eingefahreu ist?"
Terbrüggen nickte.
„Renate Hammerkott —"
Bärensprung lächelte leise . ,Ach sehe, wir kommen der

Sache auf diesem Wege schon näher . Also , was können
Sie darüber berichten , Herr Direktor ?"

„Nur , was ich selbst gesehen habe , Herr Kommissar .
Ich kam am vergangenen Samstag rein zufällig dazu ,
wie Meinders mit einem Motorrad und Hellingrath mit
seinem kleinen Anto vor dem Bahnhof Hammerkott hiel¬
ten. Ich wußte nun , daß Fräulein Hammerkott an die¬
sem Nachmittag zu ihrem Vater »ach Köln fahren

, wollte

„Verzeihung , wenn ich Sie unterbreche, Herr Di¬
rektor . Sie kamen nur zufällig dazu?"

,^Ja , ich hatte etwas länger zu arbetten gehabt und
wollte aut Nachmittag zu einer Besprechung nach Essen
fahren", gab er sichtlich nervös Auskunft.

„Danke, wollen Sie bitte fortfahren ."

,Llch war natürlich sehr erstaunt , als ich nun plötzlich
auch Fräulein Hammerkott neben Meinders und seinem
Rad stehen sah, als seien sie im Begriff , abzufahren —"

„Darin sehe ich noch nichts Besonderes —"

„Das Besondere des Falles liegt darin , daß Mein¬
ders den geschäftlichen Auftrag hatte, im Interesse der
Zeche nach Bremerhaven zu reisen und daß er sich auch
bereits am Vormittag für diese Reise verabschiedet hatte.
Um so mehr mußte ich natürlich überrascht sein , ihn am
Nachmittag noch hier zu finden, und stellte ihn begreif¬
licherweise entsprechend zur Rede. Während dieser uner¬
quicklichen Auseinandersetzung lief nun Fräulein Ham-
merkott zu Hellingrath und fuhr mit ihm davon. Daß
Meinders den anderen in diesem Augenblick zu allen
Teufeln wünschte, werden Sie verstehen , denn Fräulein
Hammerkott hatte angeblich zuerst versprochen , die Fahrt
mtt Meinders zu machen."

Bärensprung sah nachdenklich vor sich hin und trom¬
melte leise mit seinem Bleistift. Dann wandte er sich
wieder an Terbrüggen .

„Nach alledem scheint die Möglichkeit gegeben , daß - er
Schlüssel zur Tat in den eben geschilderten Umständen
zu suchen ist . Aber noch eine andere Frage . Herr Direk-
tor : Warum wurde dem Doktor Hellingrath so Knall uno
Fall seine Stellung gekündigt? Hatte er sich in seinem
Dienst etwas zuschulden kommen lassen ?"

Terbrüggen hob dir Schultern.
„Es handelte sich darum , daß ich ihn im Anschluß a«

den eben geschilderten Vorgang am Bahnhof Hammerkott
warnte . Fräulein Hammerkott weiter nachzustellen . Denn
ich muhte damit rechnen , daß mich Herr Hammerkott zur
Verantwortung ziehen würde, wenn hier Dinge geschahen,
mit denen er hernach kaum einverstanden sein würde. Bei
dieser Gelegenheit wurde Hellingrath handgreiflich gegen
mich , und das konnte ich natürlich nicht hinnehmen. Die
Autorität mutz in einem so großen Werk unter allen Um¬
ständen gewahrt werden."

Der Kommissar nickte ihm zu.
(Fortsetzung folgt.)
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Großartiges öammelergebnis

im Kreis Karlsruhe
Die letztjährige Gaustrabensammlung fast «m SU v.H.Überbote »

Ei» ue»er Beweis für die vorbildliche Haltung derMänner »»- grauen des Greuzlandes lieferte die amSamstag u»d Sonntag durchgesührte Gauftraßensam« »lang des » riegs .WHW., die im » reis » arlsrahegegenüber der letztjährigeu Ganstraßensammlnug ei »Mehr » o » 858V RM . anfweist »»d somit in 48 %die letztjährig« gleiche Sammlnng überbot.

Aus der Hardt
Brief aus Eggenstein

Alle Kinder, welche bis 30. Juni ds. Js . 8 Jahre ollwerden , sind an Ostern schulpflichtig. Die Anmeldungder ABC - Tchützen erfolgt am Dienstag , 13 Uhr,rm Schulzimmer des Oberlehrers . Impfschein und beiauswärts Geborenen der Geburtsschein sind vorzulegen.Die FettverbilligungSscheinr werden z. ZI.vusgegeben, Lvhnbescheinigungen sind bei der Abholungvorzulegen . Ebenfalls werden für Kinder bis zum Altervon 8 Jahren Zusatzseifenkartcn ausgegrben.Zur Zeit wird eine Gartenbauerhebung durch¬geführt . Die ErhebungSbogen sind zugestellt . Leider isterst ein Teil ausgcfüllt zurückgckommen . Die Säumigenwerden aufgefordert, die Rückgabe sofort vorzunehmen.Die Gemeinde hat in letzter Zeit eine Auto - Brüc¬kenwaage erstellt . Damit wurde einem dringenden Be¬dürfnis Rechnung getragen . Sie kann erst in Betriebgesetzt werden, wenn sie geeicht ist.Das Staat !. Gesundheitsamt hält am Donnerstag , um14 .30 Uhr, im Schulhaus eine Mütterberatungs -stunde .
Damit die Arbeiten auf dem Rathaus , die heute einVielfaches gegen früher sind, ordnungsgemäß erledigtwerde« können, wird die Bevölkerung ersucht, die vor-

geschriebcneu Besuchstage und Termine genaueinzuhalten und nicht wegen jeder Kleinigkeit aufs Rat¬haus zu kommen .Bereits in den ersten acht Tagen de? neuen Jahreskonnten einige Mitbürger auf 70 und mehr Jahre ihresLebens zurückblickcn. Es sind dieS : Frau Ehr . Ernd -w e i n, geb. am 1. Januar 1889 , Frau Christ, M r i n z e r,geb. am 8. Jan . 1888, Herr Jvh . Wilh. Nagel , geb. am7. Januar 1889 . Wir wünschen den Geburtstagskinderneinen schönen Lebensabend.

Hochstetier Llmschau
(Bürgerversauruilung .) Am Freitag fand aufdem Rathaus eine Bürgerversammlung statt, um zu ver¬schiedenen Fragen Stellung zu nehmen. Ganz besondersdarf , so hob wiederholt der stcllvertr. Bürgermeister her¬vor , die Landwirtschaft durch Einberufung vieler Land¬wirte keine Einbuße erleiden, denn kein Quadratmeterdarf unausgenützt liegen bleiben. Nur brauchbare Kräftesind für die gewiß nicht leichten Arbeiten nützlich. An¬meldungen sind sofort an Ortsbauernftthrer K. Dürr zurichten. Anschließend fand eine Besprechung der Partei¬mitglieder statt , wobei der Vertreter des Ortsgruppen¬leiters » Pg - Wilhelm H o f m a n n, die Organisation be-

kanntgab.
<D o m W H W.j Die am vergangenen SamStag und

Sonntag stattgefundcne WHW .-Sammlung erbrachte ein
befriedigendes Ergebnis .

( Generalversammlung .) Am SamStag fandiw „Hirschen" die diesjährige Generalverfammlung desMilitär - und Kriegcrvcreins statt.
z. Rußheim , 8. Jan . <G eb u r t S t a g e .) In diesemMonat dürfen wir folgende Volksgenoffen und -Genos¬sinnen zu ihrem Geburtstag beglückwünschen : 12 . Joh .Ludwig Krauß . Zolltcnstraße 12 , 88 Jahre : 12. Luise

Knobloch . Witwe. Geißstraße 38 , 74 Jahre : 13 . Tb . Haus -
Halter, Geißstraße 233. 89 Jahre : 14. Th . Rcinacher. Hin¬terstraße 118, 83 Jahre : 14. Karol . Rcinacher. Witwe,Adolf-Hitler -Straße 118 . 85 Jahre : 15. Lina Nees , Witwe,Geißstraße 232, 78 Jahre : 29. Hermine -Hager Witwe,Nen -Zolltenstraße 268 , 88 Jabre : 21. Luise Löhlein. Adolf-Hitler -Straße 81, 79 Jahre , 23. Luise Raber , Geißstraße 36,81 Jahre : 25 . Joh . Fr . Roth . Adolf-Hitler -Straße 88.75 Jahre .

lD om St and e s a m t.) Das Standesamt verzeichnetfür das Jahr 1939 : Todesfälle 16. Geburten 13, Vermäh¬lungen 13. Die Einwohnerzahl betrug 1847 f!938 : 1519)am 31. Dezember 1939. — Der GemeindehauShaltSplanliegt vom 9. bis 15. Januar zur Einsicht auf dem Rat¬haus auf.
iDankschreiben unserer Soldaten . ) Tag¬

täglich laufen Briefe unserer Soldaten ein, welche sichfür die Geschenkpäckchen von der Gemeinde herzlich be¬
danken.

(Todesfall .) Der älteste Mitbürger und letzte
Kriegs«eteran von 1879/71 Gustav Raber wurde am
Samstag im Alter von über 99 Jahren zu Grabe getra¬
gen. Der Kriegerverein ehrte seinen ältesten Kameraden
durch Ehrensalven.

Sieben Kriegstrauungen in Burbach
Im Jahre 1939 wunden beim Standesamt verzeichnet :Geburten 11 ( 15 ) , Sterbefälle 6 ( 7) . Eheschließungen 13

(6) , davon 7 Kriegstrauungcn .n. Langensteinbach , 8 . Jan . (Filmveranstal¬tung .) Zu einem vollen Erfolg gestaltete sich di« Film¬
veranstaltung der NS . -Gaufilmstelle. Schon die erste
Boxstellung um 3 Uhr war sehr stark besucht. Aber die
Abendvorstellung war ein Bombenerfolg , und daß dabei
alle Zuschauer auf ihre Rechnung kamen , dafür sorgte der
tnteresiante Ufa -Großsilm „Pmir le merite"

. Di« gute
Wochenschau trua viel zum Gelingen dieses Abends bei .

Auch der Schulunterricht beginnt
Gemeinsam öffneten gestern alle Schulen wieder ihreTore zum dritten und letzten Schulabschnitt des Schul¬jahres 1939 *49. Zum ersten Mal « in diesem Jahre pack¬ten unsere Karlsruher Jungen und Mädel ihre Bücher

zusammen und machten sich auf den Weg zur Schule . Ein¬
geleitet wurde der Schulunterricht durch eine feierliche
Flaggenhissung .

Dg schwirrte und quirlte es wieder zu Beginn der
Schulzeit von jugendlichem Temperament . Die Jungenund Mädel erzählten sich von ihren schönen Ferienerleb -
niffrn und schilderten all das , was sie bewegt . Und dann
gingen sie daran , sich durch Aufmerksamkeit im Unterrichtrr« ue Kenntnisse zu erwerben. -okl.

Korchhein» hielt Rückschau
Oer Bürgermeister gab iu der Gemeinderatssitzung seinen Jahresbericht

Der Bürgermeister hatte den Gemeinderat zu einer
Sitzung zusammengerufen, die noch einmal einen Rück¬
blick über die Tätigkeit im vergangenen Jahr und einenAusblick auf kommende Maßnahmen geben sollte.

Mit Worten der Dankbarkeit gedachte der Bürger¬meister des durch seinen Wegzug hier ausscheidenden
langjährigen Gemeinderats Adolf Blum . Besonders
herzliche Worte ehrenden Gedenkens widmete er all den¬
jenigen, die dem Ruf des Führers folgend -draußen ste¬hen und treue Wacht halten zum Schutz der Heimat. IhrEinsatz ermöglicht es uns , daß wir auch heute noch , trotzKriegszeit , unserer gemeinsamen Arbeit und gemeinsa¬mer Pflicht Nachkommen können. So manche Maßnahme,die geplant war , wurde durch die Ereignisse unmöglichgemacht ober mußte zurückgestellt werden. Die vergan¬genen Monate haben ganz besonders auch hier besonde¬ren Einsatz von allen gefordert, um all den anstürmendcnFragen gerecht werden zu können . Daß dies gelang, sagteder Bürgermeister , verdanke er der treuen und selbst¬losen Aufopferung aller Gemeindebediensteten und Ge-meinüebeamten, welchen er seinen Dank und seine An¬
erkennung für treue Mitarbeit aussprach .

Unter den im vergangenen Jahr durchgeführtcn Maß¬nahmen hat sich insbesondere die Erstellung von 2
Tabaktrockenschnppen bestens bewährt. Der hierangepflanzte Tabak konnte dadurch sofort getrocknet und
zum Berkauf gerichtet werden. Trotz des Ausbruchs des
Krieges wurde durch gemeinsame Arbeit eine gute Ouali -tat und dadurch wieder für den Erzeuger ein guter Preiserzielt . Ganz besonderen Dank sagte hierbei der Bür¬germeister dem Ortsbauernführer Josef Landhäuserund dem ihm im Jntereffe der Landwirtschaft und derBauern immer treu zur Seit « gestandenen Herrn Leo¬
pold Karle , welchem es zu verdanken war , daß auchdann der Tabak gut eingebracht und getrocknet wurde , als

es besonders an Arbeitskräften mangelte, Feld - und
Waldwege wurden hergerichtet und in guten Zustand ge¬
bracht . Die Erstellung eines Kriegerdenkmals wird auf
kommende Friedenstage zurückgestellt . Es ist angeregtworben, 2 Löschbrunnen zu erstellen . Diesem Pro¬
jekt muß mit Rücksicht auf die Brandgefabr usw. nahege -
trcten werden. Festgestellt muß werden, daß die immer
mehr sich anhäufendcn Arbeiten auf dem Rathaus in
räumlicher Hinsicht eine Aenderung dringlich erscheinen
lassen. Die Diensträume sind zu beengt , die Aufhebungder Akten so zu gestalten, daß ein Dienstbetrieb ohne
Zeitverlust sich leicht durchführen läßt . Eine Abhilfe ist
hier zur Notwendigkeit geworden. Entsprechende Maß¬
nahmen müssen eingeleitct werden.

Auch für das neue Jahr wird alles getan werden,was zum Wohl der Allgemeinheit bienen wird . Mit die¬
sem Gedanken wird auch im Jahr 1949 jeder seine Arbeit
tun . Mit diesem Gelöbnis schloß der Büracrmeister sei¬
nen Rück- und Ausblick .

Fre »d« «ud Frohsinn durch KdF.
Eine große Stunde wirklicher Freude und Unterhal¬

tung wurde hier geboten . Das Stadttheatcr Baden - Baden
war mit seinrn 'Künstlern hierher gekommen , um Freude ,Humor und neue Kraft zu spenden . Schon der Ruf , die
Äaben- Badener Künstler kommen , hatte alles aus die
Beine gebracht . So war der qrvße Saal zum „Schwanen"
überfüllt , jede Sitzgelegenheit ausgenutzt. Zur Auffüh¬
rung kam das Stück : „Ehe in Dosest !" Wirkliche Lach¬
salven begleiteten die einzelnen Szenen des Stückes. Je¬
der der Künstler gab sein Bestes, um den Abend erneut
zu einem vollen Erfolg zu gestalten . So waren bestimmt
auch diesmal beide Teile . Künstler und Zuschauer, mit¬
einander recht zufrieden. Lauter Beifall , gern und freudig
gespendet , dankte den Künstlern und wir rufen ihnen
gerne auch hier zu : „Auf Wiedersehen in Forchheim !"

pforzheimer Allerlei
Die Ortsgruppe Holzhofhielt ihren Dienstappell auf dem Buckenbcrg ab . Orts¬

gruppenleiter Bauer legte die Aufgaben der nächstenZeit dar und übermittelte den Politischen Leitern denDank des Kreisleiters für ihre tätige Mitwirkung in der
letzten Zeit , besonders seit Kriegsausbruch . Er bat dieMitarbeiter der Ortsgruppe , sich auch in brr Zukunftopferbereit und gewissenhaft einzusetzen für die Bewe¬
gung. Kreisausbilbungsleiter Steinland sprach über
die Aufgaben und Pflichten des Politischen Leiters und
insbesondere über den Einsatz in der beutigen Zeit . An
dem Appell nahm auch Kreisamtsleiter Paul Schnei¬der teil. Im anschließenden kameradschaftlichen Beisam¬
mensein konnten sich die Politischen Leiter und Block¬
helfer der jungen Ortsgruppe mit den Bertretern der
Kreisleitung über wichtige Angelegenheiten besprechen.So verlief der Abend im Gasthaus zum Buckenberg füralle Teilnehmer anregend.

In der neuen Beratungsstelledes Deutschen Roten Kreuzes
Wir berichteten von der noch im alten Jahre vollzoge¬nen Einrichtung einer Beratungsstelle des Deutschen Ro¬ten Kreuzes , die mit der Beratungsstelle der NSDAP , imRaum des Hinterhauses der Kreisleitung in der Linben-

straße zusammenarbeitct. Inzwischen ergab sich reichlichGelegenheit zur Erteilung von Rat und Hilfe in dieserneuen Stelle , der wir einen Besuch abstatteten. Starkwar in den ersten Wochen die Nachfrage über den Ber -bleib und das Ergehen von Angehörigen oder Bekanntender Bolksgenoffen des Kreises, die sich vertrauensvoll andie Dienstleiterin des DRK ., Frau R eimann , wand¬ten. Beruhigt verließen sie die Beratung ? - und Auskunft-stelle, die sich ihrer Sache annimmt , auch in Fällen vonVerwundeten und Gefangenen, denen man Nachrichtenoder Liebeszeichen zukommen lasten will. Auskünfte über
Grabstätten gefallener Soldaten und Ueberführungen Ge¬fallener in die Heimat wurden ebenfalls bebandelt. Neu
hinzugekommen ist nun auch die Aufrechterhaltung deS
Briefwechsels mit Verwandten und Bekannten , die mFeindesland wohnen oder dort interniert sind . Die Er¬
mittlungen erfolgen mit großer Sorgfalt und Anteil¬nahme an dem Schicksal der VolkSgrnoffen .

Die NShstube deS Roten Kreuzes .
ist Ende de ? Jahres 1939 in den Nähstubenbetrieb derRS .-Frauenschaft übergegangen, in dem die Arbeit ge¬meinsam weitergeht. Sie hatte seit Kriegsausbruch inihren Räumen in der Kronprinzenstraße starken Betrieb .Schürzen, Kleider für DRK .-Helferinnen , Wäsche, Sol -

datcnsocken, Verbandmaterial und dergleichen Lazarett¬bedarf wurden in großer Zahl angefertigt . Jahrzehnte¬lang vor dem Kriege haben sich durchschnittlich zwanzigFrauen ständig und selbstlos zur Verfügung gestellt , da¬mals schon unter der Leitung des nunmehr in bas DRK.
übergegangenen Frauenvereins vom Roten Kreuz. Eswurden damals auch für Kinder Kleider umgearbeitet,aus Altem Neues genäht. Von der Lindenstraße zogman später in die Kochschule in der Luisenstraße. Anfang
1938 wurde diese Schule aufgelöst . In der letzten Zeitwar die Stube in dem schönen Gebäude des DRK . in der
Kronprinzenstraße untergebracht, dessen stattlicher großerSaale demnächst — wie schon kurz berichtet — als Tages -
Ausenkhaltsraum von der NS . - Vvlkswohlfahrt eingerich¬tet werden soll . Die Dienststelle des DRK . bleibt in dem
Gebäude. Für die treue Mithilfe der Frauen in der
Näbstube in diesen langen Jahren sei ihnen aufrichtigDank gesagt . Nun können sie sich in der Kriegszeit er¬neut bewähren in der Zusammenarbeit mit der Frauen¬
schaft .

Pläne der Turner und Sänger
Der Pforzheimer Männerchor plant gemeinschaftlichmit dem Männergesangverein Eintracht-Frohsinn ein

Kriegs - Winterhilfswerk - Konzert im Städtischen Saalbau
am 14. Januar . Eine Woche darauf ist ein Bunter Abend
mit Ball in Aussicht genommen und Ende Januar in der
„Klostermühle" ein Ebrungsabend .

Der Turnverein Pforzheim 1884 veranstaltet am 21.Januar in seiner Turnhalle ein AlterStreffcn des Krei¬
ses und am 28 . Januar im Städtischen Saalbau unter
dem Ehrenvorsih von Kreisleiter Knab ein Schauturnen
zugunsten deS Kriegs -Winterhilfswerkes .

h . Brette «, 8. Jan . (Familienabend deS Ge¬
sangvereins Frohsinn .) Den Auftakt für daS
Bereinsleben im neuen Jahr gab der Männergesangver¬ein Frohsinn . Die Bcreinsleitung hatte die Mitgliedermit ihren Angehörigen und die auf Urlaub befindlichenSoldaten zu einem Familienabend in den „Badischen
Hof" eingelaüen. Nachdem die Anwesenden von dem Vcr -
einssührcr begrüßt worden waren , wurde ei» reichhal¬
tiges Programm abgewickclt. Gesang , Musik und humo¬
ristische Darbietungen wechselten iu rascher Reihenfolgeab . Frohsinn herrschte den ganzen Abend . Besonders
geehrt wurde Sängerkamerad Wilhelm Kunkel , der
sich in uneigennütziger Weise um den Verein sehr ver¬
dient gemacht bat, und dem auch die Leitung der Ge¬
sangsabteilung obliegt. Große Urberraschung gab es auch
für die Anwesenden bei der Verlosung des großen Gaben¬
tisches.

{3fscß rom
Bor dem VHW. -Konzert in Durlach

Die Proben für das am 21 . Januar in der FrsthallrDurlach stattfinüende Kriegs - WHW . -Konzert sind in vol¬lem Gange und lasien einen schönen Verlauf der Veran¬
staltung erwarten . Die Vvrtragsfolge enthält wertvolle
vaterländische und volkstümliche Chöre, die bekanntlich
von den Durlacher und Auer Gesangvereinen gemeinsam
gesungen werden: zur Mitwirkung als Solistin stellte sich
Frau Elfricde Schöpflin-Habcrkorn vom Badischen
Staatstheatcr zur Verfügung. Der Kartenverkauf be¬
ginnt demnächst : in altgcivohnter Opferfrcude werden es
sich die Einwohner von Durlach und Aue nicht nehmen
lassen, bei „ihrem" Kricgswiuterhilfskvnzcrt anwesend zu
sein , so daß die übrigens am Nachmittag vor sich gehende
Veranstaltung von gutem Erfolg auch in geldlicher Hin¬
sicht gekrönt sein wird. Für die veranstaltenden Ge¬
sangvereine märe das auf jeden Fall der schönste Dank
und die beste Anerkennung ihrer uneigennützigen Arbeit.

Ehrungen bei den Ourlacher Kleingärtnern
Im Saal des „Roten Löwen " veranstaltete die Kreis¬

gruppe Karlsruhe - Durlach der Kleingärtner eine Fa¬
milienfeier , die einen sehr guten Besuch aufzuweisenbatte. Im Mittelpunkt der Nachmittagsveranstaltung
standen mehrere Ehrungen , deren eine dem Kreisgrup¬
penleiter selbst, Pg . Ulm er , galt . Seit zehn Jahren ander führenden Stelle in der Kleingartenbcwegung in
Durlach stehend , hat er in unermüdlicher, von hohem
Idealismus getragener Arbeit die Durlacher Gruppe
von den Anfängen zu der beachtlichen Höhe von 1299 Mit -

gliedern geführt : seine mühevolle Kleinarbeit betonte im¬
mer wieder die ernährungSmirtschaftlicheSeite der Klein-
gartenbewcgung, wegen deren Wichtigkeit er ganzen Ein¬
satz von jedem einzelnen forderte. Vorstandsmitglied Pg.Heilig sprach den Dank und die Glückwünsche derGruppe aus . Des weiteren ehrte er Hüttenwart Wei¬ler von der Gruppe Süd für zehnjährige Betätigung .Der ebenfalls anwesende LandcsbundcSleiter für Baden,Pg . Czokally , dankte seinem Mitarbeiter Ulmer fürdie treu geleistete Arbeit , die durch die Uebernahme alsBcreinSführer im Jahre 1933 Anerkennung gefundenhabe , und wies auf die Bedeutung der kleingärtnerischenTätigkeit in der jetzigen Zeit hin. Pg . Ulmer danktefür die Ehrung , forderte alle Mitglieder auf zu weiterertreuer Mitarbeit und gab seiner Befriedigung über daSZustandekommen der Gencrälpacht Ausdruck . Er stellteden Wert der Organisation klar, die bei Benützung derVereinshütte (Bestellung von Samen , Dünger usw .) un¬bedingt geldliche Vorteile für den einzelnen bringenmüffe.

Diese Ehrungen waren umrahmt von einer unterhal¬tenden Bortragsfolge , in die sich ein Doppelguartrtt desMandolinenvereins Edelweiß mit flotten Musik -
stücken , Frl . Zimmer mit feinen Darbietungen fürSopran , Frl . Lenzinger und T r i t s ch l e r aus der
Tanzschule Mertens -Leger mit temperamentvollen Tän¬
zen und der M ä n n e r ch o r Durlach unter Leitung vonChormeister Lehmann mit ausdrucksvoll wiedergege-benrn Liedern teilten . Ihnen allen wurde für ihre gutgelungenen Vorführungen herzlicher Beifall zuteil.

Ser verführerische „SufWer"
Zur Abwechslung wollen wir ihn den .verführeri¬

schen " Fuffziger nennen , denn den faffchen kennenwir ja . Es hat in diesen Tagen schon mancher auf den
neuen verführerischen geschimpft, als er nämlich statteiner Mark einen Fünfziger in der Hand hatte und nichtmehr wußte, wer ihm das angetan hat . ES hat sich näm¬
lich noch nicht überall herumgesprochen , daß der ReichS-
finanzminister neue Fünfzigpfennigstücke auS
Aluminium prägen und zur Jahreswende ausgebenließ, die dazu bestimmt sind , die bisherigen Fünfzigpfen¬nigstücke aus Nickel. Seren Einziehung zu einem späterenZeitpunkt vorgesehen ist , zu ersetzen. Vorerst behaltenauch die Fünfzigpfennigstücke aus Nickel ihre Kaufkraft.Daneben haben wir aber nun d«n neuen Aluminium -Fünfziger , der die nicht sehr günstige Eigenschaft besitzt ,fast die Größe unseres Markstückes zu haben . Und daSführt bei allen denen , die ihn noch nicht gesehen haben,leicht zu Verwechslungen, von denen die meisten sicherlichunbewußt und ohne bösen Willen geschehen. Wenn Ihnendas auch passieren sollte , lieber Leser , dann fluche« Sienicht gleich über Ihren Partner , denn sicherlich geht esihm dann zur Zeit noch so wi« Ihnen : er hat sich an daSneue Geldstück noch nicht gewöhnt.Es heißt nun eben , die Augen aufmachen . denn wirhaben nun einmal das Geldstück. Di« Geldmacher «n-sere Münzfachleute, werden sich ia vorher reiflich über-legt haben, ob nicht eine andere Form möglich war . Alu-minium ist aber ein anderes Präaemittel als Nickel: eSmutz auch schon wegen seines Gewichtes eine etwas grö-ßere Form haben , und je größer man den Durchmeffergewählt hätte , desto mehr wäre die Verwechslunasgefahrmit gleich großen, aber im Werte wesentlich höher alS« ine Mark liege,chcn Geldstücken gestiegen . Das beste ist.daß sich auch diejenigen Bolksgenoffen, die den neuenFünfziger noch nicht gesehen haben, ein solches Geldstückbei ihrem Kaufmgnn einmal zeigen laff«n und in dieHand nehmen, damit sie sich das Aussehen und daS Ge»fühl der Griffigkeit und des Gewichtes in der Sand ein -prägen können . Die Münze wiegt 1,333 Gramm und hat« inen Durchmeffer von 22.5 Millimeter . Sie besitzt einensehr deutlich gerippten Rand , der an der Oberfläche alSein flaches Stäbchen mit PerlkreiS erhaben hervortritt .An diesem stark gerippten Rand kann man daS Geldstückganz gut erkennen. Die Wertbezeichnung ..Fünfzig" stehtin erheblicher Größe in arabischen Ziffern ausaepräat .Auf der Rückseite befindet sich das Hoheitszeichen unddarunter die Jahreszahl 1939.
MIIIIIINIIIII,I,II,I, „ „ „ „ lUIIIIIIIIIINI,, „ „ m,II ,

Feierliche ilebergabe des Grötzinger Jungvolks
Kü . Griitzinge» , 9. Jan . Die Pimpfe des Fähnleins41/199 (Grötzingen) traten am Samstagnachmittag zurfeierlichen Uebergabe deS Fähnleins an FähnleinführerHans E n d e r l e an.
Annähernd vier Jahre hatte Reinhold W edler daSGrötzinger Jungvolk geführt. Seiner Arbeit sind die

zahlreichen Erfolge, die die Pimpfe unter feiner Führungerzielten, zu verdanken. So gründet« er zur sportlichenErtüchtigung eine Sportmannschaft , die von Sieg zu Siegeilte. Dreimal wurden die Grötzinger Pimpfe Jungbann ,
meister und zweimal Kebietsmeister. Die Krönung aber
erreichte die sportliche Arbeit im zweiten Reichssieger .An Stelle von Oberjungzugführer Ludwig Zürn ,der am Aufbau des Fähnleins ebenfalls tatkräftig mit-arbeitete, tritt nun Gerhard Mösfinger . Beide neubeauftragte Führer werden aber im alten Geiste weiter-arbeiten.

m. Weingart««. 8. Jan . (M i lch z ul age ka rten .)Milchzulaq̂ korten an über 70 ftafii* Alte Personen wer»6en am Mittwoch , den 19. d. M . . nachmittag« von 2 bis5 Uhr, in der Poltzeiivachtstube unter Vortage eines ärzt -lichen Zeugniffcs ausgeaeben.
(S e i f e n z u s a tz k a r t e n .) Seifrnzusatzkarten fürKinder bis zum vollendeten 8. Lebensfahr werden amDonnerstag , den 11 . d . M. . nachmitt^qs von 2 bi» 5 Uhr,in der Polizeiwachtstube unter Borkige der AuSweiskart«abgegeben .
(Dank für W « ihnachtSgaben .) Im hiesigenKrankenhaus fand auch dieses Jahr eine schlichte Weih ,nachtsfeirr statt . Allen Bolksgenoffen. di« durch freiwil¬lige Gaben dazu beitrugen , den Kraniken eure Freude zubereiten , sei auf diesem Weae herzlicher Dank gesagt .
iBannmeisterschaften der HI . im Ringenund Gewichtheben . ) Bei den in Bruchsal durchae -führten Meisterschaften der Bonne 199 und 496 hattenneben Bruchsal ui»d Wicsent-al auch die WeingartenerJungen schöne Erfolge zu verzeichnen . Sie konnten einenersten , 5 zweite, und 3 dritte Sieger stellen . Erster Siegerun Ringen bis 59 Kg. wurde Erwin Weis , der ffch indusgezeichneter Form befand und sogar den 4 . Gebiets-sieger von 1938 , Weber-Karlsruhe , überzeugend besiegenkonnte . Zweite Sieger wurden : Heinrich Knoll in Klaffeüber 79 Kg . im Ringen und Gewichtheben , Albert Mül -Irr . Walter Wolf nn» Rolf Fritscher. Als 8. Sieger kehr,tcn heim : Kurt Wolf. Karl Windbtel und Ernst Hill . ImMannsthaftsringen wurde die Weingartener Jugendebenfalls 8. Sieger . Diese Erfolge werden der Jugendein Ansporn sein , auch bei den GebietSkämpsen ihrenMann zu stellen .

ttmidtuiilt-Proframni des Tages
Heute int Rei chssender Stuttgart

6 .00 Morgentstd , Zeit , Nach¬
richten

6 .10 Gymnastik
6.30 Früykonzert

Da,wischen um
7 .00 Nachrichien
7 .50 tzür Dich daheim
8 .00 Gymnastik
8 .20 Volksmusik
8 .30 Seichepaul«

11 .30 Volksmusik « ch Bauern¬
kalender

12.00 MiimgSkonzert
12 .30 Nachrichien
12.40 Miuagtkonzeri
14.00 Nachrichten

14 .15 Mustkallsche « ASertei
15.30 Mustk am NachmMag
16.00 „HSr mtl mir !'
17.00 Nachrichten
17.15 Zur Unierdalnmg
18 .00 « uS Art» und Leben
18.25 Konzert mir deutscher und

franzbstschcr Mustk
19 .15 Zum Feiernden»
14 .45 Poltiiscb« ZetiungS » und

Runds unkschair
20 .00 Nachrichten
20 . 15 Neue Svldaienltsder
2t 25 Heitere« « deitstkonzer ,
22 .00—22 .15 Nachrichten
24 .00—0.15 Nachrichten

KUfe gegen Rheumatismus » Kexenfchutz und Gichl
B«i diesen Krankheiten ist eS sehr wichtig , nicht nur vorübergehend dieSchmerzen zu betäuben, sondern die Krankheit selbst wirksam zu bekämpfen .Hierfür bat sich seit mehr alS 39 Jahren ein Mittel bewährt , das einfach undbequem in der Anwendung, billig im Gebrauch und frei von allen schädlichenNebenwirkungen ist . ES hat vielen Tausendek durch wirkliche und dauerndeHilfe segensreiche Dienste geleistet . Sie sollen dieses Mittel selbst versuchen ,ohne daß es Sie etwas kostet. Aber ehe ich Ihnen üb«r die wohltätige Wir¬

kung des Gichtosint mehr sage, lesen Sie folgende Briefe :samrin , Post Groß -Dübsow. Pommern , 22. 19. 89.

Bin mit Ihren Gichtosint -Tableiten sehr zufrieden. Sie haben mir sehr
gut geholfen . Ich litt schon mehrere Jahre an heftigen Schmerzen am ganzenKörper . Mir waren Hände und Füße geschwollen. Ich konnte die ganzen
Nächte nicht schlafen und mich nicht berumdrehen vor Schmerz . Jetzt fühle
ich mich wie neugeboren. Ich sage Ihnen meinen besten Dank.

Frau Berta Fiebelkorn.
Gesteiner Post Bischofshofen Land Salzburg , 24 . 19. 89.

@9 freut mich » Ihnen mittetlen zu können, daß Ihre Gichtosint -Tablet -

ten erfolgreich sind. Bin Ihnen für meine Heilung sehr dankbar. 3 Jahre
habe ich immer den Schmerz im Kntebein gehabt . Bin 88 Jahre und 8 Mo¬
nate alt . Johann Buchstriner. Rentner .

Solche Briefe besitze ich in überaus großer Zahl und alle sind Ausdruck
der Anerkennung und Dankbarkeit dafür, daß Gichtosint geholfen hat . Sie
können kostenlos und portofrei eine Probe Gichtosint mit weiteren Aufklä¬
rungen und genauer Gebrauchsanweisung erhalten , wenn Sie Ihre Adreffe
senden an : Max Dultz, Abt . Gichtosint , Berlin Nr . 525, Friedrichstraß« 19.

Gichtosint ist in allen Apotheken zu haben.
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Unsere Kurzgeschichte :

Der Hund Hettel Von
Werner Oellers

Die Tapferkeit Ser Frauen ist groß. AlS der junge
Hettel dem Maler Emil , unserem nachbarlichen Freund ,
als Morgengabe ins Haus gebracht wurde , stürzte Ga¬
belte , die Wirtschafterin, nicht etwa auf der Stelle in
abgründige Ohnmacht , nein , sie nahm ihr Gesicht , wenn
auch schreckensbleich, zu einem Lächeln zuiammen und
tönte : „Wie reizend ! Einen Hund hatte ich mir schon
immer gewünscht !" Doch vermochten weder Augen noch
Stimme ihre wahren Gsfühle zu verbergen und viel¬
leicht hat sie schon damals Böses geahnt.

Nicht als ob Hettel seiner hochadligen schäferhündischen
Herkunft fürderhin Unehre gemacht hätte. Oester als
einmal hat Emil uns erzählt , wie rührend Heitels An¬
hänglichkeit und Klugheit seien , ivie untadelig sein Be¬
nehmen, wie er aufs Wort gehorche. Nur schade sei es ,
daß er die Nähe fremder Leute nicht vertrüge , die ihn
leider widerspenstig mache (weswegen Emil davon ab-
sehen muhte, uns Heitels Tugenden vorzusühren .s Man
müsse aber auch das recht begreifen als Ausdruck der
Treue , als die Ausschließlichkeit des Anspruchs , den er
auf seinen Herrn zu haben glaube.

Damit hing es auch wohl zusammen , daß unser klei¬
ner Hans eines Morgens heulend noch Hause gerannt
kam und anklagend ein Stück rosiger Blankheit aus
jämmerlich zerisfenem Hosenboden in die keusche Luft
streckte . Es war uns das ein würdiger Anlab , Emil
ernstlich ins Gewissen zu reden und ihn vor allem zu
drängen , Hettel zu versichern .

Doch zeigte er dafür wenig Verständnis . Wieso ver¬
sichern? sagte er. Gegen was ?

Wir versuchten , es klarzumachen , daß in dem Tier ,
deffen wolfsähnlichen Charakter er hoffentlich nicht be¬
streite, von den Urahnen her noch allerhand dunkle
Triebe , Leidenschaften und Instinkte ichlummerten, die
sehr wohl einmal ausbrechen und Unheil anrich-
ten könnten.

Emil schüttelte den Kopf . Dann würde er zunächst mal
sich selber gegen derlei Ausbrüche feines dunklen Innern
versichern , meinte er.

Das möchte notwendig sein , sagten wir dagegen : doch
gäbe es, was wohl genug besage, keine Versicherungsge¬
sellschaft, die ein solches Wagnis bei einem Menschen zu
tragen bereit wäre , am allerwenigsten bei einem Kerl wie
Emil .

Der sah uns aus zusammengckniffenen Augen eine
Weile überlegend an , brach dann plötzlich das Thema
ab und schleppte uns vor ein gerade fertig gewordenes
Bild : Hettel friedlich ruhend unter dem Küchenherd .

Von der Versicherung war erst wieder die Rede , als
eines Tages aus unserm Keller drei ausgestopfte Ha¬
senfelle verschwunden waren , deren armselige Reste über
das nachbarliche Grundstück haarig verstrent lagen . Da
versprach uns Emil , das Seinige zu tun , und eine Ver¬
sicherung ernstlich ins Auge zu fasten .

So standen die Dinge , als ich vor etlichen Wochen an
der Post mit ihm zusammentcaf und mich in ein gründ¬
liches Gespräch über daS Wetter cinließ. Emil schwang
in der Rechten spielerisch , nicht ohne Besttzerstolz , die
r»ste Hundeleine , während ihr ordnungsmäßiges An¬
hängsel sich mit fröhlichem Gekläff der Freiheit freute.

Plötzlich gellte hinter uns ein schriller Schrei und
stand für Sekunden zitternd in der dörflich stillen Luft.
Uns umwendend, sehen wir ein junges Mädchen mit
hilflos-erbarmungswuvdiger Gebärd; die Hände rin¬

gend . Freund Hettel aber, einen Pelz im Maul , eiligst
feldetn türmen .

„Hettel !" schrie Enril und wurde bleich bis zum
Haaransatz. Hettel ließ sich nicht aushalten. Er drehte sich
nicht einmal um.

„ Hettel !" Schneidend fuhr das Wort , eine nneheure
Drohung , dem Hund ins Gmick . Es rührte rhn nicht.
Aber er war jetzt stehengeblrcben , er fühlte sich in Si¬
cherheit und schüttelte den Pelz , daß sich einem das Herz
im Leibe umdrehte. Man konnte ordentlich fühlen, wie
Hettel sich im Kampf mit dem wilden Tier wähnte, wie
er die ganze Kraft seiner sch ' rfen Zähne dransctzte , den
Feind zu zerreißen , wobei er ihn mit den Pfoten am
Boden festhielt .

„Hettel ! Hettel !" In EmilS Rufen war nun etwas
wie Angst , wie Beschwörung. In großen Sprüngen , so¬
weit der klebrige Ackerboden ec zulich, rannte er hinter
Hettel her. Der Hund witterte die Gefahr , wandte für
Sekunden den klugen Kopf , schnappte den Pelz und ent¬
roste , als gelte es sein Leben .

Mit tröstenden Worten wandte ich mich an die junge
Unbekannte. Daß sie nicht weinte, war meiner herzlichen
Anteilnahme Labsal und Erquickung .

„Ich hatte ihn nicht festgehakt" , klagte sie, „und ich
hatte auch den Hund nicht beachtet. Mit einem Satz mar
er an mir hoch und weg . Ach, es war ein so schönes
Stück .

"
Mit wehen Augen schaute sic auf den letzt weit ent¬

fernten Hettel, der gerade mit seinem Gegner im Ent¬
scheidungskamps zu liegen schien .

Es war , hatte sie gesagt . Die schlichte , todtraurige Fest¬
stellung , nichts anderes als eine schmerzliche Erinne¬
rung an einen lieben Verblichenen, ließ mein Herz e,n
wenig erzittern . Denn das fremde Fräulein war gar zu
lieblich , als daß ich ihm nicht statt des Leides alles Glück
der Erdenkinder gewünscht hätte. So mar ich froh, Freund
Emil ankommen zu sehen und mich , nicht gerade tapfer.

der weitern Peinlichkeit entziehen zu können. Mochte er
zuschauen , wie der damit fertig würde . . .

Am nächsten Tage hörte ich von meiner Frau (die
es ihrerseits von Babette hatte) , daß es sich um einen
teuren Steinmarder gehandelt habe und daß Emil mäch¬
tig werde berappen müssen. Schadet ihm nichts ! dachte ich
und spürte ordentlich den Triumph dessen , der „es schon
immer gesagt" hatte.

Doch wollte Emil , der uns in diesen Tagen begreif¬
licherweise mied , die gestellte Forderung offenbar nicht
anerkennen . Jedenfalls sahen wir die Entpelzte (von der
wir inzwischen gehört hatten , daß sie im Dorf zu Be¬
such war ) wiederholt im Nachbarhaus einkehren, sogar
zweimal am Tage . Derweilen lief Babette , die nun auch
seltsamerweise , nicht mehr zu uns kam, mit einem täg¬
lich traurigeren , säst leidenvollen Gesicht umher, ver¬
stört und zappelig wie ein scheues Huhn, ein schmerzlich¬
ergreifendes Zeugnis , so schien uns , für die üble ^ aune
des Hausherrn und für die ingrimmige Verbiffepheit der
Verhandlungspartner .

Um so verwunderlicher war es eines Morgens , als
die erste vage Frühlingssonne die Erde wärmte , von un¬
serm Balkon aus Freund Emil und die schöne Fremde
friedlich im Garten sitzen zu sehen, keineswegs streitbar ,
mitnichten händelsüchtig , eher , wie es schien , im äußer¬
sten Einvernehmen . Da es auch an Vogelgezwitscher
rundum nicht gebrach , der Hund Hettel wie ein unschul¬
diges Lämmleiii sittsam im Grase lag , konnte ich mein
erstauntes Gemüt seltsamen Ahnungen nicht mehr ver¬
schließen.

Kaum zwei Stunden später kam denn auch Babette
strahlend herübergelaufen , aus übervollem Herzen die
Botschaft zu sprudeln, daß sie trotz der bevorstehenden
Veränderung werde im Hanse bleiben dürfen . In ihrem
Kielwaffer sozusagen steuerte Freund Emil mitsamt der
lieblichen Mechtild , mitsamt Hettel, dem Kuppler , uns
feierlich zu verkünden: daß nicht nur der Hund Hettel
seit dem Vortage ordnungsgemäß versichert sei , sondern
daß auch er selber , Freund Emil , sich demnächst zu ver¬
sichern gedenke , nach einem Verfahren , das die Vorse¬
hung in Voraussicht mangelnder Versicherungsgesellschaf¬
ten eigens für den Menschen gestiftet habe . Bei welchen
Worten er seine reizende Begleiterin in die Arme nahm
und ihr vor unser aller Augen Brief und Siegel auf die
Stirn gab .

Badisches Staatstheater :

/ / Oie Fledermaus" mit vier Gästen
Neben „Paganini " und „Boccaccio" bedeutete diese

„Fledermaus " fraglos einen Volltreffer in der Reihe der
derzeitigen Operettenaufführungen am Badischen Staats¬
theater . In dieser Aufführung , die in Anwesenheit des
Gauletters Robert Wagner vor einem restlos ausver¬
kauften und überaus beifallsfreudigem Haus in Szene
ging, stellten sich nicht weniger als vier Gäste vor . Fred
Schulze - Holz führte gastweise Regie und hielt sich
im großen ganzen an die durch Thur Himmighosfen ge¬
schaffene Inszenierung . Die musikalische Leitung hat nun¬
mehr Walter Hindelang inne . Hindelang bewies,
daß es letzten Endes doch nicht der Ton , sondern viel¬
mehr der Geist ist , der die Musik macht. Denn immer
wird der Grad einer persönlichen und überlegenen, d . h.
eben auch in geistiger Hinsicht völlig beherrschenden In¬
terpretation für die endgültige Wirkung eines Werkes
und damit auch für den Erfolg beim Publikum aus¬
schlaggebend sein .

Auf der Bühne interessierte uns zunächst die Rosa¬
linde von Marianne M e w e s . Die sympathische Künst¬
lerin bringt für die Operette alle Voraussetzungen mit.
Ihre Erscheinung ist außerordentlich bühnenwirksam, die
Stimme gut durchgebildet und auch den schwierigsten An¬
forderungen , wir denken hier z . B . an den berühmten
„Czardas " im zweiten Akte, vollauf gewachsen. Dazu
kommt ein Spiel , welches nicht in der Domäne der Oper
erzogen und groß wurde, sondern gänzlich den Stil der
klassischen Operette repräsentiert . Und dann Paul Köt¬
ter als Eisenstein! Nehmen wir nur das Duett mit
Dr . Falke (Fritz Harlans im ersten Aufzug. Das war
ein Tempo, wie wir es hier kaum je erlebten , dies war
der richtige Operetten -Helb in seinem ureigensten Ele¬
ments Und so ging es nun den ganzen Abend . Diese
Darstellutw ließ den überlegenen, routinierten Beherr¬
scher der Bühne , und zwar der Großstadt-Bühne , erken¬
nen, der sofort den Kontakt mit dem Publikum , „sei¬
nem " Publikum fand . Und dieses Publikum ging auch
sogleich mit , so daß im ganzen Hause eine Stimmung
herrschte , wie sie die Operette nun einmal verlangt . Hin¬
zu kommt noch die Adele von Herma Winbeck . Die
Wiege dieses Stubenmädchens schien weniger an der
schönen blauen Donau als vielmehr in Spree -Athen ge¬
standen zu haben . Das Spiel der Künstlerin war ebenso
originell wie lebhaft und wurde schließlich nur noch durch
die Aufgelockertheit der „Dialektik" überboten. Vor allem
aber war dieses Stubenmädchen von einer bestaunens-

Der Zahn als krastalhlet
Riesenleifkungen mit dem Gebiß — Jeder kann ein „Zahnathlet" sein

Man soll keine Nuß mit den Zähnen aufbeißen — das
ist eine alte Regel. Trotzdem ändert sie nichts daran ,
daß jedes gesunde Gebiß zu noch viel mehr imstande ist ,
sobald sich der Druck oder das Gewicht nicht auf einen
einzelnen Zahn , sondern auf die gesamte Kaufläche ver¬
teilt . Man kommt bei der Berechnung des Drucks, den
Zähne und Kaumuskulatur auszuüben vermögen, auf er¬
staunliche Zahlen ! Zwanzig bis vierzig Kilo sind das
wenigste an Druck , den die Schneidezähne Hervorbringen
können . Wären die Schneidezähne hart und spitz wie
Schusterahlen, so könnten sie demnach mühelos das dickste
Koppelleder durchbohren. Das ist sehr viel, wenn man
bedenkt , daß die Basis dieser Zähne in den Kieferknochen
nur sehr klein ist , so daß sich der Druck kaum verteilen
kann. Um so mehr können dafür die Backenzähne leisten
— nämlich nicht weniger als siebzig, sogar hundert und
Hundertzehn Kilo , also rund zwei Zentner ! Zwei .Zent¬
ner Druck , das genügt schon , um einen Nietenkopf breit -
zuklopsen — Artisten bringen es sogar zu noch mehr
„Kraft" in den Backenzähnen : maximal hat man 700 Kilo¬
gramm, also vierzehn Zentner gemeffen ! . . .

Die Zeit der großen Krastathletcn a la Breitbart
scheint vorbei zu sein . Wer von den Jungen kennt heute
noch Spadoni , der ein zehn Zentner schweres Auto auf
den Schultern spazieren trug , Eugen Sandow mit seinen
gewaltigen Armmuskeln , über denen er Ketten sprengte,
oder jene starke Frau , die einfach bei ihrem bürgerlichen
Namen Auguste Wermbecke blieb und von der alte Ar¬
tisten heute noch mtt großer Bewunderung sprechen. Die
Wermbecke sprengte nicht nur Ketten und ließ sich Rie-
senlastön — freischwebend in der Brücke — ausbürden, sie
vollbrachte auch eine der erstaunlichsten Zahnleistungen in
der Geschichte der Artistik. Während sie sich noch in der
Manege mit Eisenstangen und Kugeln „vergnügte",
schleppten Diener ein großes Faß heran und legten es
auf einen stabilen Tisch. Auf dieses Faß setzten sich drei
der Gehilfen und warteten , bis die Artistin fertig war.
Dann trat die Wermbecke heran , faßte das Faß an sei¬
nem etwas überstehenden Rand mit den Zähnen , stemmte
sich selbst und damit das Faß mitsamt keinen drei Rei¬
tern in die Höhe und schleppte die ganze Last vor ihrer
Brust triumphierend zwei und dreimal um die Manege !

Natürlich spielen neben der Kiefermuskulatur auch die
Tricks eine Rolle, mit denen sich ein Artist die Arbeit er¬
leichtern kann. Aber es gibt auch Fälle , in denen sich fast
annähernd in Kilogramm der Zug ausrechnen läßt , den
sich zuweilen die Kauapparatur der Artisten gefallen

lasten mutz. Nüffeknacken tst schon schlimm genug. Dah
manche von ihren Zähnen noch viel mehr verlangen kön¬
nen, ist aber noch kein Grund , ihnen nachzneifern . . zb .

werten Keckheit, die in Verbindung mit einer sehr guten
gesanglichen Leistung das Publikum immer wieder ent¬
zückte und zu stärkstem Beifall hinritz .

Neu war auch der Gefängnisdirektor Frank von Hans
Herbert Michels , der in dieser Rolle seine hohe Künst¬
lerschaft sehr erfolgreich entfalten konnte , neu waren aber
auch einige der „Geistesblitze " des geradezu klassischen
Gefängnisaufsehers Paul Müllers .

Die Besetzung der übrigen wichtigen Partien , sowie
die ganz vortrefflichen Leistungen unseres Balletts , bei
welstiem der Auftritt von Irmgard Silberborth und
Emil M i ch u t t a (2. Akts besondere Erwähnung ver¬
dient, sind von früheren Aufführungen her bekannt.

So erlebten wir an diesem Abend , Tank hervorragen¬
der Kräfte, eine richtige Operettenaufführunq , die das
Publikum mit zündendem, langanhaltendem Beifall quit¬
tierte , und wir sind überzeugt , daß eine Wciterbeschrei -
tung des in bestem Erfolge cingeschlagenen Weges den
herzlichen und aufrichtigen Dank aller Theaterfreunde
finden wird . Richard Slevogt.

Goethe -Medaille für Professor Llhlenhuth
* Freiburg , 8 . Jan . Der Führer hat dem Ordeut «

licheu Prosestor em. Geheime« Regieruugsrat Dr . Paul
Uhleuhuth aus Aulatz der Vollendung seines 7«. Le¬
bensjahres die Goethe-Medaille für Knust und Wiffeu -
schast verliehe».

Lehrauftrag für Barnabas von Geczy
* Berlin , 8. Jan . Der bekannte Geiger Barnabas

von Geczy ist durch Reichsminister Rust mit der Ab¬
haltung von Sonderlohrgängen für Violinsyiel . beauf¬
tragt worden, die im Jahre 1040 in der Zeit von Januar
bis Februar und vom Juni bis Juli in der Staatlich : »
Akademischen Hochschule für Musik , Verlin -Charlotten -
burg , stattfinden.

Barnabas von Geczy , der in der Musikwelt und in
weiten Kreisen der musikliebenden Bevölkerung als Re¬
präsentant einer künstlerisch hochstehenden Unterhaltungs¬
musik bekannt ist, vollzieht damit den von ihm schon lange
gewünschten Uebergang zu einer pädagogischen Tätigkeit,
die seinem Wirken und seiner künstlerischen Laufbahn vor¬
aussichtlich eine neue Wendung geben wird . Näheres über
Beginn und Teilnahmebcdingungen der Sonderlehrgänge
teilt auf Anfrage das Sekretariat der Hochschule für Mu¬
sik , Berlin -Charlottenburg , Fafanenstraße 1 , mit.

Ein Drama um Johannes © utmber « , das den SffläfrrtflCtt bem¬
ühen Dichter Heinrich B i t s ch zum Verfasser bat , wird vom SnUw -
theater Mainz anläßlich des Gutenberg -Jahres 1-940 als festlich«
Uranslsitbrunq herausgebracht .

Die im November in Stockholm urairfqcisübrte Oper von Fried
Walter „ Königin Eltsabetv " wird im März t« Hamburg
zur deutschen ErstauMhrung kommen .

H<ind&a(!£.-M&Cste.KS in iMitte£&aden
Der vergangene Sonntag brachte in Mittelbaden den

Auftakt der Spiele um die Kriegsmeisterschaft. Dabei
kam es zu erhitzten Gefechten . So sah sich in Beiertheim
der Spielleiter genötigt, den mit Spannung erwarteten
Kampf zwischen der Tschft. Beiertheim und dem TV .
Rintheim nach einem Stande von 2 : 2 abzubrechen .

TB . Liukeuheim — Tschft. Mühlburg 4 :0
Der Ausgang dieses Treffens kommt in dieser Söhe

nicht ganz unerwartet . Man hätte dem Platzverein gegen
die Mühlburger mehr zugetraut . Dadurch hat Mühlburg
die gefährliche Klippe in Linkenheim überwunden und sich
in den Besitz der ersten Punkte gebracht .

Reichsbahn-Sportgemeinschaft — Postsportvereiu 4 :4
Nach verteiltem Feldspiel in den ersten Minuten

bringt sich der Platzverein mit 2 :0 in Front . Post setzt
nun mehr Dampf auf und besorgt nicht nur den Aus¬
gleich, sondern eine knappe 2 : 3-Führung , die aber Reichs¬
bahn noch vor dem Pausenpfiff zunichte macht. Auch nach
dem Wechsel verteiltes Feldspiel bei schwachen Sturm¬
reihen und mit 4 :4 nahm das Spiel einen gerechten
Ausgang.

BfL. Grüuwiukel — Tschft. Durlach 4 :5
Man hätte dem Platzverein hier einen Sieg zugetraut .

Das Ergebnis spricht schon aus , daß es hier einen gleich¬
wertigen Kampf gegeben hat , deffen Ausgang bis zum
Schlußpfiff offen war . Die Gäste waren glücklicher und
kamen so in den Besitz der ersten Punkte .

Tschft. Beiertheim — To . Rintheim 2 :2
Einen völlig unerwarteten Ausgang nahm diese Be¬

gegnung, die mit größter Spannung erwartet wurde und
auch einen ansehnlichen Besuch aufzuweisen hatte . Beiert¬
heim mußte in letzjer Minute durch weitere Einberufun¬
gen Ersatz einstellen , während die Gäste mit ihrer bewähr¬
ten Kriegself antreten konnten. Nach dem Anpfiff legen
beide Mannschaften mit Volldampf los , allerdings sind
alle Aktionen viel zu nervös angelegt, um vorerst einen

Erfolg zu bringen.- - Der Platzverein geht durch feinen
Halblinken in Führung , doch lassen die Gäste durch Straf¬
wurf den Ausgleich folgen und gehen sogar durch einen
in Abseitsstellung erzielten weiteren Treffer in Führung .
Im Gegenstoß kann Beiertheim durch Strgfwurf wieder
gleichziehen . Das Spiel war überaus hart und bewegte
sich zeitweise über dem Rahmen des Erlaubten . DaS
Publikum steuerte zu allem Neberflutz auch noch dazu
bei . dem Spiel mehr und mehr den Kampfcharakter auf¬
zuprägen , so daß sich der Spielleiter nach 15 Minuten
Spielzeit zum Abbruch entschloß. E.

Siege der Geschwister Cranz gab es am Sonntag
beim Riesentorlauf vom Horn in Garmisch -Partenkir¬
chen . Bei den Frauen belegte Christel Cranz in 2 :57
Minuten ganz überlegen den ersten Platz vor der Wie¬
nerin Hilde Walter (3 : 09s und der Jnnsbruckerin Rose¬
marie Proxauf (8 : 14s . Rudi Cranz hatte dagegen hart zu
kämpfen , um in 2 :38 Minuten den jungen Scefelder
Halber (2 :40) und Roman Wörndle (2 : 42 ) hinter sich zu
lasten .

Nicht eine« einzige» Punkt gaben Deutschlands Rin¬
ger beim 9. Länderkampf im griechisch -römischen Stil in
Kopenhagen gegen Dänemark ab . Mit 7 :0 wurden die
Dänen abgefertigt. Zu entscheidenden Siegen kamen

Serdinand Schmitz im Feder - und Europameister , Fritz
chäfer im Weltergewicht.
Prags Ringerstasfel» die am kommenden Samstag , 13.

Januar , in Stuttgart zum Städtekampf »ntritt , umfaßt
sämtliche Meister des Protektorats , gleicht also einer
Nationalvertretung von Böhmen/Mähren . Stuttgart
wird vertreten durch eine Kombination KB. Untertürk -
heimMangen .

Das Skispringen in Königsbronn (Württembergs en¬
dete mit einem Siege des Göppinger Jungmannen Knob¬
lauch , der für Sprünge von 28 Meter und 30 Meter die
Tagesbestnote 156 erhielt.

i

2 Moräiliiie
mit Zentrolheizung ,

bei der Hauptpost, so¬
fort zu vermieten.
Näherer durch

St. Reimau»,
Haurverwalter ,

Kaiserstratze 211,
Tel , 2280 . (20186 )

Laten
mit 2 Schuusenfter«,
Kaiserftratze. bei der
Hauptpost, aus 1. 4 .
40 su vermieten .
Näherer durch

A . Reimanu ,
Hausverwalter

Laiserftratze 211 ,
Tel . 2280 (20186 )

Laden
für Lebensmittel ,

auch für Elektriker
oder dergl. . . evtl . m .
Werkstatt und Lager,
sowie grotzeu gewölb¬
ten Keller, in der
Mittelstadt , billig zu
vermieten (20172 )

Gerhardt ,
Laiserftrabe 112,

Telefon 4120 .

Laden
Kailerstrafte
2 Schaufenster, mo -
natlich RM . 100.-
ia vermieten.
Angeb. n . 2 17547
• a d . Führer -Verl .

Zu vermieten ^

Laoen
am Lamevvlab mit 3 großen ® * au <
fenftern . schön. 8 Zim . -Wohnung n .
Bad weg . Versetzung d . längs . Mie¬
ters zum 1 . Mörz für monatl . 80.—
Xit zu vermieten . Näh . bei Jung ,
Lerchcnstr . 2 . (5750 )

3 schöne Räume
für Lagerraum oder
sonstige Zwecke aus
sosort oder später zu
vermieten. (9789 )

tzlerwigftr. 16 . II .

Wohn- und
Schlafzimmer

1 oder 2 Betten ,
evtl , mit unb . Auch ..
Benütz.. Zentralheiz .,
Fahrstuhst sosort od .
spät. , u vermieten.

Erbpriuzeaftr . 81 ,
4 Tr ., r . ,9784 )

Me Hau» IM
möblierte- Zimmer

sofort zu vermietenn .
Dougla - ftr. 1, 2 Tr .

(9773 )

kill lNöbl.Zilil .
Neubau zu vm . Karl .
Hoffmau»-Str .5. p.r.

(9766 )

Heimliches

jii vermieten.
Badebenützung. Zu
besichtigen 18—14 u .
19—20 Uhr . <20188

Latowltq .
Laijerallee 12.

Leere Man !.
schon groß . m . Ösen,
cleltr . Licht , schöner
Aussicht . Klosett und

Master vorhanden.
Stadtmitte zu »erm
Adr . zu erst , unter
« 9771 i . Führ .-Berl .

Schön möbl. . sonnig.

Zimmer
sofort od . später zu
vermieten . KriegSftr.
86 , I ! gegenüber der
Markthalle . (9775 ')

Möbl , -Zimmer
an berufst . Fräulein
auf fof . oder 15. zu
vermieten. 8 u s ch .
Amalienstr . 46, III . .
a , Kaiserplatz. (9728

Gemüt ! . , gut möbl.
Zimmer sowie schöne
Wohnmans. . leer od .
möbl. . auf fof. oder
15. 1 40 zu vermiet ,
« aiferftr . 111. NI.

(9610 )

2 leere Mm.
ein- al- Küche be
nützb .. m . fl . Wasser
zu verm . Ang.u .9776
an den Führer -Berl

Möbl. , heizbare-

Zimmer
,» »«rmieten . Näh.
« aldftr . 64 , 2. 3t .

(18696 )

Wtmöbl.M .
mit Bad zu vermie-
ten . Ttoll , Daldstr .
Nr . 35 . III . (9242

,cĥ . Zimmer
seer oder möbl .. in
ruhig . Weststadtvilla,
gr . Barten , Zentr .-
Heizg . , Bab , Frühst . ,
sorgt. Bedien .. Teles.
evtl. Garage ,u ver.
miet. Aua . unt . 9782
an den Führer -Berl .
Möblierte* (4778)

Zimmer
z« vermieten.

DouglaSftr . 14, N .
Schön möbliertes
Doppel. «. Einzel«

Zimmer
in gutem Haus«,

Stadtmitte , zu »erm.
Anzus. bis 1« Uhr.
Akademiestr. 75, in .

(9206)

Mödl.Zimmer
zu vermieten . (9621 )

Tchützenstrafte 65,
3 . Stock , lirtts .
Gut möbl.. - rohe-

Zimmer
zu vermieten . (9808
Roonftr . 17, IN. i

Gut möbl. .schön , hell.Zimmer
ru gut . Haus ohne
Wäsche « . Beo ., an
Fräulein z« vermiet .
Angebote unter 9765
an den Führer -Berl .

Schön möblierte-

Zimmer
mit Heiz . u . Bad za
vermiet . Srbtzriazea.
ftr. 22. 1 Treppe.

(2685)

Gut möbl .. heizbar.

Zimmer
Bad . an berufSt. geb .
Dame fof . od . 15 . 1.
z. vm. Zollhstr .41 .lv .

(9683 )

MiMl.M .
fof . zu Verm . Kaiser»
ftr. 55, 3 Tr . , geg . d .
Techn . Hochschule .

(9714 )

MiU .Ziniiner
sofort zu vermieten .
Hirschstr. 66. Part.

(9737 )
Rheinstraft« 34 b

1 Zimmer-
Wolmima

mit Küche
sofort an alleinfteh
Frau zu d«rmieten .
Näher . H. Vollrath ,

Kaiserstrafte 235 .
(20176 )

2 sehr schöne

Zimmer 2 . St.
mit kl. Kochroum ».
Zentralheizung , an
alleinsteh, Person f»
fort zu vermieten .
Hirschstr . 16. 2. St .

(« 174)
Schön«, sonnig«

r Zimmer-
sofort >» vermieten .
Litzenhorbtstratze 80 .

1« L)

Schöne . geräumige

2 Anmm-Wotzining
an ruhige Mieter auf 1 . Februar od .
später zu vergeben . <18350

Ettlsngerstr . 5 , II . b . Neumann .

23 .«
“

in Altbesttz , Bahn -
hosnähe, zu vermiet .
Angeb. u . M 20068
an d . Führer -Berl .

2V-, ZiMMtt-
üßotinunq

bei der Hauptpost,
an alleinsteh. Dame
oder Herrn auf fof .
zu vermieten.
Näheres durch

A . Reimann ,
Hausverwalter ,

Kaiserstrafte 211 ,
Tel . 2280 . (20185 )

33 .*
mit Mansarde aus 1.
Fcbr . . zu vermieten .
Miete 45 JA. Anzus.
von 11 bis 3 Uhr .
Bürgerftr . 6. III l.

(9f40>

Schöne, sonnige

4. Stock . Weststa ^ t,
Et . -Heiz .,Bad , Diele,
sofort ober 1. Mä ^

zu vermiete».
Angebote unter 18341
au den Führer -Berl .

Zwei 3 3im .-
Seitenbau . 2. und 3 .
Stock (DouglaSstr .) ,
auf 1. März und 1 .
April zu vermieten .
Preis 47 u . 48 Mk.
Angeb. u . K 17546
an o. Führer -Verlag .

Mstrilbe k
3 . St ., lks .. ist eine
moderne (18628)

33 .-
mit Küche , eingericht.
Bad . Wohnmans ., u .
Etatzenheiz. , auf 1.
April zu vermieten .
Näh . daselbst . Anzu-
sehen von .10—16 Uhr
od . Weltzienstr. 6, ll .
Schöne (9699 )

33 .-Mhl1UNg
mit Wohnmans. zu
verm . in der Roou -
strafte 31, auf 15. 1.
oder 1. 2. Anzusehen
zwisch. 2 u . 3 Uhr .
Zu erfragen bei

Böriager ,
Rüppurrer Str . 76a.

Sofieuftr . 200 . II . ,
ist eirve » euzeitt .
3 Zimmer-
Wohnung

gut aarSaxstatt , m.
eimgeb . Bad . nebst
Etggcnhzg ., auf 1 .
Mär , od , spät , zu
»rrmtete » . 19095)

« ebh- rdftr . 7, III . I.

3 3.
mit eingericht. Bad ,

Balkon , Loggia,
Wohnmansardc , evtl,
mit Garage , auf 1.
4, 40 zu vermiete».
Zu «rfr . Steinftr . 3,
1. Stock Tel , 3741 .

(8963 )
Bebhardstratze. schöne
große (9812 )

33 .-WMUN8
mit eingericht. Bad .
Loggia, sofort oder
später zu vermieten.
Näheres : Leopoldstr.
17. 2. Stock .

33 .-
in Grünwinkel , auf
1. 3 . oder 1. 4 . für
40 RM . §u vermiet .
Angeb. unt . 9686 an
den Führer -Verlag .

13.*
auf 1. März oder 1.
April zu vermieten.
Anzuseh. von 11 bis
15 Uhr. T resse l.
Putlitzstr . 1. park .

(9803 )

Zum 1. April schöne
S Z .-Wobnuua
Schlieffeuftr. 1s

(fr . Semlnarstr .) . zu
vermieten . Zu bef . 9
bis 15 Uhr. Näheres
2. Stock . (9714 )

Aorckstrafte 67,
3 Zimmer

mit od . ohne Laden
zu vermieten (9690 )
Näh . 3 . St . 12—2 VU

3 Zimmer
Wohnung

Aorckstrafte 63 , II. ,
mit Bad , Loggia
ufw. . auf 1. Februar
od . später zu verm.

4 Zimmer«
« ellertftr . 27. Ni.

mit eing. Bad , Log¬
gia »sw, , aus sosort
oder spät , zu »erm

Iruuzer ,
Gellertftraste 27.

(18683)

4 Z . .WohNg.
neuzeiÄ. eingerichtet.
Bad . Etag .-Heizung.
Mädchentzimm . . Spei -
cherkammer, Garten ,
anteil . 2 Balkone,
Redtenbacherstr. 18,

2. Stock , auf sofort
zu vm. Miete 132 M.
Zu erfragen : Redten¬
bacherstr . 26, 4. St .,
b. Haller, von vorm.
1l) bis 15 Uhr oder
Telefon 6747 . (9794 )

Schön«

13.*
Rüppurrer Srr . , fof
ob. spät, zu vermiet .
Näheres (9696 )
Schützenftr. 78 , Part ,

4 Zimmer-
Wohung

auf 1. 2. 40 zu ver.
mieten. Preis 62 J(. .
tzttuckstr. 16. (9706)
'

Z .-WOlllliig
in Altbesih, Bahn -
hosnähe zu vermiet .
Angeb. unt . M26Ü54
an d. Führer -Verlag .
Aorckstrafte 55, im
з . Swck , ist aus 1.
2. 49 eine sonnige
IZ .-Wohnung
mit Balkon . Loggia.
Bad . Mans . zu ver¬
miete» . Näheres bei
Frey . 4 . Stock . An-
zusehen von 10—12
и , 2—4 Uhr. (8897
Große , sonnige
4 Zimmer.

Westft, . Etagenheizg.,
Warmwaster , Bad ,
Diele, a . 1, Mär , o .
früher tft vermieten.
Angeb. «nt . 9207 an
den Führer -Verlag .

Sonnige <8796

3 Ammerwohnunk
(Neub .) mit Bade ; . , bew , Mans . , p .
1. III . 40 zu vermieten , 80 .50 M .

Poststt . 4, II . St , (Bahnhof ) .

Schöne, grotzc

3 zim. Wvtznungen
mit eingerichtetem Bad nfw , in der
West- und Südweftftadt sofort oder
später zu vermieten , (18703

Baugcschüst St. Mall .
KrlcgSftr , 181.

Geräumig «

4 ziNMM'WotzlMNo
Sonnenseite , mit Etagenh , u , ein¬
gericht . Bad . auf 1, Febr . od . sväber
zu vermieten . Erfragen bei (81688
C . Hildebraud , Sarl - Hossmannltr . 8.

Telefon 5808.

Schöne , geräumige

4 Ammer -Wchnunv
mit einger . Bad u . allem sonst , Zu¬
behör . vollkommen neu bergerichtet ,
im Hause Kaiserallee 111 , auf 1.
April od . srichei zu vermieten . Nä¬
heres Katserallee 109. pari . (20019 )

Mn ruh . gepflegt. » GainMetvHäirfe

Hirschstr . 156 im ll. Sk.
die sehr schöne Wlchtnn«« von

1 groß. Mmern
sowie 1 Gast - und 1 Hau Sang esl .»
Z immer im 4 . Stock , aus 1 . März
oder später zu vermieten ; einger .
Bad . Balkon , Gartentorraff « , Zentr .-
HeiMna . Gartenantetl . MletvretS
m 135

"— . Zu erfragen Tel . 1815
oder im Büro INauvrechMratze S dm
Seitenbau . (19024 )

Geräumige , sonnige (20158

4 zimnm 'Wohimils
mit einger . Bad u . Waschtisch Ve¬
randa . Balkon im 2. Stock , Weltzien -
stratze 20» zu vermieten . Näheres
zu erfragen Telefon 569 in Durlach .

Seräumige 4 Z.-Wohnung
m . Bab, . . Küche n . relchl . Zub . . in
der Weftendftratzc (Vorderhaus ) aus
1 . April d . I . »u verm . Pr . 95 UM.
Angebote unter 9749 an den Füh¬
rer -Verlag . _
Sonnige (20109 )

4 Zimmerwohnung
m Balkons , ab 1. 2 . 1940 wegen
Versetzung zu vermieten . Bad kann
gekauft werden . Frank , Robert -Wag -
ner -Allec 55.

4-6 s .-WMung
ie nach Bedarf in Zweifamilienhaus ,
Händelstr . 12, Haltestelle Ricbard -
Wagner -Stratze , mit reicht , Zubehör ,
neuzeitlich eingerichtet , sofort oder
später zu vermieten . Näheres bei

Pfeifer & Groffmann ,
Telefon 532 . (18732

Wohnung 5 Zimmer
und Badezimmer in der Stefanien -
ftratze 78 , II „ zu vermieten . Nähe ,
res Nr . - 4 1. (20182)

6 oder 5 Zimmer -Wvhnvng
Borholzstr . 7, mit Stockwerk -Heizg . ,
einger . Bad u . reickl . Zubeh . zu ver¬
mieten . Näh . bei Eikeulobr . Kriegs -
ftr . 7» , Tel . 5263 , bis 10 Uhr und
14—16 Uhr . (93111

Moderne, sonnige

4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten . Anzns .
Robert -Wogner-Allee
55 . II . b . Frank .
Schöne, sonnige

53 .*
mit Badezim.. Man -
sarde . 2 Balk . und
sonstig . Zubehör auf
1 April zu verm.
Näh . : Hübschstr . 29,
2. Stock . (9524 )

Geräumige sonnige

5 3.-iotn.
tadellos beiger . , mit
Bad . Mansarde, in
der Sofieuftr . . mif
1. Mär , zu vermiet .
Näherer b . Schneider
Eisenlohrstrohe 12
Tel . 5285 . (9&62

Vornehme

mit reicht . Zubehör tn bester
Lage ( Wcstenhstratze ) , zu vermie¬
ten . Für Arzt , Rechtsanwalt od.
Büro besonders geeignet . 2 Ein¬
gänge . Anfragen unirr R 61 647
an den Führer -Verlag .

Schöne (18749 )
1-5 Zimmer-

Wohnun«
am Gntenbergplatz

m . Stofc n . Mansard« .
1 Treppe hoch, ist
auf 1. März 1940
oder früher zu verm .
Anzusehen d . 16—12
und von 2—4 Uhr.
Näh . KriegSstr. 238 .

1 Treppe hoch.
Telephon 1599.

Verloren

Verloren
JtM 20 .—, v . Pflichtjahrmädchen , vom
Adolf -Hitler -Platz bis Hebelftr . 17
»w . Zt8 u . 8 Uhr am Samstagvor¬
mittag . Um Rückgabe wird geh . , da
ersetzt werden mutz . Abzug , geg . Be .
lohnung Hebelftr . 17 oder Fundbüro .

(96lv )

Derlorrn
Schntzgitter

für Biebtvan- por- '
wagen , Augartenst*-
b. Schlachthof.
Belohn , im Schlacks
Hof bei« Portier ab^
zugsben. (969V

Me 1



r
Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Sfipp
Sludienassessor

Hildegard Stipp
geb . Rieger

Meise, Meorge-Ilfe
nni Lehrling

per lofott i» flute Liell . gef . Her.
ren -, Damen Salon , Klauprechtstr. 27.

<20110 )

V620

Karlsruhe , den 9 . Jan . 1040

Frankfurt/Main Karlsruhe , Stldendsfr . IO

Tüchtiges (18696)

Ihre Vermählung geben bekannt

ALBRECHT WIELAND
Vikar

HELMTRUD WIELAND
geb . Mory

6. Januar 1940
Untere fflrfer , t . Ti . tm Felde
30180

W. Ullersdorf
Ober Sorau N. L.

HEINER BIERBRODT
z. ZL Uffi . in einem Art ).-Regt

SYLVA BIERBRODT
gab . Kusche

VERMÄHLTE

Karlsruhe , 9. Januar 1940

ITetiei 'iiWee M MOrdl. Htldepromenede tt

tmn Statt Karten

Unser 3 . Kind
ein Stammhalter ist angekommen

K. Th . Förster und Frau Johanna
Ortsgruppenleiter der NSDAP Ortsgruppe Gewerbeschule

Karlsruhe
WaJdhomstr . 12

Heidelberg , den 7 . Jan . 40
Privat Klinik 5t. Elisabeth

Durchaus fol . djriftl .
f auSanaestellte

Alters , mit gut.
Kochkenntn ., zur selb -
ständ . Führung gepfl.
Haushalts , in Karls ,
ruhe von alleinsteh,
älter . Herrn gesucht .
Angeb . mit Zeugnis ,
abschr . und Lichtbild
u . Angabe d. Lohn -
anspr . unter 9701 an
den Führer -Verlag .
AeltereS. zuverlässig.

Sroulein
dem angenehme«

Heim geboten wird,
zur selbständ . Füh -
rung eines kl. HauS.
halte (2 berufstätige
Damen) gesucht .
Körnerstr. 57. II . , r .
b. d. Weinbrennerstr .

(9720 )
Gut empfohlenesAlleinmädchen
in gepflegten Haus ,
halt zu fl . Familie
gesucht . (9724 )
Wrjtendstratze 60. I.

Srrvierlräulein
tum 15 . Januar flefuebt.Restauration *. ..Bliichcr", Marau -
strafte 1.

Kerf. Vkbiknung
in ein flutflehender Dpetsercstaurantaut sofort oder später g e I u » t .
Zu erfraaen : (19048

Stadt München. Pforzheim .

A»einmö»»en
dar bürgerlich kochen kann uni» alle
Hausarbeit übernimmt , auf sofort
oder später gesucht . Kriegsstrafte 150.

(09361 )

LallwagtnWrkk
für Koblengeschäst .

sofort gesucht . (20118
Jakob Schühl«, Sofieuftrahe 188.

hSrum , 8*t8i fnchr
sofort leichte

Halbtags-

ficrrtnfrffcur
umgehend gesucht . Kost und Woh¬
nung im Hause. Angebote mit Licht¬
bild erbeten an (20167)
io ' oit Hcnsle, Lt. Slaften , Sdinp.

Bin auch im Nähen
bewandert.
Angebote unter 9729
an den Fübrer -Berl .

Klelnanzeigen
haben im
„Fährer "

nrohen Erfolg!

Miefgesuche

Ehest . fechr t et flnm.
9 $

auf 1. Febr .. Mar¬
od. April zu mieten.
Angebote unter 9734
an den Führer -Berl .

Ehrlicher, sauberer junger Manu
von 15—20 Jahren als (9779)

Ausläufer
(Hausbursche) gesucht , evtl, mit Kost
u . Wohnung . Bäckerei Zimpscr . Wil.
helmstraftc 75.

Zum sosortlgen Eintritt <9764)

Mädchen
gesucht für Haushalt und Bedienen,« lsr. Bog«. Rvcinstr . 42. Mühldurg .

Sauömabltikn
ehrlich, fleifttfl und ktnberl . . In aut .Eink .-HauSbalt für sofort oder spä¬
ter gesucht . <20115

O. F utttt . Sübcndftratze 8.
süchtige 1869«)

Sausgekiilsin
kür OffizicrsbanSbasi gesucht . Porzu -
stcllen von 5—7 116t nachmittags ,ftrau u . Maudcloloh . Moltkestr. 29.

Männlich

ftleitzige » (18933)Mädchen
für Haushalt gesncht .

Sngel -Drogerei«,
Werderplatz 44. -

StonfDtffKfn)
für sämtliche Büroarbeiten . Schreib-
Maschine u . Buchhaltung , clbstänDtg .
Arbeiten erwünscht, per sofort oder
1. ftebr . 1940 von ftirmg . Nähr
Karlsruhe , gesucht . Angebote unter
B 18571 an den Jührer - Verl .rg.

"'S ,ms. Tanz kapelleMädchen
ebtl. für ganz , sn
ruhigen Hanrhalt
sucht .

'
,20107)

Amalienstr. 88, II .,
(Kaiserpiah).

8 Musiker , für dauernd SamstagS
u . Sonntags gesucht . 118938

„Landsknecht", Zirkel 81 .
Tüchtiger erstklassiger <20177

Putzfrau
oder Monatsfrau auf
sos. gesucht . ArbeitS-
| eit nach Rücksprache .

Vrauerstr . 15. II .

FrauAlleinsteh.

»Her Franlein
zur Beaufsichtigung
eines Ljähr. Kindes
gesucht . Evtl . Kost u.
Wohnung im Hause.
Angebote unter 9767
an den Führer -Berl .

Kellner
für meine Bar gesucht . ZeugntSav -
schriftcn mit Blld an

Pavillon ffixcelflflt , Stuttgart .

Lllitkraftwaoew
Chauffeur

-v
»tb glüddidi « Geburt einer gesund . n

Toditer zeigen an .

Frau Marga Häfele geb . Uufer
Wilhelm Häfele prakt. Tierarzt

Prfvatkllnlk Dr. Ihn
10183

Karbruhe -Durladi
Adolf -Hitterstr . 81

ftüngcve

tttW gatter Aidsssaffnugsgabe, ge»» andte Rechneviai , zum baldi -rcn Eimrritt von Karlsruher
3n,dustneun -iernehiiien g . Rhein »
Haien gesucht . Ausf . Be wer»
»ungen unter £ 18448 am den» ubrer -Lierlag.

Mafchlnenstriekerin
und Aäherinnen

für 5 To .- Mrrcedes- Lafiwggen zum
sos. Einlritl gesucht . Beiverbungen m .
Zeugnissen n . Referenzen von zu¬
verlässigen. erfghrcncn Kräslcn er¬
beten an Max Jordan . Bangefcll-
schast, Karlsr ., Kniclinger Slr . 12 a .

_ (18935 )
Jung . , «„verlässigerKraftfahrer
nach auswärts g e -
lucht .
Angebote unter 9718
an den gührer -Verl .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Stellengesuche

Männlich

kvjähr. Mann
schreibgewandt, sucht einfache Werk¬
statt- od . Büroarbelt , auch stunden¬
weise . Angeb . unter 9788 an den
ftüvrcr -Pcriag .

Gelernter Dreher
iWerkzeug) 54 I ., mehrere Jahre
selbst . . Borarbeiter in Werkzeuge u.Schahs. , sucht sein. Kennt » . entsvr .
-stell « . . zulcbt Kontroll . f . fträs - u.Zicbtetlc . Angeb . an Karl Stoltz .Übe.. Ludrndorffftr . 28. 18844

Zunger Mann
sucht tagsüber

BeschWgung
als Zeitfchriftenträ -
ger, Bürodiener lo -
wie auch Bot «.
Angeb . unt . 9698 an
den Führer -Berlag .

Bursche
«äftigung

Jg . fraftii
sucht Be
alsAusläufer
gleich welcher Art
Angebote unter 9357
an den Führer -Berl .
Kleinanzeigen
in d«u „Führer " .

l Weiblich (

Tüchtige». solides
ServierskSul .

sucht Stelle in nur
gutem Eaftz oder
Reftaur . Veste Zgn .
und gute Karderobe.
Angebote unter 9665
an den Führer -Berl .

J »n,e Fra« s,cht
Seimarbtil

gleich welcher Art .
Angeb. unt . 9783 an
den Führer -Verlag .

Alleinsteh. Frau sucht
stundenweise

Besthäfllguug
in Stenographie u .

Maschinenschreiben,
evtl. Heimarbeit , da
Schreibmaschine zur
Verfüg . Ang. u . 9796
an den Führer -Berl .

Buchhalterin
mit all . dort . Büro¬

arbeiten vertraut ,empf. sich für halbe
Tage. Angeb . u . 9753
ntv hen (f.»»,. (1) i.».T

Ehrlich«, sauber«

Frau
Witwe, 49 Jahre ,

wünscht in anständ .,
frauenlosen Haushalt
auf sofort ihre

Tätigkeit
zu finden.
Angeb . unt . 9738 »n
den Führer -Berlag .

Gewandte Frau
sucht Halbtagsarbeit

als bekretäri «
odvr Kontoristin .Steno , Schreibmasch .,BuchhaltungSkenut-
nisie . Angebote unt .
unter 9774 an den
Führer -Verlag.

Arzt - und
zalmarztl .

Kaffenobremnnna
(evtl. Praxishilfe )

wird zur Fortbil¬
dung ohne Vergütung
übernommen.
Angebote unter 9694

Büroraum
mit anschliest . Zim . ,
part ., beide heizbar,
z. 1.. Febr . 1940 in
Schützenstrastc . Nähe
Ublandschule gesucht .
Angeb . u . W 18576
an d. Führer -Berl .

Möbl. Zimmer
mit Küche od. Küch .-
Benütz . auf 15. Jan .
Südw . od. Weststadt ,
zu mieten gesucht .
Prcisang . unt . 9761
an d. Führer -Berl .

1 bis 2 Zimmer
möbl. ob. unmöbl .,
nur mit Zentr .- od.
Etgh; . . nicht über 2
Tr ., f fof . gesucht .
Angeb . mit Preis u .
A20056 an Führ .-Bl .
Wal möblierte-Zimmer
m . Schreibtisch . Zen-
tralheizung gesucht ,
vahnhofsnäbe bevor¬
zugt . Angebote mit
Preis unter 9766 an
den Fübrer -Berlag'.

Zimmer
mit zwei Betten ans
15. 1. 1949 zu mieten
gesucht . BreiSangeb.
unter 9742 an den
Führer -Berlog .
Wut möbl. groß. od.

Doppelzimmer
auf 18. 1. od spät,
aesucht . mögt , be-
sonid. Eingang .
Angeb . unt . 9789 an
den Führer -Verlag.

Möbliertes

WM- und
oder 1 groß. Zimmer
mögl. mit fl . Wafl.
u . Zenkralheiz.« ge-
sucht. Angeb. unter
9731 an Führ .-Verl .

Möbl . Zimmer
von ruhig . Mieterin
ohne Frühstück sofort
aesucht (Oststadt).
PreiSang . unt . 9758
an den Führer -Berl

Aelt. Herr. Rentner
sucht leeres Zimmer
mit Bcrpfl od . ge-
meins. Haushalt bei
alleinst, alt . Frau .
Angeb. unt . 9813 an
den Führer -Verlag .

1- 2 Zimmer
Woknuna

mögl. Oststadt, von
alleinsteh. alt . Frau

zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis
unter 9865 an den
Führer -Verlag .

2 Zimmer-
Wohnung

m . ringer . Bad . evtl.
.Heizung , in gutem
Hause von alleinsteh.,
berufstätiger Dame
auf 1. 3. evtl, später

gesucht .
Angeb . unt . K 26666
an den Führer -Verl .

Gesucht ab 1. Febr .
für Ehepaar
2 Möbl . Bim.
mit Kochgelegenheit .
Stadtmitte , oder

Schlafzimmer
mit Wobnkiiche

für längere Zeit .
Angebote mit Preis¬
angabe. einbegr. Gas
a . Licht , unter 9726
an den Führer -Berl

23 -WohnllNg
von pnnktl, Zahler
gesucht . Preisange¬
bot« unter 9766 an
dm Führer -Derlag .

2 od. 3 Z .-Wl>hllllllg
aus sofort oder später zu mieten ge¬
sucht. Angebot« unter 9757 an den
^ üvrer-Vcrlgg.

3-4 Zimmer - Wohnung
m . hell , betzb . Werkst , zu mieten ,evtl, gccign. Anwesen bei ca . 5000
bis 6000 Anz . zu kaufen gesuchi .
Angebote unter 9697 an den Fiih-
rer- Bcrlag .

Jung . Ehepaar sucht
auf 1. L. schöne

^ Zimmer-
Brei » bis 45 RM .
Angeb. unt . 9785 an
den Führer -Verlag .

Rnhestandsbeamter
lDauermietcr ). sucht
auf 1. 3. 40 ger
21
m . Wohnmansarde

oder ger.
3Z .-WobNUNg

mit Küche .
Angebote mit Preis¬
angabe unt . 9695 an
den Führer -Derlag .

Handelsschule und Höhere Handelsschale I n . il
Karlsruhe

Am Freitag , Sen 12. Aannar 1940 beginnen

MenbflMurie
für Anfänger und stortaefchrlttcne in den ft«,
chern : Maschinenschreiben , »turzfchrtsl . Tcuisch-kunöe. Erdkunöc . Betriebswirischafislebre . Buch-' altiiua . Kaufm . Rechnen . Mathematik . lTuglisch .französisch . Aursdauer bis 15 . März 1040.Anmeldungen werden bis zum 12 . Znnuar 1040.von 8— 11 und 15— 17 Ubr in den SekretariatenZirkel 22. 2 . Stock. Zimmer 8 (für männlicheTeilnehmer ! und Arieasstraftc 118,. 2. Stert .Zimmer 12 (für weibliche Teilnehmerinnen ! , cnt-
gegengonommen . wo auch jede weitere Auskunfterteilt wird . U8701 »Dir Direktionen .

2-3 Z .-MllN.bis 50 Mark . v . rub .
Ehep. zu miel . gef .
Angeb . unt . 9736 an
den Führer -Berlag .

33 . -
"

von Beamten -Ehep.,Nähe von Durlach,
gesucht auf 1. Mai
1940. Preisangebote
unter 9751 an den
Führer -Berlag .

Geräumige
S 'h—i Z . - Wodns .mit Bad in gutem
Hause, mvgl.Oststadt,auf 1. April 1940 ofcL
früher gesucht . Preis
bis 70 RM .
Angebote unter 9864
an den Führer -Berl .

4 Z . -MllN.
mit eing. Bad und
Zubehör , in sonnig,
freier Lage. Deststadt
bevorzugt, bis zu
90 RM . auf sofort
oder 1. März gesucht .
Angeb . unt . X 20057
an d. Führer -Verl .

Angestellter in
Position , sucht

sich.

4-5
Wohnung .

Angeb. unt . 9725 an
den Führer -Verlag .

Zu vermieten
aus Seite 6

Lester Mittler
Dischen

Angebol und
Nnchsrnne ist

. Der Füiirer"

SterbefäUe in Karlsruhe
4 . ftannar :

Jnllana Maler , gcb . König , Witwe . 88 ft.»Imalie Hattber , gcb . Stolz . Ehefrau , 66 ft .
8. ftanuar :

Philipp Rlnck, Eiscndrcbcr . Witwer , 88 ftahre .vworg tknenle . Bankbeamter . Witwer , 78 ft .Gcrtrnde Müller , obnc Beruf , ledig . 81 ftahre .Anna Schröder , gcb . Käst. Ehefrau . 73 Jahre .
7 . Januar :Maria Anna Maper , gcb . 1' ang . Witwe . 88 ft .ftgna , Ochs, Ttetiibrcchcr . Witwer , «0 ftahre .stlottfrlcd Weber . 1' adcincist. a . D „ Ehcm .. 70 ft .ftakob Hauser . Parkettleger , Ehemann . 77 - ft .Afra Arheibt . geh . Hertmann , Witwe , 72 ft .8. ftanuar :Em « a Schmitt , aeb. Hcrtwick, Ehefran , 52 ft.

Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme ,die zahlreichen Kranzspenden und den er¬
bebenden Gesang für unseren lb . Entschla¬
fenen sagen wir innigsten Dank.
Besonderen Dank der Betriebsführung und
der Gefolgschaft der Brauerei Schrempp-
Printz . (9811)
Karlzruhe/Berlln, 8. Januar 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Luise Emmerich.
Hptm . Dr. Emmerich .

Unser W » lf,vi « 1 ri ch hat in ernster Leit
einen vruder bekommen. Dr heißt :

Wolf -Grich
3m Dattfetavfeotf und stolz«» ffmtfta

Erika Schuberg , geb . ^oflütter
Wolfgang Schuberg
3. 8t . Haien , wttdg . / etabt Sutbi - du- goh-im

vaska« . 5 . Zaun« 1940 20186

auch halbtags
lock, « arlsr ., S elucht . Guhrsch Mor -

aw str. 54 1 . (18937)
Ehrliches, fleiftiges

Mädchen
da? einen Haushalt selbständig WH-ren kann, auf sofort gesucht .
Angebote unter 9708 gn den ftübrer .Verlag .

Welcher jung«

Aller
hat Lust , seinen Ar-
beit -platz mit mei
nem zn tauschen ?
Angeb . unt . F 18575
an den Führer -Verl .

Für gepflegt. .HauS »
halt wird tagsüber
unabhängigeFrau

(S> ^Lfnwn Bärbai hat ein gesundes
Schwesterlein bekommen 20112

Kuno Stöber Dipi .-jng .
Nora Stöber g«b . Busch

Karlsruhe, 7 . Jan . 1? 40
Hirsdistrafte168

z. Zt. landesfrauenklinik
Prot . Unzenmeier

gesucht . (Weststadt).
Adresse zu erfragen
unter M 8841 im
ftührcr -Verlag .

Servier-
frnuleln

mit etwas Haujarb .
gesucht .

Angeb . unt . »727 ar
den ftührer -Verlag .

Kleinanzeigen
haben im
. .Führer"

groben EriM !

Ostsee Stellen

Weiblich

Tüchtiges Fräulein
vornehmlich für Karteiarbeilen n . Rechnungs¬
legung . das auch Stenographie und Schreib¬
maschine gut beherrscht, sosort für ein Grob »
unternehmen in Karlsruhe gesucht .
Stlangebote mit Lebenslauf unter L 29081 an
ben ftübrer - Berlag .

Selbständig «

vorläufig halbtags zum sofor¬
tigen Eintritt f . Dnrchschreibe-
iuchbaltung iMaschtnenbefchrtf .
tuna ! von Metallwarenfabrik
Nähe Karlsruhe sofort gesucht .AnaebotE find zu richten unter2 20958 an den ftührer -Berl .

Züchtig« junge

, Verkäuferin
1 Lehrmädchen

2s . .HausbaltIadr p . fof. f. LcbenS -
g-litelgeich. gesucht . Angebote unter"*« auHtu Führer - Berlgg .

TitchtigcWaschfrau
gesucht . Zu erfragen
Kriegsstrahe 185 '
Laden. (18672)

Saub. Frau
zum Waschen und
Putzen aesucht .

König,
Sofienstrahe 1S8. IV.

(20178 )
Lu « guter gamilie
kinderliebes bravesMädchen
als Stütze der Haus -
frau für % Tag zum
15. 1. 1940 gesucht .
Auch Pflichrjahrmiid-' en . (9704 )

lttchrrstratze 94. II.

Todes -Anzeige
Am Donnerstag , den 4. lanuar 1940, verschied Infolgeeinet Herzschlages plötzlich unter lieber Bruder undOnkel (20117)

Herr Zlvll- Ingenleer

Ernst Viktor Huck
Ne Aller von <8 lehren .

Ire Namen der Hinterbliebenen :
Klara Heck
Karl Heck

Karlsruhe (Baden ) , OSrlltz , Bechern.
Gellertstr . 24.

Die ElnSscherung (and In aller Stille Im KrematoriumKarlsruhe , Montag , den 8. Januar 1940, 12.30 Uhr statt .

m . Bad u . mögt. Etagenheizung .Nähe Ettlingertor od . Babnbof . ans
sos. gesucht . Eugen von Steffelin . Am Bonntag , den 31. Dezbr . 1939, verschied nach langerschwerer Krankheit mein lieber Mann , mein herzensguterVater , Sohn , Schwiegersohn , Schwiegervater , Bruder ,Schwager und Onkel , der (20144

an den ftührer -Verl . au den ftuhrer -Verl . Baumeisterstr . 48. 20105

Ober -Ielegr .-SekretBrTodes - Anzeige
An den Folgen eines am Neujahrstag erlittenen Ski¬unfalls starb am 5. Januar 1940 im Alter von 28 Jahrenunser lieber Leutnant au D.

bn Alter von $1 lehren .Gerhard Schilling m tiefer Trauer
Cläre Kästner , geb . Oede

mRevisionsinspektor
beim Landratsamt Freiburg i. Br

and Tochter Oisefe .
Berfln-Crierlettenbarg , Kappenhelm , den 2. Jenaer 1946.
Kaiserln -Auguste -Aliee 54In tiefer Trauer:

Braut Gudrun Wolf, Stuttgart-N .,
Frühlingshalde

die Schwestern Elisabeth nebst Gatte
Otto Scheffel in Rastatt

und Erika nebst Gatte Günter Doell
in Pforzheim -Dillweißenstein.

Freiburg Oberlinden 27.

Todes-Anzeige
rjach kurzem , schwerem Leiden entschlief am Montag vormittag mein lieber Mann, unser guter
Vater, Großvater , Schwiegervater , Schwager und Onkel (63124)

tm Alter von nahezu 59 Jahren .

unteröwisheim. Bruchsal, den 9. Januar 1940
Meineliebe Mutter , meine herzensgute Schwester

Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Frieda Haas wwe .Frau Christiane LautenschlSger , geh . Dieterla
Elisabeth Gamer, geb . Lautenschläger.
Fritz Lautenschläger.
Engen Lantenschläger.
Siegfried Lautenschläger, z . Zt. Soldat
Hildegard Gromer, geh . Lautenschläger.
Gustav Gamer.
Beinhard Gromer, z . Zt. Soldat.
Elsa Lautenschläger, geh . Heinle,
nebst Enkelkinder Gudrun , Gunter und Ingrid

ist heute vormittag nach schwerem Leiden zur
ewigen Ruhe eingegangen .

Karlsruhe (Mathystr . 24) , den 8 . Januar 1940

In tiefer Trauen

Johanna Haas
Anna Hosp

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 11 . Januar , nachmittags 2 Uhr , in Unteröwisheim statt
Die Beisetzung findet in aller Stille statt

18938



Uhl « Tagel

Sudsee - Tlächte
mit ' Eleanor Powell , dem be¬
kannten Star der Broadway -

Melodie
Beginn : 4.00, 6.10 und 8.50 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassenl

m
Heute leUter Tagt

Das Glück wohnt neDenan
Das große Wiener Lustspiel mit
Marie Andergast , Woll Albach -
Retty , Ralph Arthur Roberts ,
Hilde Hildobrand , Gr . Weiser .
Beginn : 4 .00 , 6 .10 und 8 .50 Uhr .

W
Große Darsteller schenken uns
ein unvergeßliches Erlebnis in

Befreite Hände
mit Olga Tschechowa , Brigitte
Horney , Paul Dahlke , Ewald
Baiser , Carl Raddatz u . andere .
4.00, 6.10, 8.50. Jugdt . nicht rüg .

Hui ! für Uolksgesundlielt der NSDAP, und DDF.
VERWALTUNGSSTELLE KARLSRUHE

Öffentlicher Vortrag
am Dienstag , den 9 . Januar 1940 , 20 .30 Uhr

spricht

Reichsanitsleiter Dr . med . Dingeldey - Mönclien
über

itonSteir

Studentenhaus
Eintritt : RM. 0.20. Karten Im Vorverkauf beim Amt
fUr Volktgesundhelt , Karlsruhe , Kriegs,Irafie 47.

Kassetten
KassenschrSnke
Wandschränke
Stahlschränke
Stahlgestelle

tjescAittai &

veaNMS .

KoMtzrrde
u . Gasherde . Mark ..
Fabrikate , Garantie
für Brennen u . Bak .
ken. Ehestandsdarleh .
Teilzahl . Alte Herde
werden in Zahl , ge«
nommen . L. Bächle .
Khe .. Karlstr . 4ü b.

(9722 )

Jtirobedorf
Einrichtungen tflr
Büro u . Haushalt

jetzt: Waldstr. 13

StubenM«en
gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Durlach ,
Weingartenstr . 4, bei
Schucker . (9806)

«eins,;.":',
"

::
40 Mark zu verkauf .
Westendstr . 34, Tap .-
Werkst ., ab 10 Uhr .

(20015)

Kiiltinklmstilhl
weiter Herd zu ver -
kaufen . (9772)
Lachnerftr . 18. Pt . r .

Kammersängerin

Mary Esselsgroth
(früher ) v. Ernst

Tochter des Obermusikmeisters e . D.

Albert Rühle
vom Ulenenreglment 7 In Saarbrücken

unterrichtet umständehalber ihre sämtli¬
chen Schülerinnen In Ihrem Heim

Herrenalb , Gaistal 49 - Telefon 282

Ernst Esselsgroth B«rKon
der die letzten großen Schülererfolge (20170

DRESDEN und KARLSRUHE
wieder für sich zu buchen hat , unterrichtet nach
wie vor Montags und Donnerstags in den
UnterrlchtsrBumen Karlsruhe , AmalienstraBe 17, VI«

Telefon 5486. Anmeldung 2—3 Uhr .

Zu verkaufen

Schuhmacherei -
Einrichtung

AuSputzmaschink , Nöhmaschine , Holz ,
nagcl - » . Doppclmaslhtne , Walze ,
Sivubklrbevrcff «» , Ans « .- * . Sänge «
apparalc (gu <v iur Stiesel ) . sowie
versch . Handwerkszeug zu verlaufen .

Gerwigstr . 2V, von 1— 4 Uhr .
Walther . (9747)

Klavier
zu Verkaufe « oder ?s «

?
ta Zimmerbllfrtt zu
auschen gejucht .

Angebote unter 878?
an den Führer -Verl .
Ein Ltüriger

Kseidersltzmnk
sowie 1 P . S5I mit
Stöck . bill . zu »erks .
Zölle «, Roberi -Wa, <
» er . Allee 24. (9762 )

Zu verkaufen:
Rodelfchlitteu . eis.

Bettstelle mit Matr . .
Linoleum . Waffel¬

eisen , Korbflasche A
Liter . Hobelbank und
Werkzeug . (9743)
Philippstr . 18. II . r .

Klavier
umzugshalber zu ver .
lausen . (9756

Herreuslr . 07. IV .

Sarmonika
« lnb -Modrll 4,

kaum gespielt , für 90
KM . zu verkaufen .

Piasecki ,
SchRtzenstraste 17.

(80106 )

Gut erhalten ., weih
email ., 4flammiger

MttD
mit Backofen , preis¬
wert zu verkaufen .

KarhSchrempp -
Strohe 55. (9710)

Smoking
mit Welte

wie neu . für schlanke
Figur (Prima Stoff ),
sehr bill . zu verk .

veibelstr . 6. ll .
(9716)

Neue Küche
guter (0709)

8. Sfen
Wandbrett . Bettstatt ,
ein Paar Ski zu
verkaufen . Bulach ,

Litzenharbtstr . 3 . I .

®artttil)iite
gut erhalt ., auch als
Kleintierstall geeign ..
billig zu verkaufen .
Hiudeuburgftr . 79a .

(9684 )

veWike
vunkelbr ., Kr . 42,44 ,
preisw . zu »erlauf .
Txllaftr . 6», III .. r .

(9768)

Ksusgeruciie

vl'ISlMOI'llSII-
Sammln « «, von möal . hohem Wert zu lau¬
sen gesucht . Angebote mit Preis erbeten .
Komme zur Ansicht nach dort . <18044)

8 . Wenzel , Briesmarkenbandlg, ,
Frankfurt a . M .. Hanvtwache 1 , Telel . 28765.

Kaufe ständig «elri ,
Zahngold, Silber, MOano ua4 Juwelen
18488 zu höchsten Preisen

Karl Jock teü,t .r
KARLSRUHE , Kaiserstraße 179

Gen . Besch . A 40/1022

FeimlMrr
neu oh . gebraucht , auch größere Po¬
sten , zu kaufen gesucht . Angev . « .
B 18570 an den Führer -Verlag .

Zu kaufen gef.
gut bereist , Fahrrad ,
Men, «»Hauer « starr .
Zither,kleine Schreib .
Maschine Toussaint .
Langsch . -Sprachbeiesr ,
Polnisch .
Angebote mit Preis
unter 9719 an den
Führer -Verlag .

Skistiefel
1 P . Gr . 42 , u .
1 P . Gr . 40 ,
zu laufen gesucht .

Angebote unter 9746
an den Führer -Berl .

SclMimr
eiche. Steil . Spiegel¬
schrank . preiswert zu
verkaufen . Erbpriu -

fee 29, III . t .zeuftrafe
(9806)

Zu verknusen:
Klappftuhl » Radio ,
- «rät für Bastler .
Alademirftr . 25, Perl .

(9752 )

Herren »

Wintermantel
für mittl . Figur zu
verk . Kaiferallee 84.

(9790)

Fast neuer Herren -

Wintermantel
Gröhe 54— 56, billig
an verkaufe «.
Angebote unter 9861
an den Führer -Berl .

Zu verkaufen : 1 Kü¬
chenschrank . Tisch.

2 Stühle , zus . 30 ,M,
Schlafzimmer 150 JL .
Barbarossapl .2, pt l .

(9780)

Einige gut erhaltene

Ptttolnm -Vkfn
zu »erkaufen . (9785)
Schefselstr . 44a , l .

Gröberer wettzer <9691
Herd

für ft . Wirtschaft oh . Pension

2 Dauerbrandöfen
Funker & Ruh , in gut . Zuft -,

2 Grudedauerbrand -
ZimmerSsen

etntye neue Oese « schwär , und
emailliert , zu verlausen .

Sind . Siegel . Hirschftr . 1».
Kachelosenbau ,

Sve >. Summe Kacheldauerbr ^
Oefen für Koksfeuerung .

.■T- tr ?;A

*) Ffir 10 Pfennig überall so haben bei Talung », « nd Zettsdirift »
biodLarn , in Buchhandlnngen and PcpierhandJengai

Erstaufführung ! Ein meisterliches Filmwerk , das
zu den ereignisvollen Höhepunkten
dieses Filmjahres zu zählen istl

Tu-Maren
Grosstst in Schlesien sucht laufend

Zigarre » , Zigarillos ,
Stumven . Tabak ,

gegen Kasse zu kaufen . Anaeb . un¬
ter 26189 an den Führer - Verlag .

Klavier
zn kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis ' n .
9711 an Führer -Berl .

Kleinanzeigen
• der graste Erlalg D

Immobilien

Größeres , rentables (9763 )

öaussrundftülk
in guter Wohn » und Geschäftslage ,
nächst Kaisers » , u . Mühlburger Tor .
mit grötz . u . kleinere » Wohnungen ,
hell . Büro - oder Laaer - ievtl . a» ch
Wohn - sräumen . Einsahrt , breit . Hof ,
Garagen , altershalber sehr billig zu
verknusen . Geeign . für Privatzwecke ,
Präzis , Büro , Fobrikations - oder
sonst . (veschäftSbetrieb . Schöne 8— 10
Zimmerwobnuna . ans Wunsch sofort
beziebbar . Zirka RM . 15—20 000 .—
erforderlich . Näh . brieflich od . münd¬
lich durch den alleinbeanftragten

Immobilienmakler

ü. Eiegfarw. Karlsruhe
Karl -Frledrich -Str . 19 , 1 Tr . links .

Berkäuslich
Im Nagoldtal 2 Anwesen z«
18 000 u . 19 000 ÄM, Im Enzsgs 2 An¬
wesen zu 16 000 « . 18 000 ÄH . Land¬
haus mit 202 Ar Grundstücke , Preis
20 4MK) ÄH , bei Herrenalb , Landhaus ,
12 «00 ÄH . (9777)

Zteglcr . Immobilien . Karlsruhe ,
Karlstr . 25. Tel . 2990 .

mutelie
Ein Gustav Uclcky - Fllm der Wien-Film and Ufa mtt

Käthe Dorsch
Paul Hörbiger

Wolf Albach -Retty,Hans Holt,Hans Hotter
R. Prack , Susi Nicoletti , Siegfried Breuer

Drehbuch : Gerhard Menzel
Musik ; Willg Schmldt - Qentner

Spielleitung : Gustav Ucicky

Ein Film vom Leben , Kampf und Schicksal einer Mutter , den man nicht
ohne Ergriffenheit und Erschütterung aufnehmen wird . Denn jeder Mensch
hat eine Mutter , jeder trügt ein Beispiel , eine kostbare Erinnerung von
dem ewigen Geheimnis unbeugsamer , aufopferungsvoller Mutterliebe in sich

Dieser Film erhielt die höchsten Prädikate
Staatspolitisch u . künstlerisch besonders wertvoll

Vorher die neueste Ufa - Wochenschau

Täglich 4.00, 6.00, 8.30 / Sonntag ab 2.00 Uhr
Beachten Sie bitte die Anfangszeiten
Jugendliche nur ln der 1 . Vorstellung zugelassen

Capitol

Zu verkaufen
3 AamiNenhaus

ht Rübl i . Bb „ mit Obstgarten « .
Baiivlntz . Preis 19 000 Mk . Nah .
durch Matth . Liuz , Immob ., Bühl
i . Bb „ Iobanneüvlab 5. (20193

In grobem Landorte Mittelbadens
ist auf 1 . Avrtl d . I . eine gntaebcndc

SattwttMatt
mtt Metzgerei

an geeignet « Wirtslcute zu verpach¬
ten . Zuschristen von Selbstlntercffcn -
ten unter Z 20055 an den Führer -
Verlag .

Die altrenommiert « Realgastwirt¬
schaft (20173 )

„z .Mer "inSur>ach
in bester zentraler Lag « , ist an
tüchtige Wirlsleute alsbald scbr bil -
lig zu verpachten oder zu verkaufen .
Jul . Gerhardt , Immob . , Karlsruhe ,
» alserstroste 113 . Telefon 4120 .

Ltaatsth enter
Dienstag , 9. Jan . KdF . » —22.45

Der Waffenschmied
Op . v. Lortzing

Mittwoch , 19. Jan . 19.30—23 Uhr

Larmen Oper »n Bizet
Donnergtag . 11. Jan . 29—22.15

Hochzeitsreise ohne Manu
Lustspiel von Lenz
Freitag . 12. Jan . 20—22.45 Uhr

Paganini
Operette d. Strauß

Preise 1.05- 3 .95 RM .

Tfigllch pünktlich 4 Uhr :

nachmittaos-UorslelluDg
mit grooem Programm

An Wochentagen freier
Eintritt bei kleinen

Preisen

(Regina -
föefriefse

Hebelstr . 21 — Tel. 608

Ständiger An - und Verkauf
von gebrauchten Autor (9770 )

AutohauS -Wipfler ,
EtMnger St raste 47 . Tel . 14.

Versvnenwagen
mit oder ohne Anhänger zn kaufe »
gesucht Angebote unter H 20658 au
den FÜHrer - Verrag .

2 - - od. 4 M . -MSnser
Bansahr nicht nnt . 1935 . gegen Kaffe

kaufen gesucht . Ingenieurbüro ,
Maunhelm . v 1. 7/8 sHansabauS ) .

(20168)

Such « i« Durlach
ad«, Rüppurr ein

V
WchnWs

I« kaufe » ob . « leieu .
Angebote unter 0781
an den Führer -Berl .

ver . .SSHrn
"

das Statt des
Ertotaes

9 « verkaufe « :
4 JttstntthftiiifWMWW
i tfrummun
20 Ar , Gemarkung
Durlach , im Gewann
vreitenwas Ang . » .
9987 an Fuhr .-Berl .

Lastwagen
L,5 To . , Benzinmo¬
tor , Mercedes -Benz ,
zu verkaufen .
Angeb . uni . 9707 a«
den Führer -Berleg .

Falmkalions-
riimne

mst Wohn - u . §ir -
denräumen , Eid »

stadtlag «, ans 1. 3.
1949 , u vermiete » .
Nöhere « durch

A . Reim »« »,
Ho »rverwalter

Kaiserftraste 211,
Del . 2289 , (29185 )

ZavorkMiein
1 Citroen . Motor ,

1,6 Liter , überholt ,
sowie ChaffiS n . son¬
stige Znbehörteile .
Angeb . u . BR . 1758
an den Führer -Ber -
lag Bruchsal .

Amtliciis / Anzeiger ,

Olienburg 1
In das HerndelSreaifter vd , -

OZ . 9 wurde beute , ur Firma Obev «
rheiutfche Dampfsägr - und Hobel »
merke Gebrüder Falk . Gesellschaft
mtt beschränkter Haftung tu Avpen -
meier eingetragen : Firma gemätz
^ 2 des Gesetzes über AuNösuna
und Löschung von Gesellschaften und
(tzenoffenschaften vom 8. Oktober
1939 RGBl . I Sie . 914 gelöscht .

Offenbnrg . 28. Dezember 1888.
Amtsgericht . (18688

Hanbelsregisteretirtrag K * Nr .
63 zur Firma Schweizer » nd Bauer
Zemeutwareu und Asvbaltgeschaft
in Osseubura . Die Firma ist geän¬
dert in : Schweizer & Bauer . Bau »
unternebmnng , Aementivaren . Bau »
metster Gustav Schweizer nnb Ze »
menteurmeister Eugen Bauer jung ,
beide in Offenburg , sind als weitere
persönlich haftende Gesellschafter in
die Gesellschaft einaetreten . Die den
Genannten erteilten Prokuren stird
hierdurch erloschen . (18687

Offenbnrg . 18. De zem ber 1988.
Amtsgericht .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis bb jeder
Fertigkeit

:hführung «TKnT̂ .
Otto Autenrieth

• taatllch geprüfter Kurzachrlftlehrer

KelserstraBe 67 , Eingang Wnldhomstraße , Ferna precher 8601

Eintritt Jederzeit
18990

Die Doutfdic Arbeitsfront
115.-6 . N firoft Durch freude "

Mittwoch , den 10 . Januar
um 20 Uhr , Im KOnstlerhaus

3 . Kammerkonzert

Gewandhaus Quartett
■ ratsm « ! Streichquartett c-molt op . 91/1
Sohut »« Pt i Forellenquintett A-Dur op. 114 (G . Eyth , Klavier,

Kamm.-Virt. Schiedt , Contrabass )
Tsohalkowskys Streichquartett es - moll op . 30 isaso

Eintritt 1.50 RM ., nun, . PIHtze 2.— RM .
HOr « r der VoNcsblldungsttEtt « b. Mitgt .
der Kulturgemeind « nur Im Vorverkauf
20 % Ermäßigung . Karlen bei „ Kraft
durch Freude ^ KaUerttraße 80a und Im
Muslkhaua F. Müller , KalterttraBe 96.

Zwei schöne (9307

Einstell .
Schweine

(je 189 Kg .) zu verk .
Leo Kafterer .

Siapserich , Klein¬
steinbacher S (r . 29 .

3tt '
Won » , « r

i )

ab verkaufen . HugS-
ffl >. HanS -Schemm -
ett . 59 . bei Ruf .

« WWW

Photos
f.Kennkarte,Paß «fw .
schnell bei Bronner ,
Waldstratze 5«, Nähe
Sofienftr . Sonnt , u .
abeuds offen . (19W7

Klein«
anzeigen

der große
Erfolg!

Sund
Dackel , brann .

mgelicktf. Knielingen ,
rggensteiner Skr . 14.

(WO )

ftcfnanttt , »enqch »

Schüfet«
Hündin

8V» I ., m . Stamm¬
baum , preiswert >n
verkauf . Zu erfrag .
Schefselstr . 37 , N .

(MSI)

Änhrrüht
und Kalbinnen

mit Kälber u . hochträchttg etngetrof -
sen . Kaufliebbaber ladet ein Rudolf
Erhard , Piehbandlung . Ettlingen ,
Dehöllbronner Str . 43. Tel . 266.

(18694)

nimmt noch

MstrSge
eatgege » . (9738 )

Brainecker .
Hirschftr . 96. Part .

Unferrichi

Aditnrienti »
erteilt Rachhilseuuter .
eicht in allen Fächern
der Oberschule n . d .
Realgymnasium « bi«

VI . Kl . lieber » ,
auch Beaussichtigung
der Schulausgaben .
Zu ersr . unter 9759
im Führer -Berlrg .

Verlängert
bis

Donnerstag I

Die
Sensation
für Jung
und Altl

mit EUGEN KLÖPF E R und
ELISABETH REICH

Ein Hlm vor hohem , kOmnerlechem Wert !

Dramatisch « nd erlebnlsetark . — Leiden¬
schaften verrauschen , die wahre Liebe
Ist verhalten und beständig . Dat Ist das
Erlebnis dieses Filmes .

Es sind keine AfllagsmenscSee ssd keine

elltSgllctien Schicksale , alles Isl groS ,

einmalig mltrelBend .

Vorstellungen : 5.00, 6.50 und 5 50 Uhr .

D* r wondorvotl « (ndlanerfllni b « g * f*t * H
Jung und altl Echt « Karl -Mey -Romantik * nt -
»tehtl Sansatlonell und abentsuarllcfal AIIm
uni d « n Uabllng dai Weltl

TSgllck 4—4 Uh , groS « laganö .

ramillanTonlallunganl

Jugendlich » zugela „ » nl

VoftfeMungen beginnen 4.00, 6.15 n 8.30 Uhf .

, U .MTWtAT» D.MAOilHSTR-N
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